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Vorwort. 


Der  vorliegende  Katalog  enthält  die  Beschreibung  von  72  orientalischen 
Handschriften,  nämlich  70  persischen  und  2  hindustanischen,  die  der  Bibliothek 
im  Laufe  der  letzten  sechzig  Jahre  geschenkt  worden  sind.  Die  an  Be- 
deutung und  Umfang  wichtigste  Schenkung  stammt  von  dem  verstorbenen 
Prof.  Albert  Socin.  Die  Namen  der  übrigen  Sammler  sind,  soweit  sie 
bekannt  geworden  sind ,  der  Beschreibung  der  betreffenden  MSS.  stets  bei- 
gefügt. Eine  vollständige  Liste  ihrer  Namen  in  alphabetischer  Reihenfolge 
steht  auf  Seite  VI.  Bei  ein  paar  Handschriften  war  es  jedoch  ganz  unmöglich 
die  ehemaligen  Besitzer  festzustellen  oder  auch  nur  zu  vermuten. 

Die  Sammlung  als  Ganzes  umfaßt  ein  ziemlich  weites  Gebiet  der  musli- 
mischen Literatur  und  enthält  viele  Werke  erster  Autoren,  darunter  einige, 
die  wegen  ihrer  Seltenheit,  ihres  Alters  und  Inhaltes  oder  wegen  ihrer 
äußeren  Ausstattung  wertvoll  sind;  von  diesen  wären  etwa  folgende  be- 
sonderer Beachtung  würdig: 

1.  Ein  Exemplar  von  Muhammad  b.-al-Husain-al-Uä'iz  öamäl  -  Sägl's 
Kommentar  zum  Kur'än  (Nr.  1),  A.  H.  618  (A.  D.  1221)  geschrieben;  von 
diesem  Werke  ist  bisher  kein  weiteres  Exemplar  bekannt  geworden. 

2.  Zwei  gut  geschriebene  Exemplare  der  persischen  Übersetzung  von 
zwei  Schutzbriefen  (Nr.  2 — 3),  die  man  dem  Propheten  Muhammad  resp. 
seinem  Vetter,  Schwiegersohn  und  vierten  Nachfolger,  dem  Kalifen  'All 
b.  Abi  Tälib,  zuschreibt.  Darin  sind  gewisse  Bestimmungen  zum  Schutze 
der  Christen  niedergelegt ;  beide  sehr  selten. 

■  '>.  Ein  Exemplar  der  beiden  ersten  Bände  des  Ta'rih-i  Uassäf  (Nr.  14), 
die  A.  EL  740  (A.  D.  1339—1340),  nur  etwa  40  Jahre  nach  ihrer  erst- 
maligen   Veröffentlichung,    korrekt   abgeschrieben    worden   sind,  während 
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der  Autor  noch  einen  fünften  Band  dazu  schrieb. (A.  H.  728  =  A.  D.  1328), 
nur  12  Jahre  vor  der  Anfertigung  des  vorliegenden  Exemplares. 

4.  Ein  schön  geschriebenes,  ausgemaltes  und  illustriertes  Exemplar  von 
Lailä-u-Magnün  (Nr.  22)  von  Nizäml, 

5.  Ein  kalligraphisches  Exemplar  von  Husrai^-u-SlrTn  (Nr.  23)  desselben 
Dichters. 

6.  Eine  prachtvolle  Abschrift  des  zweiten  Diuäns  von  Amir  Husrau 
(Nr.  29),  angefertigt  und  ausgemalt  von  dem  Kalligraphen  Mursid  -  ad  -  Din 
Muhammad  (A.  H.  911  =  A.  D.  1505). 

7.  Eine  herrliche  Abschrift  des  Tlmür-näma  (Nr.  43)  von  HätifT,  das 
am  prächtigsten  geschriebene  Stück  der  ganzen  Sammlung,  von  Muhammad 
b.  kAla  -ad-Din  Raza'a,  A.  H.  969  (A.  D.  1562). 

8.  Eine  sehr  alte  Abschrift  einer  anonymen  medizinischen  Abhandlung 
(Nr.  50),  die  Zitate  aus  den  Werken  mehrerer  wohlbekannter  griechischer 
und  der  ältesten  muslimischen  Ärzte  enthält. 

9.  Eine  seltene  Abschrift  der  persischen  Übersetzung  von  Ibn-al-Mundir's 
Abhandlung  über  Pferdearzneikunst ,  genannt  Risälat-an-NäsirT  oder  Kämil- 
as-Sinä'atain  (Nr.  51);  ursprünglich  arabisch  geschrieben  um  A.  D.  1300. 

Die  Zahl  der  HindüstänT  -  Handschriften  unserer  Sammlung  ist  außer- 
ordentlich klein,  aber  sie  (Nr.  71 — 72)  enthalten  Proben  der  dichterischen 
Werke  solcher  Autoren,  die  mit  als  die  ersten  die  Prosodie  der  persischen 
Lyriker  in  ihren  mannigfachen  Formen  in  Indien  einführten. 

In  der  Beschreibung  der  MSS.  ist  es  mein  Bestreben  gewesen ,  ihren 
gegenwärtigen  Zustand,  Stoff  und  Inhalt  genau,  aber  so  kurz  wie  möglich 
anzugeben,  wobei  kurze  biographische  Skizzen  der  Verfasser  oder  Übersetzer 
und  in  einigen  wenigen  Fällen  auch  ihrer  Patrone  beigefügt  wurden.  Die 
Indices  auf  pp.  69 — 75  enthalten  die  Namen  der  Werke,  Verfasser,  Über- 
setzer, Abschreiber  und  früheren  Besitzer,  sowie  aller  Werke  und  Personen, 
die  in  dem  Katalog  erwähnt  werden. 

Bei  der  Anordnung  ist  auf  die  chronologische  Reihenfolge  der  Werke 
innerhalb  einer  und  derselben  Klasse  geachtet  worden;  das  Datum  der  Ab- 
fassung und  Abschrift  ist  hinzugefügt  worden ,  wo  immer  es  bestimmt  oder 
annähernd  festgestellt  werden  konnte.  Die  Sachregister  sind  auf  pp.  VI — VIII 
zu  finden  und  so  eingerichtet,  daß  man  alle  in  dem  betreffenden  Bande  ent- 
haltenen Werke  in  ihrer  entsprechenden  Klasse  und  soweit  wie  möglich  in 
zeitlicher  Reihenfolge  auf  einen  Blick  übersehen  kann. 

Da  für  die  meisten  der  hier  besprochenen  Werke  Rieu  und  Ethe  in 
den  Katalogen  des  British  Museum  und  des  India  Office  erschöpfende  biblio- 
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graphische  Nachweise  geben,  habe  ich  zumeist  nur  auf  diese  verwiesen,  da 
ich  sie  zu  ergänzen  nur  selten  in  der  Lage  war. 

Das  Schema  der  Umschrift  ist  auf  p.  76  besonders  beschrieben  worden.  Es 
soll  hier  aber  noch  bemerkt  werden,  daß  das  Wort  „ibn",  wenn  es  zwischen 
zwei  Namen  steht,  mit  „b."  abgekürzt  wird,  wie  z.  B.  in  „Ibrahim  b.  Ahmad". 
Ebenso  ist  das  Wort  „al"  mit  Bindestrich  mit  dem  folgenden  und  dem 
vorhergehenden  verbunden  und  seine  Schreibung  nach  der  Aussprache  ver- 
ändert, z.  B.  Intizäm-ad-Dln  anstatt  Intizäm-ai-Dlp. 

27  der  hier  beschriebenen  MSS.  sind  schon  früher  kurz  und  ohne  be- 
stimmte Reihenfolge  in  den  älteren  Bänden  der  ZDMG.  verzeichnet  und  noch- 
mal, ohne  Klassifizierung  und  chronologische  Reihenfolge,  von  Dr.  W.  Pertsch 
in  dem  Katalog  der  D.  M.  G.,  Leipzig  1881,  beschrieben  worden.  Ich  fand 
diese  Notizen  besonders  nützlich  bei  der  Bestimmung  der  Namen  der  Stifter. 

Bei  der  Ausmessung  der  MSS.  bin  ich  von  dem  gewöhnlichen  Brauche 
abgewichen  und  habe  nur  die  Maße  der  Schriftkolumnen  in  Betracht  gezogen ; 
die  Ränder  habe  ich  unbeachtet  gelassen,  wenn  sie  unbeschrieben  waren. 

Zum  Schluß  sage  ich  den  Herren  Professor  Dr.  Richard  Schmidt  und 
Dr.  Paul  Kahle  meinen  verbindlichsten  Dank  für  die  Freundlichkeiten ,  die 
sie  mir  erwiesen  haben,  während  ich  mit  meiner  Arbeit  beschäftigt  war.  Ich 
bin  auch  Herrn  Professor  Dr.  E.  Hultzsch  für  wertvolle  Winke  verpflichtet, 
und  ich  danke  es  einzig  seiner  Ermutigung,  daß  ich  es  unternommen  habe, 
den  Katalog  zu  schreiben ,  den  ich  nun  glücklich  zum  Abschluß  gebracht 
habe.  Doch  wäre  dieser  Katalog  nicht  der  Bibliothek  der  D.  M.  G.  würdig 
gewesen,  hätte  ihn  nicht  Herr  Prof.  Dr.  Brockelmann  gütigst  einer  eingehenden 
Durchsicht  unterzogen. 

Da  ich  genötigt  war,  kurz  nach  Vollendung  dieser  Arbeit  nach  Indien 
zurückzukehren,  übernahm  mein  Freund  stud.  phil.  A.  Klingenheben  freund- 
lichst die  Last,  die  Druckbogen  für  mich  durchzusehen. 

M.  M.  Hukk. 


Verzeichnis  der  Sammler 
und  der  von  ihnen  gestifteten  Handschriften. 
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B.  Persisch. 


I.  Kur'an-Kommentar. 
1. 

Foll.  298;  1 GXIO1^  cm;  18  Zeilen,  in  ärmlichem,  aber  deutlichem  Nasta'llk  von 
Sallm-Oäu  A.  H.  1193  (a/d.  1779)  geschrieben. 

^.j^Al!  oij  Zäd-al-Muzakkirin.  —  »Der  Reisevorrat  der  Prediger". 
Ein  Kommentar  zu  58  ausgewählten  Versen  des  Kur'än,  von  Muhammad  b. 
al-Husain  b.  al-Fuzail  al-üa'iz ,  bekannt  als  Gamäl-Sägl;  auf  dem  Titelblatt 
wird  er  allerdings  geschrieben  ^.i^U^i  J^AiaaH  ^\  ^^.5»  ^\ 

In  der  Vorrede  sagt  der  Verfasser,  daß  er  A.  H.  618  (A.  D.  1221) 
infolge  von  mancherlei  Unglücksfällen ,  die  über  das  Land  hereinbrachen, 
und  weil  böse  Menschen  die  Herrschaft  an  sich  rissen,  genötigt  war,  zu- 
sammen mit  vielen  anderen  von  GaznTn  auszuwandern ;  nach  Erduldung  vieler 
Mühsal  kam  er  nach  Samarkand ,  wo  er  die  Freude  hatte ,  seinen  Sohn 
Sams-ad-Dln  Muhammad  zu  sehen.  Er  berichtet  weiter,  daß  in  einem  Dorfe 
Dargam  (,*.c.,j>)  eine  ungeheure  Anzahl  von  Büchern  in  vernachlässigtem 
Zustande  zurückgelassen  war,  und  daß  ihn  sein  Sohn  daher  bat,  ihnen  seine 
Aufmerksamkeit  zu  schenken  und  aus  ihnen  ein  neues  Werk  zusammen- 
zustellen ,   was  er  denn  auch  tat.    Damit  es  sowohl  daheim  als  auch  auf 

!D  leicht  zu  benutzen  wäre,  hielt  er  es  in  mäßigen  Grenzen,  indem 
er  lange  Erklärungen  und  Bemerkunoren  vermied. 

CO  o 

Das  Werk,  welches  mit  dem  Kommentare  zu 
beginnt,   zerlullt  in  sechzig  Kapitel  mit  zahlreichen  Unterabteilungen;  ein 
[lldex    steht   am   Anfang.     Die   Vorrede   beginnt:  ^jJf   &.JÜ  1A4.Ü 

]  ~~^-»    llftL>   KgP^Jl^  ^j.äa3  y  t.^*"^   *JL.*«f    tJjfoiji  \'S\j> 

Vgl.  Peitsch,  Kat.  D.  M.  G.  II,  p.  24;  nach  ZDMG.  XI,  p.  176  Nr.  227 
rOB  Gottwaldt. 
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II.  Schutzbriefe. 
2. 

Fol.  1;  310X12;  mit  farbigen  Linien  um  die  Kolumnen  und  Ränder;  in  schönem, 
großem  Nasta'lik  geschrieben;  trägt  drei  ovale  Stempel,   zwei   am  Anfang  und  einen  am 

Ende;  in  der  Mitte  kann  man  folgendes  lesen:  ^.xavÜ  lX*^        ^**^r"  ^ijUi  * 

leicht  beschädigt. 

Ä^LiJ^c  cÄlid-näma.  —  Eine  schöne  Abschrift  der  persischen  Übersetzung 
eines  Schutzbriefes  des  Propheten  Muhammad,  worin  gewisse  Bestimmungen 
niedergelegt  sind,  die  Christen  zu  schützen  und  nicht  zu  belästigen;  ferner 
ein  paar  Satzungen,  die  zum  beiderseitigen  Besten  von  Muslims  und  Christen 
in  Gulfa  zu  befolgen  sind.  Am  Ende  wird  gesagt,  daß  dieser  Schutzbrief 
auf  Befehl  des  Propheten  an  einem  Sonnabend  geschrieben  wurde,  nachdem 
vier  Monate  im  vierten  Jahre  der  Higra  vergangen  waren.  Es  ist  nicht 
erwähnt,  aus  welcher  Quelle  diese  Vorschriften  stammen.  Zwei  Aufschriften 
oberhalb  der  Stempel  bezeugen,  daß  diese  Übersetzung  eine  genaue  Abschrift 

vom  Original  ist.    Beginnt:  .jj^***  ^.^.A^^ 

3. 

Übereinstimmend  in  Format,  Schrift  etc.  mit  dem  vorigen  Ms. 

ä-xLJJljc  ' Ahd-näma.  —  Eine  Übersetzung  des  Schutzbriefes  'All 
b.  Abi  Tälib's,  des  Schwiegersohnes  und  vierten  Nachfolgers  des  Propheten 
Muhammad,  über  denselben  Gegenstand  wie  in  dem  vorigen  Ms.  Es  wurde 
auf  seinen  Befehl  im  Safar  40  (Juli  660)  etwa  sieben  Monate  vor  seinem 
Tode  in  KüfT- Schriftzeichen  von  Hisäm  b.  'Utba  b.  a.  Uakkäs  geschrieben. 

Beginnt:    *JJ,  <X+^?  x'siis>         ^Is.  j.^lwJL,  äjLaJlj  ^^IL«.J5  ^  *il  l\.#JL 

III.  Weltgeschichte. 
.  4. 

Foll.  334;  23X/4X  101/2;  24  Zeilen;  farbige  Linien  um  die  Kolumnen;  in  deutlichem, 
schönem  Nasta'llk  geschrieben;  foll.  83 — 86,  113 — 114,  324 — 325  und  das  letzte  von  einer 
jüngeren  Hand  ergänzt;  das  Datum  im  Kolophon,  Sauuäl  1124  (1. — 29.  November  1712) 
ist  offenbar  das  der  jüngeren  Schrift,  der  Grundtext  ist  aber  viel  älter;  trägt  auf  dem 
Schmutzblatt  eine  Aufschrift,  datiert  Sauuäl  1239 — 1240,  und  den  Stempel  eines  früheren 
Besitzers,  Muhammad  Husain  b.  HägT  Mulla  Mustafa  ^JU^J.  Auf  Blatt  12b  ist  infolge 
Irrtums  des  Abschreibers  eine  Lücke  5  der  Text  ist  aber  vollständig. 

tUJLÜ  uSyiiU  pIaaS^I  ' ,5  pUaäÜ  iüto^j  Rauzat-as-Safä'  fi  Sirat- 

al-Anbiia  ual-Mulük  ual-Hulafa.  —  „Garten  der  Reinheit".  Der  erste 
der  sieben  Bände  einer  wohlbekannten  allgemeinen  Geschichte,  von  den 
frühesten  Zeiten  bis  zur  Zeit  des  Verfassers,  Saiiid  Muhammad  b.  Burhän- 
ad-Din  Häuand-Säh,   eines  großen  Gelehrten,   der  ursprünglich  aus  Balh 


III.  Weltgeschichte.  3 

stammte,  wo  er  besser  unter  dem  Namen  Mir  Huänd  bekannt  war.  Er  zog 
nach  Herät.  wo  er  seinem  Gönner  Mir  'Ali  Sir,  Premierminister  bei  Sultan 
Husain  Mlrzä,  dies  Werk  widmete.  Beinahe  das  ganze  Werk  wurde  von  dem 
Autor  selbst  geschrieben:  als  er  gestorben  war  zu  Herät  im  Alter  von 
66  Jahren.  A.  H.  903  (A.  D.  1498),  wurde  das  Werk  von  seinem  Enkel 
HnündamTr.  dem  Verfasser  des  Hablb-as-Siiar  fortgesetzt  und  vollendet. 

Inhalt:  Die  Einleitung  (Mukaddima)  spricht  von  der  Wichtigkeit  des 
Studiums  der  Geschichte  und  handelt  weiterhin  von  dem,  was  zur  Kompilation 
eines  guten  Werkes  über  Geschichte  erforderlich  ist.  Bericht  von  der 
Schöpfung  und  der  Sintflut;  Leben  der  Patriarchen,  Propheten  und  Könige 
von  Israel:  alte  Dichter  und  Philosophen;  die  alten  Könige  von  Persien, 
von  Gaiömart  bis  auf  Iazdagird  b.  Sahriiär.    Darin  eingeschlossen  sind  auch 

Berichte   von   Philipp  und  Alexander  dem  Großen.    Beginnt:   o.**^  w<oj 

spJl  jSLa  xäj**.^9  *^LoO  t^)^*  _y>U.«  &.^\.*o 

Siehe  Rieu.  Brit.  Mus.  I,  pp.  87a— 96  etc.  u.  Ethe,  I.  0.,  Nr.  24—75; 
viehe  auch  Browne,  Camb.  pp.  105—114  u.  Edin.  Univ.,  Nr.  186—188  u.  71. 
Von  Blau  für  5  Tomän  (ungefähr  47  Mk.)  gekauft. 

5. 

Foll.  226;  2i,:,X  151/2 ;  21  Zeilen  in  Kolumnen,  die  mit  Gold-  und  farbigen  Linien 
eingefaßt  sind;  in  sehr  gutem  Nash  geschrieben;  Kopfstück  mit  Gold  und  Farben  ausgemalt; 
foll.  lb  und  2a  sind  zwischen  den  Zeilen  auch  mit  Gold  ausgemalt;  das  erste  und  letzte 
Blatt  ist  auf  modernes  Papier  aufgezogen;  datiert  1.  Sa'bän  1030  (21.  Juni  1621);  auf 
foll.  117  b — 118  a  ist  eine  Lücke. 

^-äaoÜ  j  Rauzat  -  as  -  Safa  .  —  Eine  gute  Abschrift  des  vierten 
Bandes  desselben  Werkes.  Enthält  die  Geschichte  der  Könige  in  Persien, 
von  der  Zeit  der  Eroberung  durch  die  Muslime  bis  zur  Unterjochung  des 
Landes  durch  die  Söhne  Cingiz-Hän's.  Es  enthält  auch  einen  Bericht  über 
die  kleineren  muslimischen  Dynastien  der  Tartarei  und  der  Grenzländer 
Indiens  bis  zu  ihrer  Besiegung  durch  die  Nachfolger  Cingiz-Hän's.  Beginnt: 

s-  s.  P 

^L*3     jA^-v.     Ol/Ci^y     K-^y+^     N-^-LaJOj     (J^uX.-^    OJLäa*    ^.^UvO  C>-^j~^-5 

Von  Blau  für  6  Toman  u.  5  Kran  (=  ungefähr  61  Mk.)  gekauft. 

6. 

Foll.  27  6;  25Xll1/2;  19  Zeilen;  großes,  gutes  Nasta'llk;  trägt  am  Anfange  einen 
Stempel  und  am  Ende  einen  andern  von  'Abd-ar-RägT  Muhammad  KarTm  von  A.  H.  1025; 
leicht  beschmutzt,  beschädigt  und  unvollständig. 

^Ju^l\  t**c*j  Rauzat  ■  as  •  Safä\  —  Dies  ist  eine  andere  Abschrift  des 
Bandes  desselben  Werkes  wie  Nr.  5,  aber  sie  ist  sowohl  defekt  als 

auch  unvollständig.    Sie  beginnt  mit  den  Worten   3  ^   

lüUrL^o  yjf  die  mit  denselben  im  vorigen  Ms.  auf  fol.  25  a  übereinstimmen. 
Bl   finden   neb  weitere  Lücken  auf  foll.  8a,  113b,  196a  und  271a;  aber 

'  sowohl  mit  dem  oben  beschriebenen  Ms.  als  auch  mit  der  Bombayer 
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Ausgabe  verglichen  und  die  Abweichungen  sind  auf  den  Rändern  mit  ßot- 
resp.   Blaustift    angemerkt.     Der   Text    bricht    ab    mit    den   Worten:  ß 
dS  ^jIpLäjLj,  die  denselben  auf  fol.  304  b.  Z.  7 — 8, 


im  vorigen  Ms.  entsprechen. 

Von  Blau  für  2  Tomän  (ungefähr  19  Mk.)  gekauft. 


Foll.  551;  201/2X 101/4;  21  Zeilen;  in  deutlichem  Nasta'llk  geschrieben  und  im 
Muharram  1244  (Juli  1828)  vollendet.  Eine  Randnote  auf  dem  letzten  Blatt  besagt,  daß 
der  Abschreiber  dieses  Buches,  des  Zafarnäma  (?),  der  verstorbene  Mlrzä  Muhammad 
Sädik  HalhälT  war,  der  es  für  den  verstorbenen  Akäsi  Hän  abschrieb. 

y*.Ji  oJjSt  jUi>l  &  jA^ii  Habib-as-Siiar  fl   Akbär  Afräd- 

al-Basar.  —  Dieses  Ms  umfaßt  den  dritten  Teil  (zy>)  des  dritten  Bandes 

der  wohlbekannten  allgemeinen  Geschichte  von  Giiät  -  ad  -  Dln  b.  Humäm- 
ad-Din,  bekannt  als  Huändamlr,  der  zu  Herät  um  A.  H.  880  (A.  D.  1475) 
geboren  war  und  A.  H  941  (A.  D.  1534)  starb.  Es  enthält  die  Geschichte 
von  Tlmür  dem  Eroberer  und  seinen  Nachfolgern  und  schließt  mit  einem 
Bericht  über  die  Söhne  des  Sultans  Husain  Mlrzä,  der  bis  A.  H.  929 
(A.  D.  1522)  herabgeführt  ist,  wo  dieser  Teil  des  Werkes  geschrieben  wurde. 

Überschrift:  tysA  ot^t^  JL*j|  oi^Lo  ß  v&Jt3  JciLs?  j!  +y>- 
Anfang : 

j>5*h  cr^  o!r^  y  /3  l53  g5*  y  r1-3  e5! 

Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.  I,  pp.  98—102,  u.  Ethe,  I.  0.,  Nr.  79—100;  siehe 
auch  Browne,  Camb.,  pp.  114 — 115. 

8. 

Foll.  213;  241/2X14;  18  Zeilen,  in  mit  farbigen  Linien  umrandeten  Kolumnen; 
buntes  Kopfstück;  in  deutlichem,  schönem  Nasta'llk  von  Mir  'Ali  Akbar  b.  Muhammad 
Muhsin  ZakT  al-Husaini  al-TälifätT  am  15.  Zulhigga  1211  (10.  Juni  1797)  geschrieben; 
trägt  mehrere  Stempel  von  Muhammad  Husain-al-MüsauI. 

^'üCrfwjÜCi  Nigäristän.  —  „Die  Gemäldegalerie".  Eine  Sammlung 
interessanter  Anekdoten,  mit  kurzen  chronologischen  Notizen,  unter  die  ver- 
schiedenen Dynastien  eingeordnet,  auf  die  sie  sich  beziehen,  von  der  Zeit 
des  Nizär  (fol.  3  a)  b.  Ma'add  b.  'Adnän ,  eines  Vorfahren  des  Propheten 
Muhammad,  bis  zur  Zeit  ihrer  Abfassung,  A.  H.  959  (A.  D.  1552),  welches 
Datum  man  aus  den  Worten  ^äj^  ^IX-^lXi  erhält,  die  das  Chronogramm 
dazu  sind  (s.  die  Verse  am  Ende). 

Der  Verfasser,  Ahmad  b.  Muhammad  b.  'Abd-al-Gafur  al-GaffärT,  all- 
gemein bekannt  als  KäzT  Ahmad-al-GaffärT,  war  ein  Abkömmling  des  Imäm 
Nagm-ad-Din  'Abd-al-Gaffär,  eines  gefeierten  schäfi'itischen  Rechtsgelehrten 
(t  A.  H.  665  —  A.  D.  1267).    Er  hat  später  noch  ein  zweites  Geschieht«- 


III.  Weltgeschichte.  —  IV.  Geschichte  Timur's. 
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werk,  namens  Gahänärä,  ,der  Weltschnmck",  verfaßt.  Nachdem  er  auf  seine 
Anstellung  in  Persien  verzichtet  hatte,  ging  er  gegen  Ende  seines  Lebens 
nach  Mekka:  auf  der  Heimreise  entschloß  er  sich,  Hindüstän  zu  besuchen, 
landete  auch  zu  Dajal  in  Sindh,  starb  aber  in  dieser  Hafenstadt  A.  H.  975 
(A.  D.  1567). 

In  der  Vorrede  fehlt  die  Widmung  an  den  regierenden  Sah  Tahmäsp, 
die  sieh  in  einigen  andern  Exemplaren  findet,  und  der  Name  des  Verfassers 
ist  KU  Ibn  Muhammad  Ahmad  verkürzt.  Nach  fol.  7  fehlt  ein  Blatt  von 
dem  Worte  j^t^i£>  bis  ^.jja I  -  Es  dürfte  den  Schlußteil  der  Bemerkung 
über  Muhammad,  die  Erzählung  von  seinem  Nachfolger  Abu  Bakr  as-Siddlk 
und  den  Anfang  über  'Umar,  den  zweiten  Kalifen,  enthalten  haben.  Einige 
wenige  Worte  vom  nächsten  Blatte ,  über  die  Familie  'Umar's  und  'All's, 
des  vierten  Kalifen .  sind  ebenfalls  vernichtet.  Der  Inhalt  dieses  Werkes 
ist  vollständig  angegeben  bei  Kraö't,  pp.  88 — 90;  die  Dynastien  sind  zu- 
sammengestellt bei  Morley,  pp.  50 — 51.  Die  Zahl  der  in  der  Vorrede  auf- 
geführten Quellen  beträgt  31,  wie  bei  Bieu  p.  106,  ist  also  höher  als  die 
bei  Krafft:  die  25.  die  bei  Rieu  als  iAxam  gegeben  wird,  heißt  hier 

vollständiger  ^\  ,JojLo  qJwXÜ  ja$*  -  Bei  Kraflft  sind  die  arabische  und 
persische  Übersetzung  von  at-Tabari  und  Ibn  A'tam  Küfl  als  vier  ver- 
schiedene Quellen  gerechnet,  hier  aber  nur  als  zwei.  Beginnt: 

Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.  I.  pp.  106a — 107a,  ferner  Browne,  Camb: 
pp.  115-116. 

IV.  Geschichte  Timür's. 
9. 

Foll.  440;  22X12;  in  gutem  Nasta'llk  wahrscheinlich  um  die  Mitte  des  11.  Jahr- 
hunderts der  Higra  geschrieben;  dicke  gelbe  und  andersfarbige  Linien  um  die  Kolumnen;  auch 
um  die  Ränder  blauliniiert;  leicht  von  Würmern  durchlöchert;  die  ersten  beiden  Blätter 
sind  von  einer  moderneren  Hand   ein  Jahrhundert  später  ergänzt;   das  letzte  Blatt  fehlt. 

au*LiJ&  Zafar - näma.  —  „Das  Siegesbuch".  Die  bekannte  Geschichte 
Timür's  des  Eroberers,  von  seiner  Geburt  bis  zu  seinem  Tode  (A.  H.  736 — 
807  —  A.  D.  1336  — 1405).  mit  einer  Skizze  (fol.  434a)  der  kurzen  Regierung 
seines  Enkels  und  Nachfolgers  Sultan  HalTl. 

Das  in  höchst  elegantem  Stil  geschriebene  Buch  wurde  A.  H.  828  == 
A.  D.  1424  von  Maulänä  Saraf-ad-Dln  'All  Iazdi  (f  A.  H.y858  =  A.  D.  1454) 
auf  die  Aufforderung  des  Sultans  Ibrahim,  des  Sohnes  Sähruh  Mlrzä's ,  hin 
verfertigt   und   diesem   nach   etwa  vierjähriger  Arbeit  gewidmet.  Beginnt: 

gJt         ^y*  viXJLtt  \J*y&  O"^  ^U«*  [jt£f 

Diesem  Exemplar  Pehlt  das  letzte  Blatt;  der  Bericht  bricht  ab  mit 
den  Worten:  ^   ^    j  *Jj 

Siebe  Bieu,  Brit.  Mus.  I.  pp.  173a— 177,  III,  pp.  903a,  1068a  etc.;  Ethe, 
i  0  Nr.  173—191.  2831,  2832.  Siehe  auch  Browne,  Camb.,  pp.  173—174, 
b  Ufa.  ümiw.  Ko.  73,  194 — 195. 
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V.  Geschichte  Akbar's. 
10. 

Foll.  321;  221/2XH,2;  25  Zeilen;  in  gutem  Nasta'llk  geschrieben;  datiert  Rabl'  II 
1016  (26.  Juli — 23.  August  1607);  in  guter  Verfassung. 

Akbar-näma.  —  Die  berühmte  Geschichte  der  Regierung 
Akbar's  von  seiner  Thronbesteigung  bis  zum  Ende  des  siebzehnten  Jahres, 
A.  H.  963—980  (A.  D.  1556—1572),  mit  einem  vorangehenden  Bericht 
über  seine  Vorgänger,  von  Saih  Abul-Fazl  'Allämi  b.  Saih  Mubarak  von 
Nägor,  der  zu  Agra  A.  H.  958  (A.  D.  1551)  geboren  war,  und  dem  Kaiser 
im  neunzehnten  Jahr  seiner  Regierung  von  seinem  gefeierten  älteren  Bruder, 
dem  poeta  laureatus  Abul-Faiz  Faizi  FaiiäzT,  vorgestellt  wurde.  Seine 
Schriften  erweisen  ihn  als  den  gelehrtesten  und  elegantesten  Schriftsteller 
seiner  Zeit;  allmählich  stieg  er  so  hoch,  daß  er  der  Favorit  und  vertraute 
Ratgeber  seines  Herrn  wurde.  Am  4.  Rabl'  I  1011  (13.  August  1602),  als 
der  Autor  vom  Dekkan  zurückkehrte,  wo  er  das  Kommando  über  die  kaiser- 
lichen Truppen  führte,  wurde  er  in  einen  Hinterhalt  gelockt,  den  ein  Bandela- 
General  für  ihn  vorbereitet  hatte,  und  ermordet.  Außer  dem  vorliegenden 
Werke,  welches  'Allämi  in  einem  zweiten  Buche  bis  zum  Beginn  des  47.  Jahres 
der  Regierung  fortgesetzt  hatte ,  hinterließ  er  ein  drittes ,  mit  dem  Titel 
A'In-i  Akbarl,  enthaltend  eine  eingehende  statistische  Beschreibung  des 
indischen  Reiches  und  der  Einrichtungen  Akbar's,  samt  einer  Skizze  seines 
eigenen  Lebens  am  Ende.  Seine  Makätib,  Briefe,  die  als  Muster  für  Korre- 
spondenz gelten,  und  'Iiär-i  Dänis,  eine  modernisierte  Übersetzung  von  KalTla 
und  Dimna,  sind  ebenfalls  sehr  bekannt. 

Vorliegender  Band  ist  in  zwei  Teile  zerlegt:  der  I.  enthält  die  Vor- 
rede, fol.  lb,  und  beginnt:  ^ZsAjjfy  ^.^\  ^ÄsL^J         ^jI  jS\  M 

Bericht  von  der  Geburt  Akbar's,  fol.  8a;  sein  Horoskop  mit  Tafeln, 
fol.  10b;  Genealogie  der  Türken  und  seiner  Vorfahren,  fol.  20a;  Regierung 
Bäbar's  des  Eroberers,  fol.  34a;  eingehende  Geschichte  von  Humäiün, 
fol.  47  b. 

II.  Geschichte  Akbar's  von  seiner  Thronbesteigung  an,  fol.  151b;  be- 
ginnt: ^t^^L^aj  ^PlXJUj?  (SU^jf  ji  ^3>LäJLS>L&  Oy03=>  u»jk>- 
(j^L*i  c>»ä^ä5>  j$UäA  zS  (ji^j^sl  rL^sJS  «JLmJLm»  j.LIäÄit     —  ^iLoL^:^ 


Horoskop,  fol.  153a;  Einsetzung  des  Fasli-Datums ,  fol.  154b;  Ereig- 
nisse im  ersten  Jahr  der  Regierung  (^|  ji)  fol.  158a;  im  zweiten  Jahre, 
fol.  171b;  im  dritten  Jahre,  fol.  178b;  im  vierten,  fol.  185b;  im  fünften, 
fol.  189a;  im  sechsten,  fol.  208b;  im  siebenten,  fol.  219a;  im  achten, 
fol.  228  a;  im  neunten,  fol.  237  a;  im  zehnten,  fol.  254  a;  im  elften,  fol.  264a; 
im  zwölften,  fol.  269  a;  im  dreizehnten  (*^o  }^S)  fol.  287  b;  im  vierzehnten, 
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fol.  291a:  im  fünfzehnten,  fol.  296b;  im  sechzehnten,  fol.  299b;  und  im 
siebzehnten,  fol.  301  b. 

Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.  I,  pp.  2-17 b— 253;  u.  Ethe,  I.  0.,  Nr.  235—263. 
Siehe  auch  Browne,  Camb.  pp.  162 — 166.  Herausgegeben  in  B.  Indica, 
Caleutta  1S77 — 1SS7:  übersetzt  aus  dem  Persischen  ins  Englische  von 
H.  Beveridge,  I.  Fase.  I— IV.  Caleutta  1897—1899;  und  der  dritte  Band 
oder  A'in-i  Akbarl  übersetzt  von  H.  Blochmann,  Caleutta,  1872 — 1877. 

Von  Blau  für  7  Tomän  {=  ungefähr  66  Mk.)  gekauft. 

VI.   Geschichte  Kutb-Säh's. 
11. 

Foll.  38;  141oXlO;  12  Zeilen;  in  ärmlichem,  flüchtigem  Nasta'llk  von  RazI-alläh 
geschrieben  (s.  fol.  38a  Kopfzeile);  datiert  21.  Zulka'da  1246  (3.  Mai  1831). 

...3»  A.«.^f>  JJü  Nakl-i  Gamsld  Hän.  Ein  kurzer,  anonymer  Be- 
rieht  über  die  Regierung  des  Gamsld  Hän  Kutb-Säh,  Sohnes  des  Kuli  Kutb- 
Säh  I. ,  der  den  Thron  von  Gülkunda  im  Dekkan  nach  dem  Tode  seines 
Vaters  im  Gurnädä  II  950  (September  1543)  bestieg  und  sieben  Jahre  und 
einige  Monate  regierte. 

Dies  Werk  enthält  keine  Vorrede,  und  die  Kapitelüberschriften  in  roter 
Tinte  sind  reichlich  groß  für  seinen  Umfang.    Der  Inhalt  ist  folgender: 

L  Blendung  des  Thronerben ,  Prinzen  Kutb  -  ad  -  Dln ,  durch  Mahmüd 
HamadänT  und  Thronbesteigung  Gamsld  Ehln's,  fol.  lb,  beginnt: 

II.  Reise  des  Prinzen  Abul-Muzaffar  Ibrählm  Kutb-Säh  nach  Bldar; 
sein  Zusammentreffen  daselbst  mit  Barld -Säh;  Belagerung  der  Festung  von 
Muhammadnagar  durch  letzteren;  Ankunft Burhän  Nizäm-Säh's  von  Ahmadnagar 

•  vv__  "_v_  *  v 

zur   Unterstützung   Gamsid   Han's;   Flucht   des   Band -Sah   nach  Bigäpür; 
h  des  Prinzen  gegen  Blgänagar,  und  andere  Ereignisse  der  Zeit,  fol.  2  a. 

III.  Zusammentreffen  Gamsld's  mit  Burhän  -  al -Mulk  und  ihr  gemein- 
schaftlicher erfolgreicher  Angriff  auf  IbrähTm  'Ädil-Hän  von  Bigäpür  und 
Band  -  Sah,  fol.  8  a. 

IV.  Zweite  Schlacht  zwischen  Gamsld  und  Baiid,  und  andere  damit 
zusammenhängende  Ereignisse,  fol.  10  b. 

V.  Erneuter  Kampf  zwischen  den  beiden  Parteien  und  Bericht  von 
der  Belagerung  der  Festung  Küläs,  fol.  12  b. 

VI.  Zug  des  Gamsld  mit  Burhän -al- Mulk ;  Eroberung  der  Festung 
Meiak  und  Aneignung  einiger  Barld  gehöriger  Distrikte  durch  die  beiden, 
fol.  16  b. 

VJJL  Siegreicher  Feldzug  (jram&Id's  gegen  Barld  und  Ihläs  Hän  und 
ander-  Bdlfl  IbrähTm  'Ädil-rjün's,  fol.  19a. 
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VIII.  Marsch  Burhän-al-Mulk's  auf  Süläpür,  Ankunft  'Ädil-Hän's ,  um 
diesem  Unternehmen  entgegenzutreten;  Befreiung  BarTd-Säh's  aus  den  Händen 
£Ädil-Hän's;  weitere  Ereignisse  aus  derselben  Zeit;  Rückkehr  öamsid's  nach 
Gülkunda,  fol.  29  b. 

IX.  Erkrankung  und  Tod  des  &amsld  IJän,  fol.  29  b.  Dies  Kapitel  ent- 
hält eine  kleine  Auswahl  der  Dichtungen  öamsid's,  fol.  31a;  sie  beginnt: 

X.  Thronbesteigung  Subhän  Kuli  Säh's ,  fol.  32  b.  —  Auf  foll.  37  b 
und  38  a  sind  ein  paar  Verse  und  auf  fol.  38  b  eine  Munägät,  von  des  Ab- 
schreibers eigener  Komposition,  niedergeschrieben.    Die  Munägät  beginnt: 

Von  Blau  für  7  Krän  (=  ungefähr  3  Mk.  30  Pf.)  gekauft. 


VII.  Geschichte  Persiens. 
12. 

Foll.  175;  151/2  X  ß1^;  17  Zeilen  in  mit  Goldlinien  eingefaßten  Kolumnen;  in 
kleinem,  schönem  Ta'llk  von  Muhammad  Hädi  b.  Ismä'Il  al-HamadänT  gesehrieben;  datiert 
den  10.  RabI'  I  A.  H.  1256  (11.  Mai  1840);  das  erste  Blatt  ist  dicht  am  Einband  ein 
wenig  beschädigt. 

^sSjJ  t^Lo  g^Lj  £  v--;Lx^  Kitäb-al-Mu'gam  fl  Tdr'ih  Mulük- 

al-'Agam.  —  Geschichte  der  ersten  Könige  von  Persien  in  chronologischer 
Reihenfolge,  von  Gaiömart  bis  zum  Tode  Anösaruän's,  von  Fazl  -  alläh 
al-Husainl  (wegen  des  Titels  und  des  Namens  des  Verfasser's  s.  fol.  19  a, 
Zeile  6  und  12).  Amin  Räzl  hat  ihn  im  Haft-Ikllm  identifiziert  mit  'Izz- 
ad-Din  Fazl -alläh,  dem  Vater  des  Geschichtsschreibers  Uassäf  (s.  Nr.  14), 
während  Muhammad  Sädik  MaruazI  ihn  im  Ta'rlh-i  Gahänärä  als  Saiiid 
und  Einwohner  von  Kazum  bezeichnet;  Häg!  Haifa  (V,  p.  628,  Nr.  12  382) 
nennt  ihn  Fazl-alläh  b.  'Abd-alläh  al-Kazuini  und  bezeichnet  A.  H.  654 
(A.  D.  1256)  als  das  Datum  der  Abfassung  des  vorliegenden  Werkes,  von 
dem  er  weiter  sagt,  daß  es  in  das  Türkische  unter  dem  Titel  Targumän-al- 
Balägat  auf  Befehl  Mahmud  Päsäs,  Veziers  des  Sultans  Muhammad  Hän  III. 
übersetzt  worden  sei.  Wenn  der  erste  der  eben  zitierten  Autoren  recht  hat, 
starb  der  Verfasser  A.  H.  698  (A.  D.  1298). 

Der  Inhalt  dieses  in  außerordentlich  geziertem  und  schwierigem  Stil 
geschriebenen  Werkes  ist  folgender: 

I.  Vorrede ,  fol.  1  b.  Diese  enthält  die  Widmung  des  Buches  an  den 
regierenden  Fürsten,  Atäbak  Nusrat-ad-Dln  Ahmad  b.  as-Sa'd  Rukn-ad-Dln 
lüsuf  Sah,  den  Herrscher  von  Lüristän,  der  nach  einer  glücklichen  Regierung 
von  38  Jahren  A.  H.  730  (A.  D.  1329)  oder  drei  Jahre  später  starb.  Beginnt: 
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II.  Die  Regierung  von:  1)  Gaiomart,  fol.  19b;  2)  Hosang,  fol.  31b; 
3)  Tahniürat,  fol.  52a:  4)  Öamsed.  fol.  68a;  5)  Zahhäk,  fol.  78a;  6)  Farldün, 
fol.  85  b:  7)  Manüeihr,  fol.  98  a;  8)  Afräsiiäb,  fol.  109  b;  9)  Kaikubäd, 
fol.  113b:  10)  Kaibusrau,  fol.  121a;  11)  Lohräsp,  fol.  126b;  12)  Gustäsp, 
fol.  129  a:  13)  Babman  b.  Isfandiiär,  fol.  132  b;  14)  Därä,  fol.  134  b;  15) 
Iskandar  b.  Failaküs,  fol.  136b;  16)  Die  Könige  der  Tao.ä'if  mit  einem  kurzen 
Bericht  über  Iskandar,  fol.  145a:  17)  Ardasir  b.  Bäbak,  fol.  146a;  18)  Säpür, 
fol.  149  a:  19)  Hurmuz,  fol.  152  b;  20)  NarsT  b.  Bahrain,  fol.  153  b;  21) 
Hurmuz  b.  NarsT,  fol.  154a;  22)  Säpür  II,  fol.  158a;  23)  Iazdagird-i  Atim, 
toi.  158b;  24)  Bahrain  b.  Iazdagird,  fol.  159b;  25)  Iazdagird-fSallm,  fol.  168b; 
26)  Anösaruän,  fol.  171a. 

Vgl.  Rieu,  Brit  Mus.  II,  p.  811b;  u.  Ethe,  Bodl.  No.  285.  Ein  Ms., 
welches  die  gesammelten  prosaischen  und  metrischen  Werke  desselben  Autors 
mit  Ausnahme  des  vorliegenden  enthält,  ist  beschrieben  bei  Rieu,  Supplt., 
No.  257. 

Von  Prof.  Dr.  Socin. 

13, 1. 

Foll.  99;  23X13;  19  Zeilen;  in  deutlichem  Nasta'lik  geschrieben;  mit  zahlreichen 
Noten  auf  den  Rändern  und  einigen  wenigen  unter  den  Zeilen;  die  Überschriften  rot  und 
die  arabischen  Texte  überstrichen  bloß  bis  zum  Ende  von  fol.  48,  wonach  die  Stellen  lür 
die  Überschriften  leergelasseu  sind;  ich  habe  aber  die  Kapitelanfänge  mit  Bleistiftkreuzen 
bezeichnet.  Abgeschrieben  von  Nasr-alläh  b.  Mlrzä  Hasan  Taiiib  Iruäni  und  vollendet 
am  17.  Kamazän  128  (wahrscheinlich  1280) 

j^Jl  d+k*        &  ^Jxii  At-Tarth-al-Mu'gam  fl  Ätär  Mulük- 

u.l-' Acjain.  —  Ein  anderes  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes  wie 
oben,  aber  es  enthält  zahlreiche  erklärende  Noten  und  ein  großes  Vokabular 
am  Ende  (s.  Nr.  13,  II). 

Inhalt :  Vorrede,  fol.  1  b,  beginnt  wie  in  dem  vorigen  Exemplare ;  die 
Regierung  von:  1)  Gaiomart,  fol.  10b;  2)  Hösang,  fol.  19a;  3)  Tahmürat, 
fol.  27  a:  4)  Gamsed,  fol.  35a;  5)  Zahhäk,  fol.  40  a;  6)  Farldün,  fol.  44b; 
7)  Manüeihr,  fol.  52  a;  8)  Afräsiiäb,  fol.  59  b;  9)  Kaikubäd,  fol.  62  b;  10) 
Kaihusrau,  fol.  66b;  11)  Lohräsp,  fol.  70a;  12)  Gustäsp,  fol.  71b;  13) 
Bahman  b.  Isfandiiär,  fol.  73  b;  14)  Därä,  fol.  75  a;  15)  Iskandar,  fol.  76  a; 
Dil  kurzer  Bericht  über  die  Könige  der  Tauä'if  und  über  Iskandar,  fol.  81b; 
17)  Ardasir,  fol.  82a;  18)  Säpür,  fol.  84a;  19)  Hurmuz,  fol.  86a;  20)  NarsT 
b.  Bahräm,  fol.  86b;  21)  Hurmuz  b.  Narsi,  fol.  87a;  22)  Säpür  II,  fol.  89b; 
23)  Iazdagird- i  Atim,  fol.  90  a;  24)  Bahräm  b.  Iazdagird,  fol.  90  b  ;  25)  Iazda- 
gird-i Salim,  fol.  96  a:  26)  Anösaruän,  fol.  97  a. 

Von  Prof.  Dr.  A.  Socin. 

13,  II. 

Foll.  65;  23X13;  19  Zeilen;  in  deutlichem  Nasta'lik  geschrieben;  in  demselben 
bai.de  wie  Nr.  13,  1  und  ungefähr  von  gleichem  Datum,  zahlreiche  leere  Blätter  am  Ende 
jedtt  Abschnittes. 

kSJiZa  -j-iu  j]  Az  Lugät-i  Mutafarrika.  —  Ein  kurzes  Vokabular 
lobwieriger  Worte,  die  im  Ta'rlh-i  Mu'gam  (s.  Nr.  12 — 13,1)  vorkommen; 
gesammelt  aus  verschiedenen  Wörterbüchern  und  erklärt  von  dem  Abschreiber 
desselben  Werkes  (Kr.  13,  I)    Nasr-alläh  b.   Mlrzä   Hasan    Taijib  IrnänT, 
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dem  arabischen  Alphabet  entsprechend  geordnet  von  \  bis  einschließlich  ^. 
Nach  einer  rot  geschriebenen  Note  zu  Beginn  des  Ganzen  sind  diese  nach 
dem  oben  erwähnten  Werke  gesetzt  worden,  um  dem  Leser  zur  Unterstützung 
zu  dienen.  Die  Wörter  sind  in  größerer  Schrift  geschrieben  als  ihre  Er- 
klärungen.   Beginnt:  p  ^Ut  j\  ^ixil  ywUl      ^äJI  ^»y> 

14. 

Foll.  222-,  171/2X12;  21  Zeilen;  in  deutlichem  und  gutem  Nasta'llk.  mit  zahlreichen 

Noten  auf  den  Rändern,  von  ....  Abi  Gä  b.  Hasan,  bekannt  als  BasTr,  geschrieben  ; 

datiert  20.  Muharram  640;  das  ist  aber  ein  Irrtum:  das  richtige  Datum  wird  A.  H.  740 
(A.  D.  1339  —  1340)  sein.  Die  foll.  1—4,  38,  39,  131,  204  und  220  sind  durch  solche 
auf  dünnerem  und  modernerem  Papier  und  von  anderer  Hand  ersetzt;  foll.  132  und  133 
sind  leer  gelassen.  Die  Ränder  sind  durch  Feuchtigkeit  beschädigt.  Das  Ms.  trägt  zwei 
Stempel  auf  fol.  129a;  die  erkennbaren  Teile  derselben  sind  zu  lesen:  Abul-Hasan  Arslän 
Hän,  A.  H.  989.    Der  zweite  Teil,  fol.  129  b,  hat  ein  farbiges  Kopfstück. 

CilAöj  fW.J^  Fdrih-i   TJassäf-al  -  Hazrat  oder  ^La^5!  iüj^ 

^.AO£^i  Kx^jj    Tagznat-al-Amsär  ua   Tazgiiat-al-Alsär ,  „Einteilung  der 

Länder  und  Revue  der  Zeitalter".  Die  beiden  ersten  Bände  der  berühmten 
Geschichte,  die  das  Grahän  Gusä'i  des  'Alä'-ad-ÜIn  GruuainI  (f  A.  H.  681, 
A.  D.  1882)  fortsetzen  sollte.  Der  Verfasser,  'Abd-alläh  b.  Fazl-alläh,  war 
ein  Bürger  von  Siräz  und  ist  gewöhnlich  bekannt  unter  seinem  Schrift- 
stellernamen Uassäf,  den  er  als  Panegyriker  des  Sultans  Ulgäitü  führte. 
Das  Datum  des  Werkes,  wie  es  in  der  Vorrede  gegeben  wird,  ist  der  letzte 
Tag  de»  Sa'bän  690  (März  1300);  aber  der  Verfasser  nahm  in  der  Folge 
seine  Arbeit  wieder  auf,  fügte  den  fünften  und  letzten  Band  hinzu  und 
führte  das  Werk  bis  A.  H.  728  (A.  D.  1328). 

Das   Geschichtswerk  beginnt  mit  dem  Tode   Mangü  Hän's   und  der 

Thronbesteigung  Kublai  Hän's.     Die   Lücken   auf  fol.  132   und   133  von 

dem  Worte  bis        ^  entsprechen  den  Worten  auf  pp.  149,  Z.  6  und 

159,  Z.  18  der  lithographierten  Bombayer  Ausgabe.     Die  Vorrede  beginnt: 

gjf  \J  jj^äi^  vjjlsi  j^,S$.s>\  Jy\         ^^jUvwj   Jw*s>    Der  zweite  Band 

beginnt  auf  fol.  129  b:  ^  J|^j>|  jf  ^     JÜSy  ^Ilxit  Cj)  M  ^ 

Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.  I,  p.  161b  u.  Supplt,  Nr.  49  u.  Ethe,  Bodl.,  Nr.  147. 
Von  J.  Olshausen. 

15. 

Foll.  356;  21X11;  25  Zeilen;  mit  goldenen  und  farbigen  Linien  um  die  Kolumnen; 
zwei  Kopfstücke,  auf  fol.  lb  und  27b,  mit  Gold  und  Farben  illuminiert;  fol.  lb  und  2a 
sind  auch  zwischen  den  Zeilen  und  auf  den  Rändern  mit  Gold  illuminiert;  in  schönem, 
deutlichem  Ta'llk  geschrieben ;  auf  dem  letzten  Blatt  Stempel  und  Aufschriften  mit  Bezug  auf 
die  Geburt  von  vier  Söhnen  eines  früheren  Besitzers  (dessen  Name  nicht  angegeben  wird) 
zwischen  A.  H.  1200  —  1206.  Das  Ms.  wurde  wahrscheinlich  gegen  das  Ende  des  11.  Jahr- 
hunderts d.  H.  geschrieben ;  von  Feuchtigkeit  befleckt  und  leicht  beschädigt. 


VII.  Geschichte  Persieus.  —  VIII.  Geschichte  der  Uzbeken. 
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 *x   ^-v  ^JLc  lAlamara-i  eAbbast.  —  Dieses  Ms.  enthält  den 

zweiten  und  dritten  Teil  der  Geschichte  Sah  'Abbäs'  des  Großen,  von  dem 
Hofschreiber  Iskandar  Beg  Munsl.  Der  erste  Teil  dieses  Werkes  —  nach 
der  Einteilung  des  Verfassers  selbst  (s.  Ethe ,  I.  0. ,  Nr.  538 — 554  etc.)  — 
enthielt  eine  Einleitung  (Mukaddima)  über  die  Vorfahren  und  Vorgänger 
von  Sah  'Abbäs  und  über  die  Tugenden  und  hervorragenden  Eigenschaften 
des  Säh  selbst ,  und  die  erste  Sahifa  (das  Leben  des  'Abbäs  von  seiner 
Geburt  bis  zur  Thronbesteigung,' A.  H.  978  -996  =  A.D.  1571  —  1588); 
der  zweite  Teil ,  der  die  zweite  Sahlfa  bildete ,  enthielt  in  seinem  ersten 
Maksad  (=  dem  ersten  Teile  des  vorliegenden  Exemplars,  fol.  lb — 272a) 
eine  Darstellung  der  ersten  dreißig  Jahre  der  Regierung,  A.  H.  996 — 1025  = 
A.  D.  15S8 — 1616:  und  die  Fortsetzung  dieses  Teiles  behandelte  in  seinem 
zweiten  Maksad  (das  in  dem  vorliegenden  Exemplare  der  dritte  Band  fy*»* 

genannt  wird)  die  übrigen  Jahre  bis  A.  H.  1037  (A.  D.  1627).  Der  Ver- 
fasser beabsichtigte  noch,  wie  er  gegen  Ende  sagt,  das  Werk  mit  einer 
Hätima  fortzusetzen  und  zu  vollenden .  die  merkwürdige  Anekdoten  und 
wunderbare  Ereignisse  seiner  Zeit  enthalten  sollte ;  aber  offenbar  wurde  diese 
seine  Absicht  nie  ausgeführt,  er  starb  wahrscheinlich  bei  Erreichung  seines 
siebzigsten  Lebensjahres,  nachdem  er  Obiges  geschrieben  hatte. 

Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.  I,  pp.  185-188  und  Supplt,  Nr.  59.  Ferner 
Ethe.  I.  0.,  Nr.  538  —  554.  Vgl.  auch  Erdmann  in  ZDMG.  XV,  pp.  457—501 
und  Ethe,  Bodl.,  Nr.  289—299. 

Das  erste  Maksad ,  auf  fol.  1  b ,  beginnt :  ^Jlcj  ow^L*  ^ä^^  ^y'^ 
(so  1.  ^LzS)  ^5^i>  jyZ^i  o.s^Li>  J&kf  e)l$>U^lj 

Das  zweite  Maksad,  auf  fol.  272b,  beginnt:  v_äJ13>  (j*Lv*5  )\ 

Von  Blau  für  4  Tomän  (=  ungefähr  38  Mk.)  gekauft. 

VIII.  Geschichte  der  Uzbeken. 
16. 

Foll.  10;  26X16;  NashT;  modern. 

yf*A  ^sy*.^  ji  Az  Magmü'a-i  Mir  Muhammad 
Amin  Bahärt.  —  Kurze  Auszüge  aus  der  historischen  Sammlung  von  Mir 
Muhammad  Amin  Buhärl  bezüglich  der  Uzbeken.  Das  Original  -  Ms. ,  dem 
diese  Auszüge  entnommen  sind,  wird  in  der  Universitäts- Bibliothek  von 
St.  Petersburg   aufbewahrt   (Cod.  pers.  bibl.  Univ.  Petrop.  849).  Beginnt: 

 jükz»  L^-1--  ypj  r)^^  ^ 
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fX.  Ein  Reisebuch. 


17. 


Foll.  186;  221/2XL31/2;  24—25  Zeilen;  die  ersten  113  foll.  haben  goldene  und 
farbige  Linien  um  die  Kolumnen;  in  kleinem,  gutem  Nasta'lik  geschrieben,  offenbar  um 
A.  H.  1250;  am  Ende  unvollständig;  die  Blätter  sind  falsch  gebunden;  ihre  richtige 
Ordnung  wäre:  136  zusammenhängend  mit  160,  167  mit  143;  159  mit  137  und  142 
mit  168. 

*>Lo»Ji  Bustän  •  as -  Siiäha.   —    „Garten  der  Wanderschaft". 

Ein  wertvolles  geographisches  Werk  mit  zahlreichen  historischen  und  bio- 
graphischen Angaben  über  meist  zeitgenössische  Männer  von  Macht,  Ge- 
lehrsamkeit und  religiösem  Stande,  mit  Einschluß  der  Lehren  einiger  Sekten, 
von  Ibn  Iskandar  Zain  -  al  - 'Äbidm  Slruäm.  Nach  seinen  eigenen  Angaben 
über  sich  auf  fol.  146  b  unter  der  Überschrift  j&o  ^Ji  £ym+ 
jX2.Z£?  <JtA£"v      war  ei*  geboren  zu  SamähT,   der   Hauptstadt   von  Slruän, 

Sa'bän  1194  (Juli- August  1780)  und  wurde,  erst  fünf  Jahre  alt,  zu  dem 
heiligen  Schrein  des  Husain  b.  'Ali  zu  Kerbelä  gebracht,  wo  er  zwölf  Jahre 
lang  unter  seinem  Vater  und  anderen  studierte  und  viel  von  seinem  Ver- 
kehr mit  einer  Anzahl  gelehrter  und  heiliger  Männer  profitierte,  von  denen 
er  dreizehn  mit  Namen  aufzählt.  Er  begann  dann  seine  ausgedehnten  Eeisen, 
die  sich  bis  zur  Zeit  ihrer  Beschreibung  auf  über  37  Jahre  erstreckten, 
wobei  er  mit  den  angesehensten  Männern  der  Hauptplätze ,  die  er  besuchte, 
zusammenkam  und  mit  ihnen  oft  über  religiöse,  philosophische  und  wissen- 
schaftliche Fragen  disputierte.  Er  hatte  so  den  ganzen  mittleren  Orient  bis 
Bengalen  bereist  und  westwärts  die  Türkei  und  Rumelien  bis  Venedig  durch- 
zogen ,  war  auch  auf  einigen  Inseln  des  indischen  Ozeans  gewesen,  wobei  er 
auch  nach  'Oman,  Higäz,  lernen,  Sudan,  Ägypten  und  westlich  bis  Marokko 
kam.    Er  war  Süfl  vom  Orden  des  Ni'mat-alläh  und  Schüler  des  Al-Hägg 


'Ali  Sah  (s.  fol.  140b,  die  beiden  obersten  Zeilen).  Der  Verfasser  verweist 
auch  (zu  weiterer  Auskunft  über  sich)  auf  seine  beiden  anderen  Bücher 
Hadä'iq  -  as  -  Siiäha  (s.  Rieu,  Supplt.  Nr.  141)  und  Riiäz  -  as  -  Siiäha  (ibid., 
Nr.  139). 

Dieses  Werk,  welches  nach  seinem  Chronogramm  v-^sya  A.  H.  1248 

(A.  D.  1832)  begonnen  und  vollendet  ward,  wurde  zwei  Jahre  später  mit 
weiteren  Einzelheiten  und  einem  Index  versehen.  Dies  Datum,  anscheinend 
auch  das  des  vorliegenden  Exemplares,  wurde  durch  ein  zweites  Chronogramm 
Olli  ausgedrückt  und  entspricht  dem  Jahre  der  Thronbesteigung  des 

Muhammad  Sah,  Sohnes  des  'Abbäs  Mlrzä,  wie  die  folgenden  Anfangszeilen 
eines  vollständigen  Index  besagen,  der  ohne  Rücksicht  auf  die  Seitenzahlen 

im  Texte  diesem  vorgesetzt  ist,  foll.  1 — 5:  v-fLwJüi  wot^e  uLä^ 


1)  Wohl  Nisbe  zu  dem  bei  Hamadäu  zeltenden  Turkmenenstamme  Karagözlü,  der 
die  sogenannten  Mekkateppiche  herstellt  (nach  einer  gütigen  Mitteilung  G.  Jacob's  an 
Brockelmann). 


Muhammad 


bekannt  als  Magzub 
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Die  Vorrede  beginnt:  \joys.g  ^Uä*u  pLo  ^-SJLfj  jj-Luwj  uX.*=>  ^JC**j 

Das  Werk  zerfällt  in  eine  Einleitung  mit  der  Bezeichnung  (Sair) 
fol.  9  b  und  28  Kapitel  mit  der  Bezeichnung  ^y&SS  (Gulsan),  die  das  geo- 
graphische Lexikon  enthalten  und  in  ihrer  Anordnung  mit  den  Buchstaben 
des  arabischen  Alphabetes  übereinstimmen.  In  diesem  Bande  gibt  es  in- 
dessen nur  19  vollständige  Kapitel;  der  Bericht  bricht  ab  in  einer  Be- 
schreibung von  ^L&j  mit  den  Worten:  ^  ^.^S  j*£^>  ^  ^L&5 

c  -J 

Über  folgende  Religionen  und  Sekten  sind  Notizen  dem  Exemplare  ein- 
gefügt:  Süfis,  fol.  18a,  20a,  125a,  137a,  155b,  169a,  etc.;  Ismä'llTs, 
fol.  24  a:  Mabäbädls,  fol.  57  a;  Iazdis,  fol.  6.">a;  Gäbirls,  fol.  65  b;  Kadarls, 
fol.  66  a:  Ibllsls,  fol.  66  b;  Nänaksähis  (Sihs) ,  fol.  67  b;  GalälTs ,  fol.  70  a; 
Hindus,  fol.  76a,  104b,  163b;  Zoroastrier ,  fol.  87a;  Juden,  fol.  92b; 
Christen,  fol.  93a;  Samaritaner,  fol.  103b;  Sunnls,  fol.  128b;  Siddlkis, 
fol.  153  a;  Derwische  (unter  einer  Notiz  über  ^^■^  ti^Lx)  fol.  174  b;  Sl'a, 
fol.  148  a,  etc. 

Es  mag  zum  Lobe  für  den  Verfasser  gesagt  werden ,  daß  er  liberale 
und  sympathische  Ansichten  hegte  und  daß  seine  Ausführungen  einen  be- 
merkenswerten Grad  von  Kenntnissen  und  Toleranz  zeigen. 

Ein  vollständiges  Exemplar  desselben  Werkes,  aber  ohne  Index,  ist  bei 
Rieu,  Brit.  Mus.  Supplt,  Nr.  140,  beschrieben. 

Geschenk  Blau's. 

X.  Dichterbiographien. 
18. 

Foll.  267;  19X10;  22  Zeilen;  die  Kolumnen  mit  Gold  eingefaßt;  farbiges  Kopf- 
stück; geschrieben  in  Sikasta-ämlz ;  trägt  einige  Stempel  von  Farah-alläh  und  ein  Datum 
von  der  Hand  des  Abschreibers  am  Rande  des  letzten  Blattes  von  A.  H.  1256.  Das  Ms. 
ist  in  guter  Verfassung. 

2>jJ>  jUaA**  Safinat  -  al  -  Mahrnüd.  —  Ein  wertvolles  Werk,  mit  Mit- 
teilungen über  zeitgenössische  Dichter  und  ausgewählten  Auszügen  aus  ihren 
Dichtungen,  von  Mahrnüd  Mlrzä,  dem  fünfzehnten  Sohne  des  Sultan  Fath 
' A J I  Sah  Kagär  von  Persien,  der,  wie  er  selbst  angibt,  am  10.  Safar  1214 
(=  14.  Juli  1799)  geboren  wurde  und  sein  Werk  A.  H.  1240  (A.  D.  180(5) 
auf  Befehl  seinef  königlichen  Vaters  zu  schreiben  begann,  der  mit  den  Aus- 
züg«;/i  au<  den  Dichtungen  in  anderen  Tazkiras  unzufrieden ,  ihn  beauf- 
tragt>i .   BXD€  n^u<:  Sammlung  zur  Freude  seiner  Majestät  zusammenzustellen. 
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Als  sie  fertig  war  und  ihm  überreicht  wurde,  gab  ihr  der  Sah  ihren  gegen- 
wärtigen Titel.     Der  Verfasser   hatte   eine   Zeitlang   als   Gouverneur  von 

Nihäuand  gewirkt  und  mehrere  Werke,  darunter  ^j|yu£>Ua  g-H^'j  eme 

Geschichte  der  Regierung  Fath  'All  Sah's  (s.  Rieu,  Supplt.  Nr.  70),  ge- 
schrieben ,  die  alle  in  der  hier  fehlenden ,  aber  im  Ms.  des  Brit.  Mus.  er- 
haltenen Vorrede  aufgezählt  werden  (s.  Rieu,  1.  c.  Nr.  122).  Offenbar  ge- 
hörte sie  ursprünglich  zu  einem  anderen  Werke,  da  das  Datum  ihrer  Ab- 
fassung fünf  Jahre  älter  ist  als  die  Inangriffnahme  des  vorliegenden  Werkes. 
Die  Vorrede  beginnt: 

Das  Werk  ist  in  vier  Magälis  eingeteilt: 

Maglis  I.  Der  Sah  und  die  Prinzen,  fol.  3  a  Dieser  Teil  enthält  einen 
kurzen  Bericht  über  die  Verwaltung  des  Reiches  durch  den  Sah ;  es  wird 
eine  Auswahl  von  221  Zeilen  eigener  Komposition  Sr.  Majestät  aufgezählt, 
beginnend  fol.  5  a  mit : 

<A&3  J-aa^j  ^.jL^j  c^aJj  ^LÄo  Job  ^oU^ 

Der  Rest  dieses  Teiles  ist  kurzen  biographischen  Skizzen  gewidmet  und  ent- 
hält Auszüge  aus  den  Dichtungen  der  folgenden  Prinzen :  Daulat  (Muhammad 
'All  Mlrzä) ;  Husraui  (Muhammad  KulT  Mlrzä) ;  Saukat  (Muhammad  TakI 
Mlrzä) ;  üälä  (All  Nakl  Mlrzä) ;  'Ädil  ('Ali  Sah  Zill-as-Sultän) ;  Säpür  (Saih 
'All  Mlrzä) ;  Därä  ('Abd-alläh  Mlrzä) ;  Häuar  (Haidar  Kuli  Mlrzä) ;  Humäiün 
Mlrzä;  Ahmad  'Ali  Mlrzä;  Gahän  Säh  Mlrzä;  Hasmat  (Muhammad  Husain 
Mlrzä) ;  Tugril  (IbrähTm  Hän  Zahir-ad-Daula) ;  'Izzat  (Sulaimän  Hän  Kägär) ; 
Saukat  (AmTr  Muhammad  Käsim  Hän);  und  Hägib  (Alläh  Lär  Hän). 

Maglis  II.  Die  Veziere  und  Gouverneure,  fol.  19a:  Nushat  (Mlrzä 
'Abd-al-Uahhäb  Müsaul  Ispahäni);  Mirzä  Buzurg  ('Isä  b.  Hasan  Farähnl); 
Sabä;  Farruhl  (Muhammad  Husain  Hän). 

Maglis  III.  Die  Dichter  des  eigentlichen  Irän  in  fünf  Marätib :  1)  Dichter 
von  'Irak,  fol.  43  b.  2)  Dichter  von  Färs,  fol.  175  b.  3)  Dichter  von  Huräsän 
und  Hindüstän,  fol.  198  b.  4)  Dichter  von  Mäzandarän,  fol.  216  b.  5)  Dichter 
von  Äzarbaigän,  fol.  228  b. 

Maglis  IV,  fol.  243  b.  Dieser  Teil  enthält  eine  Skizze  vom  Leben  des 
Verfassers  und  zahlreiche   Auszüge   aus   seinen   Dichtungen   und  beginnt: 

&aa.w  x^v  j^j  ö_5"-^jf  f*^btJ  l\JjJ  c>»<w!  ^Läoj  (»b«o  ^Li*^  j»Li 

Vgl.  Rieu,  Supplt.,  Nr.  122;  ferner  Ztschr.  XIII,  p.  340,  Nr.  257;  und 
Kat.  D.M.  G.,  II,  pp.  35—36. 

Von  Blau  für  6  Tomän  (=  ungefähr  öö1^  Mk.)  gekauft. 
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19. 

Füll.  1G3:  15X7,5;  17  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen;  in  deutlichem  Nasta'lTk  ge- 
schrieben; datiert  A.  H.  1016  (A.  D.  1607);  einstmals  Eigentum  des  Muhammad  Panäh  zu 
Lähür:  leicht  durch  Würmer  beschädigt. 

lP-^     kt«jj  Dhiän-i  trabali.  —  Eine  Sammlung  der  Gedichte  des 
^  '  '  "_ 

Saiiid  'Abd-al  Uasi',  der  sich  als  Dichter  Gabali  nannte,  weil  er  ursprünglich 
aus  dem  Berglande  Garigistän  stammte.  Er  lebte  meist  in  Herät  und  GaznTn 
zur  Zeit  des  berühmten  Bahräm  Sah  b.  Mas'üd  III.  (A.  H.  512 — 547  = 
A.D.  IIIS — 1152).  Er  war  ein  vollendeter  Meister  der  Dichtkunst,  sowohl 
im  Arabischen  als  auch  im  Persischen,  und  übertraf  alle  seine  Zeitgenossen 
in  der  Kunst  der  Abfassung  von  Elegien.  Ursprünglich  war  er  ein  armer 
Bauer,  aber  sein  Talent  erregte  die  Aufmerksamkeit  des  Sultän  San  gar,  dem 
er  seine  Erziehung  verdankte.  Er  schrieb  im  ganzen  etwa  8000  Verse  und 
starb  A.  H.  555  (A.  D.  1160). 

Die  Kasldas,  fol.  1  b,  vermischt  mit  einigen  Kit'as  und  nicht  alphabetisch 
geordnet.    Anfang : 

Rubä'Ts,  fol.  159a,  vermischt  mit  einigen  Gazalen.  Anfang: 

Siehe  Ouseley,  Biogr.  Notices,  pp.  108 — III;  Rieu,  Brit.  Mus.,  Supplt. 
Kr.  217. 

Von  Prof.  Dr.  A.  So  ein. 

20. 

Foll.  409;  17X10,5;  18  Zeilen  in  vier  Kolumnen,  mit  Goldlinien  um  die  Ränder; 
ausgemalte  Kopfstücke  zu  allen  Teilen;  in  schönem  Nasta'lTk  geschrieben;  datiert 
A.  H.  1152  (A.  D.  1739);  leicht  beschädigt  und  beschmutzt. 

i 

j-^Ufli  Hamsa-i  Nizämi.   —   Ein  vollständiges  Ms.  der  fünf 

epischen  Gedichte,  bekannt  sowohl  als  „Pang-gang"  oder  die  fünf  Schätze  als 
auch  als  „Hamsa",  von  einem  der  größten  persischen  Dichter,  Saih  Gamäl- 
•luhammad  Iliäs  b.  Mu'aiiad  Nizäm-ad-DTn,  als  Dichter  NizämT 
gerannt,  aus  Ganga,  jetzt  Elisabetpol,  geboren  zu  Kum  A.  H.  535  (A.  D.  1140) 
und  gestorben  wahrscheinlich  A.  H.  599  (A.  D.  1203),  wiewohl  das  Datum 
.seines  Todes  verschieden  angesetzt  wird,  A.  H.  576—607  (A.D.  1180—1210). 
Abgesehen  von  den  fünf  Gedichten  in  diesem  Ms.,  schrieb  NizämT  noch  einen 
Dlwlo  ron  annähernd  20  000  Strophen  in  feinen,  wohllautenden  Versen. 
Siebe  Bleu,  Brit.  Mus.  II,  pp.  564—575,  und  Supplt.  Nr.  225—229;  und 
1  O  .  Nr.  972— 1027  u.  1765,  7.    Ferner  Brockelmann,  Breslau,  p.  12; 
Browne,  Gamb.  pp.  303— 310.  Bdinb.  Univ.  Nr.  101—103;  und  Muqtadir, 
Bankipore,  pp.  48 — 62. 
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Inhalt : 

I.  Fol.  1  b  Jj^^  ^j-^0  oder  „Schatzhaus  der  Geheimnisse".  Ein 
mystisches  Gedicht  über  die  Süfis.  Es  ist  in  20  Diskurse  (Makäla)  ein- 
geteilt und  erläutert  seinen  Stoff  in  kleinen  Anekdoten.  Die  verschiedenen 
Mss.  dieses  Gedichtes  tragen  verschiedene  Abfassungsdaten,  zwischen  A.  H.  552 
und  582  (A.D.  1157—1186),  aber  A.  H.  572  odery573  (A.D.  1176—1178) 
ist  das  wahrscheinlichste.  Das  Gedicht  ist  Bahräm  Sah  b.  Daüd,  dem  Sultan 
von  Armenien,  gewidmet.  Beginnt: 

Säml  (f  A.  H.  1007  oder  1010  =  A.D.  1600—1602)  schrieb  einen 
türkischen  Kommentar  dazu. 

II.  Fol.  35  b  *,j"+>=>,  em  gefeiertes  Gedicht  über  die  Liebes- 
geschichte von  Husrau  und  Sirln.  Es  enthält  Lobpreisungen  auf  Sultan 
Sa'ld  Tugril  b.  Arslän,  der  A.  H.  573  (A.D.  1177  —  1178)  den  Thron  be- 
stieg, auf  Atäbak  Abu  öa'far  Muhammad  und  auf  seinen  Bruder  und  Nach- 
folger Kizil  Arslän  (A.  H.  582-587  =  A.  D.  1186—1191).  Beginnt: 

(J^L*aj  oi-AÄ^'  *j  \j  ^^Uai     j^LisXj  v»£a9jj  jO  ivAi^lJw^ 

III.  Fol.  134  b  ^.yy^}  j^Wi  e*n  Gericht  über  die  Liebesgeschichte 
von  Lailä  und  Magnün.  Es  besteht  aus  einigen  4000  Strophen  und  wurde 
vollendet  innerhalb  einer  Frist  von  vier  Monaten,  A.  H.  584  (A.  D.  1188), 
auf  den  Wunsch  des  Hän-i  A'zam  Ihtisän  Minüöihr,  Sultans  von  Slruän. 
Beginnt : 

)U  ^  ^  *"*Li  y  rLi  l5-   jus  jm  q*s*i  y  rLi  l5! 

IV.  Fol.  195b  jJL*^  »Die  sieben  Gemälde";  ein  Gedicht  in 

p 

sieben  Erzählungen.    Es  wird  auch  ^ juaä  „Die  Geschichte  von  Bah- 

rämgör"  genannt  und  wurde  A.  H.  593  (A.  D.  1197)  auf  den  Wunsch  des 
'Alä'-ad-Dln  Arslän,  Herrn  von  Maräga ,  gedichtet  und  Nür-ad-Din  Arslän, 
dem  Atäbak  von  Mösul  (A.  H.  589  —  607  =  A.  D.  1193—1210),  gewidmet. 
Beginnt : 

y  ß  <söy  g**  y  ')  d^^t  °y       cj^^  ^ 

Va.    Fol.  264b 

(jjTj-j  ^_/cL_i  wofür  im  Kolophon  *.^L3  ujyli 

*j^l\->L5w^I.    Der  erste  Teil  eines  der  gefeiertsten  Romane   des  Orients; 

enthält  einen  Bericht  über  die  Heldentaten  Alexanders  des  Großen  als  Er- 
oberers zu  Lande.  Das  ganze  Gedicht  war  das  letzte  Werk  des  Dichteis, 
und  der  vorliegende  erste  Teil  war  dem  Neffen  des  Atäbak  Kizil  Arslän  und 
seinem  Nachfolger  in  TabrTz ,  Atäbak  Nusrat-ad  -Din  Abu  Bakr  b.  Gahän 
Pahlauän  Muhammad,  gewidmet,  der  nach  einer  Regierung  von  über  20  Jahren 
A.  H.  607  (A.  D.  1210)  starb.  Beginnt: 
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Vb.  Fol.  357  b  ^jy^l  auch  genannt  a^U  J^i>  oder 

^j^.  ^  J  JLä!  •  l)ev  zweite  Teil  des  Werkes,  Abenteuer  und  Reisen  des- 
selben Eroberers  zur  See  behandelnd ,  gewidmet  Malik  'Izz-ad-Dln  Mas'üd 
(A.  H.  576—589  =  A.  D.  1180—1193).  Beginnt: 

>  o     >  i  v   -/       "        "  -* 

Von  Prof.  Dr.  A.  Socin. 

21. 

Poll.  289;  5*/sX28/3;  21  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen  in  der  Mitte  und  36  Hemi- 
stiche  auf  den  Räudern;  Goldlinien  um  Kolumnen  und  Ränder;  die  zwei  ersten  Seiten 
sind  reich  illustriert,  und  jeder  Teil  hat  ein  farbiges  Kopfstück;  in  kleinem  Nasta'llk  ge- 
schrieben, welches  sich  dem  Nash  nähert,  wahrscheinlich  im  10.  Jahrhundert  der  H'gra; 
die  Überschriften  sind  alle  in  Nash  und  mit  Gold  geschrieben;  mit  Miniaturen  auf  foll.85b. 
103a,  104b,  107b,  116a,  131a,  136a,  191b,  193a,  201a,  208b,  211b  und  224b;  so- 
wohl die  Illuminationen  als  auch  die  Illustrationen  sind  durch  Alter  und  starke  Benutzung 
undeutlich  geworden. 

fAJaj  9*m*4£>  Hamsa-i  Nizäml.  —  Eine  andere  Abschrift  desselben 

Werkes  wie  vorher,  aber  insofern  mangelhaft,  als  sie  den  ersten  Teil  des 
Iskandar-näma  nicht  enthält.    Inhalt : 

L  Foll.  1  b  Mahzan-al-yAsrär  (in  der  Mitte). 
II.   Foll.  1  b  Husrau-u-Slrin  (auf  den  Rändern). 

III.  Foll.  56  b  Lailä-u-Magnün  (auf  den  Rändern). 

IV.  Foll.  171b  Haft  Paikar  (in  der  Mitte). 

V.  Foll.  171b  Iskandar-näma-i  Bahrl  (in  der  Mitte). 
Nach  fol.  269  b,  wo  der  letzte  Teil  endet,  sind  die  Ränder  leer  gelassen 
worden. 

22. 

Foll.  94;  16,5X10;  12  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen  in  der  Mitte  und  32  Hemi- 
stiche  auf  den  Rändern;  die  zwei  ersten  Seiten  sind  reich  und  schön  illuminiert,  und 
reiche  Illuminationen  in  Gold  und  Farben  gehen  durch  das  ganze  Ms.;  die  Überschriften 
sind  mit  weißer,  perlartiger  Tinte  geschrieben;  enthält  51  Miniaturen  in  modern-indischer 
Art;  auf  goldgepudertes  Papier  in  ausgezeichnetem  Nasta'llk  wahrscheinlich  im  12.  Jahr- 
hundert der  Higra  geschrieben.  Es  finden  sich  ein  paar  Lücken;  der  Einband  ist  ge- 
glättet, die  Decken  innen  mit  zwei  Malereien  versehen,  die  auf  den  Inhalt  keinen 
Bezug  haben. 

.^^»  Lailä-u-Magnän.  —  Eine  schöne  Abschrift  von  Nizäml's 

oben  (s.  20,  III)  beschriebenem  Matnay.1. 

.Geschenk  von  H.  Staatsr.  Gottwaldt  in  Kasan  für  die  DMG.  Eingeg. 
im  August  1870u,  und  auf  einem  sonst  leeren  Vorsetzblatte:  „E  libris 
J.  Gottwaldt.  1856". 

23. 

Foll.  36;  ltl/fX  0a/4;  12  Zeilen  in  doppelten  Reihen  in  Kolumnen,  umrahmt  von 
Gold-  und  farbigen  Linien;  illuminiertes  Kopfstück ;  in  ausgezeichnetem  Nasta'llk  auf  gold- 
gepudertes  Papier   wahrscheinlich  im    10.  Jahrhundert  d.  H.   geschrieben;   enthält  vier 

2 
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Miniaturen  im  alten  persischen  Stil;  durch  Alter  und  Feuchtigkeit  sind  die  Abbildungen 
sehr  undeutlich  geworden;  die  Bänder  sind  ganz  entfernt  worden. 

^jjA.Äj  Husrau-u-Sirin.  —  Eine  unvollständige  Abschrift  des- 

selben Gedichtes  wie  oben  20,  II  und  21,  II. 


24. 

Poll.  176;  17X8:  17  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen;  in  Nasta'llk  wahrscheinlich  im 
13.  Jahrhundert  der  Higra  geschrieben;  beschädigt. 

^j^a-Äj  }jt*s>  Husrau-u-Sirin.  —  Eine  andere,  unvollständige  Ab- 
schrift desselben  Werkes. 

25. 

V 

Foll.  105;  171/2Xl01/2;  15  Zeilen;  in  Sikasta  geschrieben;  trägt  einen  großen 
Stempel  vom  Mahäräga  Lög-Näth  Bahädur  von  A.  H.  1206  (A.  D.  1791);  zu  Anfang 
unvollständig. 

{ßjM»  ^ic-  Jolji  Fauä'id-i  (All-Stri.   —  Ein  Kommentar  zu  den 

schwierigen  Versen  im  Saraf-näma  oder  dem  ersten  Teile  des  Iskandar- 
näma  von  Nizämi  (s.  20,  Va).  Die  Vorrede,  welche  den  Titel  und  den 
Namen  des  Verfassers  enthält,  sowie  ein  paar  Zeilen  vom  Anfang  des  Werkes 
fehlen ;  aber  da  es  sich  unter  anderen  auf  folgende  Autoritäten  stützt : 
Saih  Muhammad  Dirnau!  (s.  foll.  33  b,  39  b,  44  b,  45a,  88  b  und  94  b); 
Sailj  Muhadditv(s.  foll.  33b,  72a,  87a  und  94b);  Saih  Muhammad  Lad 
(s.  fol.  88  b);  Saih  'Abd-al-Malik  Dänismand  Dihlaul  (s"  fol.  88  b),  so  ist 
es  vielleicht  identisch  mit  den  bei  Sprenger  p.  522  und  Rieu  II,  p.  859  a  II 
beschriebenen  Exemplaren.  Es  wäre  dann  A.  H.  956  (A.  D.  1549)  zusammen- 
gestellt von  Muhii-ad-Dm  b.  Nizäm  -  ad  -  Dln ,  der  ein  Schüler  von  Saiiid 
Asraf  öahängir-as-Simnänl  war. 

Die  kommentierten  Zeilen  des  Gedichtes  sind  alle  unterstrichen ,  aber 
einige  wenige  davon  sind  überzählig  und  finden  sich  nicht  in  Ms.  20,  Va. 
In  den  meisten  Fällen  fehlen  die  Kapitelüberschriften,  und  ihre  Stelle  ist 
leergelassen ;  aber  doch  nicht  immer.  Die  zuerst  auf  den  entsprechenden 
Blättern  kommentierten  Zeilen  sind  identisch  mit  denen  im  Ms.  in  folgender 
Weise:  fol.  30b  =  fol.  272b,  dritte  Zeile;  fol.  40a  =  fol.  275b,  zweite 
Zeile  v.  u.;  fol.  41  b  ==  fol.  276  b,  vierte  Zeile  v  u.;  fol.  43  b  =  fol.  277  b, 
zweite  Zeile  v.  u. ;  fol.  46  a  =  fol.  278  b,  achte  Zeile  v.  u. ;  fol.  55  a  = 
fol.  281b,  erste  Zeile;  fol.  62  =  fol.  284b,  fünfte  Zeile;  fol.  65b,  letzte 
Zeile  =  fol.  287b,  zehnte  Zeile;  fol.  69b,  zweite  Zeile  =  fol.  290b,  dritte 
Zeile;  fol.  73a  =  fol.  294a,  vierte  Zeile;  fol.  77a  ==  fol.  296b,  zehnte 
Zeile;  fol.  93,  letzte  Zeile  =  fol.  314b,  elfte  Zeile;  fol.  104b  =  fol.  318b, 
zehnte  Zeile. 

Dieses  unvollkommene  Exemplar  beginnt  mit  dem  dritten  Hemistich: 
Die  vierte  Zeile: 
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wird  so  kommentiert: 

gji  Jyi\+  ^UjJ  ;J  C^Lfi  gÄJto  0-JJJ^ 

Oie  letzte  erklärte  Zeile  ist  die  folgende: 

Und  diese  entspricht  in  20  fol.  319  a,  Z.  12  der  zweiten  Kolumne. 

Andere  Kommentare  zu  demselben  Gedichte  siehe  bei  Rieu,  Brit.  Mus.  II, 
p.  820  b  und  Supplt,  Nr.  232:  ferner  Ethe,  I.  0..  Nr.  1018—1021. 

26. 

Poll.  74;  20X121/2;  25  Zeilen  in  mit  doppelten  farbigen  Linien  eingefaßten 
Kolumnen;  die  reimenden  Buchstaben  der  zweiten  Zeile  sind  in  besonderen  Kolumnen  und 
in  anderen  Farben  geschrieben;  in  mit  Nasta'llk  vermischtem  Nash  geschrieben;  trägt  die 
Signatur  von  Mas'üdl  IbräbTm  und  ein  Datum  von  A.  H.  999  (A.  D.  1590). 

-ilgsjo!  JUi^  ijjJ^  Diuän-i  Kamäl-i  Isfahäni.  —  Die  gesammelten 

Gedichte  von  Kamäl-ad-Dln  Ismä'll  b.  &amäl-ad-Dm  b.  'Abd-ar-Razzäk,  der 
ein  Bürger  von  Ispahän  war  und  wegen  seiner  dichterischen  Begabung  als 
Malik-as-Su'arä'  (König  der  Dichter)  bezeichnet  oder  auch  öfter  noch  Halläk- 
al-Ma'äni  (Schöpfer  von  Gedanken)  zubenannt  wurde.  Wie  sein  Vater  schrieb 
er  viele  Lobgedichte  zum  Preise  der  adligen  Sa'ld  -  Familie ,  besonders  des 
Huäcra  Rukn-ad-Dln  Sa'ld  b.  Mas'üd,  des  Mir  Hägib  oder  Sadr  (Haupt- 
richter) von  Ispahän.  Er  war  auch  ein  hervorragender  Süfi  und  ein  Schüler 
des  Sihäb-ad-Dln  SuhrauardT.  Am  2.  Gumädä  I  635  (21.  Dezember  1237), 
als  Oktal  Hän,  der  Sohn  des  CangTz  Hän,  in  Ispahän  eindrang  und  seine 
Mongolen  die  Einwohner  ausplünderten  und  niedermetzelten,  fiel  auch  Kamäl 
als  ihr  Opfer.  Er  soll  ungefähr  16  000  Verse  gedichtet  haben. 
Inhalt : 

L  Kasldas,  fol.  1  b,  zum  Preise  des  Allmächtigen ;  des  Propheten  Muham- 
mad; Imäm  Abu  Hanlfa;  'Alä'-ad-Dln  Tukus,  Sultäns  von  IJftärazm;  Atäbak 
Sa:d  b.  Zangl ;  Sultan  Galäl-ad-Din  b.  'Ala -ad-Din  Tukus ;  Abu  Bakr  b.  Sa'd ; 
Ispahbad  Hasan  von  Mäzandarän,  und  Huäga  Rukn-ad-Dln,  des  Sadr.  Beginnt: 

\.  0\SS   ryg  «Jl 

II.  Gazals,  fol.  38a.  beginnend: 

III.  Rubä'Ijät  (423  an  der  Zahl),  fol.  50  a,  Tin  ersten  Teile  sind  es 
Lobgedichte  auf  die  Herrscher;  beginnend: 

iebe  Kieu,  Brit.  Mus.  II.  ]>)).  580 — 581:   Abdul  Muqtadir.  Bankipore 
pp   78—81;  Hamburg  162. 

2* 
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27. 

Foll.  215*,  22X13;  25  Zeilen;  in  kleinem,  schönem  Nasta'llk  geschrieben;  datiert 
A.  H.  1258  (A.  D.  1842). 

^  Juu«  oIaU"  Kullnät  -  i  Sa'di.  —  Die  gesammelten  Gedichte  des 
bei  weitem  populärsten  der  persischen  Dichter,  jäa'dl,  dessen  vollständiger 
Name  Saih  Musarraf-ad-Dln  b.  Muslih-ad-Dln  Slräzl  ist.  Er  gebrauchte 
Sa'di  als  poetischen  Namen  aus  Respekt  für  seinen  Patron  Sa'd  b.  Abi  Bakr 
b.  Sa'd  b.  Zangl  succ.  A.  H.  658  (A.  D.  1260)1).  Er  starb  im  hohen  Alter  von 
110  Jahren  A.  H.  690  (A.  D.  1291)  oder,  nach  Daulat-Säh,  Öäml  und 
anderen,  ein  Jahr  später. 

Sa'dl's  Werke  wurden  von  'Ali  b.  Ahmad  b.  Abu  Nasr  b.  Blsutün  ge- 
sammelt und  geordnet,  der  A.  H.  734  (A.  D.  1333)  einen  Index  zu  den 
Gazalen  zusammenstellte,  nachdem  er  sie  acht  Jahre  zuvor  geordnet  hatte. 

Über  Sa'dl's  Leben  und  Schriften  im  allgemeinen  vgl.  Daulat-Shäh,  ed. 
Browne,  pp.  202—210;  Hablb-as-Siiar,  II,  4,  p.  130;  Rieu,  Brit.  Mus.  IT, 
pp.  595  —  608;  Ethe,  I.  Ö.,  Nr.  1117—1185;  Abdul  Muqtadir,  Bankipore, 
pp.  130 — 161.  Siehe  auch  Brockelmann,  Breslau  p.  13;  Browne,  pp.  327 — 
339;  und  Edin.  Univ.  Nr.  144,  etc. 

Inhalt: 

I.  Eine  kurzey  Skizze  über  Sa'di,  fol.  la,  aus  dem  Zlnat-al-Magälis  des 
Käzl  Nür-ad-Dln  Süstarl. 

II.  Vorrede  des  Sammlers,  fol.  1  b,  beginnend:  \ 

gJl  o^ilc  ol'ijJLs^  »tXÄxjjii  »S  ^'JjiXi  Die  Vorrede  ist  ins  Eng- 

lische übersetzt  von  J.  H.  Harington  in  der  Einleitung  zu  seiner  Calcuttaer 
Ausgabe  der  Kulliiät.  Vgl.  auch  Bacher,  Sa'di  Studien,  p.  82,  und  Rosen, 
Persian  Mss.  p.  175. 

III.  Gulistän  (  U*Jtf),  fol.  16  b.  Das  populärste  Werk  Sa'dl's.  Voll- 
endet A.  H.  656  (A.  D  1258).  Der  Gulistän  ist  eingeteilt  in  eine  Dlbäca 
(Vorrede),  fol.  16  b,  und  acht  Bäbs  (Kapitel). 

Die   Vorrede   beginnt:    ^*.>y>  (jä-Xtlk  ^  \jj\lK~>  k&J** 

Die  Bäbs  beginnen:  I.  auf  fol.  18a;  II.  fol.  24b;  III.  fol.  29  b;  IV.  fehlt; 
V.  fol.  30b;  VI.  fol.  34a;  VII.  fol.  34b.    Nach  diesem  Bäb  folgen: 

1.  &:>L».jO  j^jäj  y>  aJL*j  fol.  40  a  Die  Vorrede  dazu  ist  von  Sa'di 
und  beginnt:  gjf  ^JSsXijS  jäjLü^  c^jUj  ^*<o  jA}*^  ^  f-^i 

2.  xjbC^\j  <jwJL^  ^j^O  iJLwj  fol.  41  b.  Enthält  nur  das  erste 
Maglis  und  beginnt:  &J\  j^XxSi  ^  ^y=>y^  vjdi>  ^JJf  »Ii 

Bäb  VIII  fol.  44  a. 


1)  Siehe  Browne  in  Preface  zu  ar-Räzi's  Mu'jam  (E.  J.  W.  Gibb  Memorial  X)  p.  XVI. 
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IV.  Böstän  (   LKm^j))  foL  47b,  beginnt: 

y  r***5*    crb^  eM*  r1^ 

Dies  Werk  wurde  von  dem  Autor  A.  H.  665  (A.  D.  1267)  vollendet.  Nach 
der  Lobpreisung  des  Allmächtigen,  seines  Propheten  und  'Ali's,  einem  Tribut 
an  die  Tugenden  des  letzten  Atäbak  Sa'd  b.  Zangi  und  einer  Lobrede  auf 
Atäbak  Muhammad  b.  Abu  Bakr  b.  Sa'd  b.  Zangi  folgen  10  Bäbs:  I.  auf 
toi.  49  b:  n.  auf  fol.  59  b:  III.  auf  fol.  65  a;  IV.  auf  fol.  67  a;  V.  auf 
foL  6^b:  VI.  auf  fol.  76  b:  VII.  auf  fol.  78  a;  VIII.  auf  fol.  83  a;  IX.  auf 
fol.  86  a:  X.  auf  fol.  89  b. 

V.  Persische  Kaslden  JuLoS),  fol.  91a,  beginnend: 

19  davon  sind  übersetzt  von  K.  H.  Graf,  ZDMG.  IX.,  pp.  92—135,  und  XII., 
pp.  82  —  116. 

VI.  JaüjA  (Elegien),  fol.  103b:  beginnend: 

J*)*y»  c^-^i  ^y>y 

Ausgewählte  Stücke  davon  in  Text  und  Übersetzung  von  Graf,  1.  c,  XV., 
pp.  564—576. 

VII.  ^>'jtjL<  (Gedichte  mit  arabischen  und  persischen  Versen  ab- 
wechselnd), fol.  105  b,  beginnt: 

^jLo  ^iX\   ojU.  Lj  i^jJI  ^5^-%  ,3  ^clX-aoj 

VIII.  alju^y"  (Gedichte  mit  Refrain),  fol.  108a,  beginnend: 

IX.  oUÄJb  (Liebliche  Gazais),  angeordnet  in  alphabetischer  Reihenfolge, 
fol.  118  a,  beginnend  : 

Jiya   ^>>  JfOj^jJi   jiLo      LilO  j»LaJ  yüO  jji 

14  davon  sind  herausgegeben  und  übersetzt  von  Graf,  1.  c.  XIII,  pp.  445 — 467. 

X.  «jtju  \*J-jS  y^vi^ä  (Verzeichnis  von  Gazais  in  geziertem  Kunststil), 
auch  alphabetisch  geordnet,  fol.  159a,  gefolgt  von  den  Gazais  selbst, 
foL  160a.  beginnend: 

10  davon  sind  herausgegeben  und  übersetzt  von  Graf,  1.  c,  XV,  pp.  541 — 554. 

XI.  ^S\y>,  fol.  180b,  auch  in  alphabetischer  Reihenfolge,  beginnend: 

3  iaTOn  lind  herausgegeben  und  übersetzt  von  Graf,  1.  c,  XV,  pp.  554 — 564. 
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XII.  *jJs.i  oLlp  (Frühe  Gazals),  fol.  187  a;  auch  alphabetisch  geordnet, 
beginnend : 

XIII.  \aaoL^>  ljU^  (Kurze  moralische  und  epigrammatische  Gedichte 
in  Form  von  Kit'as,  so  genannt  wegen  ihrer  Widmung,  fol.  191  a),  beginnen 
nach  einer  kurzen  Vorrede  in  Prosa: 

Herausgegeben  und  metrisch  übersetzt  von  Dr.  W.  Bacher  in  „Sa'di's  Aphorismen 
und  Sinngedichte",  Straßburg  1879. 

XIV.  otxL&c  (Gazals  ohne  Matla'),  fol.  200  b.  in  alphabetischer  Reihen- 
folge, beginnend: 

ff  ^ 

l0j  t\juct  q/j^O  lX-a^  ^aüs  c^*«^  ^     jä*^         ^  J*^"  ai3j£i  r^  j-> 

XV.  oLxcLjij  (Vierzeiler),  fol.  202  a,  beginnend : 

Lo  JoyXi  jj'  ji  yi  {Sj^"  L^"?     ^A1?  ^jA*^  v^^lXj  öLw.c 

XVI.  otjyw  (Abgesonderte  Distichen),  fol.  207  a,  beginnend: 

XVII.  oUjLIäx  (Scherzhafte  Gedichte),  fol.  208  a,  beginnend  nach  einer 
kurzen  Vorrede  in  Prosa: 

jlXÜ  ^.bl:>     c^h&IO  ^5_jjJ  f""*^"  J*^ 

XVIII.  oLXi5\*ia^  oLiAxi>  (Spottpredigten,  bestehend  aus  drei  kurzen 
Stücken  in  Prosa),  fol.  212a,  beginnend: 

^Jl  *Aav~J    LaaJ   ^LLa^.   ^X&U,  ^UaAv&Jl 

Von  Prof.  Dr.  A.  Socin. 


28. 

Foll.  92;  131/2X73/4;  17  Zeilen;  in  deutlichem  Nasta'likv  auf  v geglättetes  Papier 
geschrieben  ;  trägt  eine  Aufschrift,  die  sich  auf  eine  Anekdote  von  Saih  Sibll  bezieht  (s.  am 
Schluß  dieser  Beschreibung);  datiert  Ispahän  A.  H.  1171  (A.  D.  1757);  trägt  am  Ende  einen 
Stempel  von  «Äa^aH 

jL>  O**^"  Gulsan-i  Räz.  —  Ein  Kommentar  zu  dem 

süfischen  Gedicht  „Rosenbeet  des  Mysteriums",  von  Mahmud  b.  'Abd-al- 
KarTm  b.  Iahiä  as  -  Sabistarl ,  der  es  A.  H.  715  (A.  D.  1315),  fünf  Jahre 
vor  seinem  Tode,  verfaßte.  Den  Kommentar  schrieb  Ahmad  Mlrzä,  A.  H.  844 
(A.  D.  1440);  s.  die  beiden  letzten  metrischen  Zeilen  am  Schluß. 

Von  dem  vorliegenden  Ms.  sind  leider  einige  Blätter  am  Anfang  verloren 
gegangen;    es   beginnt   mit   den   Worten:  vjüi>  ^  ^.+»£2* 
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äJ!  ^jjjj  ^^flli>  Jj^jÄ  ^«il  Auf  diese  Erklärung  folgt  die 

Zeile  des  Gedichtes: 

^-T.    ^ycLv    L^3Ü>    vl^s-^vJ    tÜ&jS'  -Jj  \JUf>    L*^3    (J^r?  3^  8lX»& 

Siehe  Kieu.  Brit  Mus.  II.  pp.  608—609;  Ethe,  Bodl.  Nr.  1260—1262: 
Browne.  Camb..  p.  340:  Brockelmann,  Breslau,  p.  15.  18.  19. 

Zwei  Blätter  vor  dem  Beginn  des  Gedichtes  sind  beschrieben  mit  einer 
Anekdote  von  Saih  SiblT  (Abu  Bakr  von  Huräsän),  der  als  gefeierter  Theologe 
und  Süfl  im  Alter  von  87  Jahren,  A.  H.  334  (A.  D.  946),  zu  Bagdad  starb 
(&  Broekelmann.  Gesch.  d.  arab.  Lit.  I,  199). 


29. 

Foll.  343-,  17  X.  7,1;  19  Zeilen  in  mit  doppelten  Gold-  und  farbigen  Linien  eingefaßten 
Kolumnen  ;  Blatt  1  b  und  2  a  sind  prächtig  mit  Gold  und  blauer  Farbe  illuminiert;  die  Über- 
schriften zu  jedem  Stück  sind  abwechselnd  in  Gold  und  Blau;  in  schönem  Nasta'llk  zu 
Siiäz  von  Mursid-ad-Din  Muhammad  geschrieben  und  A.  H.  911  (4.  Juni  1505)  vollendet; 
iu  reich  illuminiertes  Leder  mit  Goldprägung  gebunden,  mit  Relief-Darstellungen  einer  Jagd 
und  von  Tierszenen  sowie  der  folgenden  Strophe  des  Dichters  auf  dem  Rücken: 

•j~.z>  y-fy**  Dmän-i  Husrau.  —  Der  zweite  der  fünf  Dluäne  des 
gefeiertsten  persischen  Dichters  von  Hindüstän ,   Armr  Iamm-ad-Dln  Abul- 

D  , Husrau"  Dihlaui.  Sein  Vater,  Amir  Saif-ad-Dm,  war  ein  Türke 
und  von  Balh  nach  Hindüstän  gekommen.  Amir  IJusrau  war  geboren 
A.  EL  651  (A.  D.  1253).  Er  lebte  in  unruhigen  Zeiten  zu  Delhi,  wo  er 
unter  sieben  Königen  diente.  Man  sagt,  er  habe  im  ganzen  eine  halbe  Million 
Verse  gedichtet  (einige  seiner  bemerkenswerten  Werke  sind  aufgezählt  in 
Hukk's  Edinburgh  Catal.  Nr.  290).  Husrau  starb  A.  H.  725  (A.  D.  1324) 
und  wurde  nahe  bei  dem  Grabe  seines  Freundes  und  geistigen  Führers,  des 

erten  Saih  Nizäm-ad-Dln  Auliiä  begraben. 

Vorliegender  Diuän ,  der  auch  unter  dem  Titel  »La-S-  Ja-**»  oder 
.Gedichte  des  mittleren  Alters"  bekannt  ist,  enthält  Verse,  die  zwischen 
dem  24.  und  32.  Lebensjahre  verfaßt  sind;  er  wurde  vollendet  A.  H.  G85 
(A.  D.  1286)  und  besteht  aus: 

L  Gazais,  fol.  1  b,  beginnend: 

Abgesehen  von  den  14  ersten  Stücken,  die  zum  Lobe  des  Allmächtigen,  des 
Propheten  und  des  Lehrers  des  Verfassers  gedichtet  sind,  ist  der  Rest  in 
alphabetischer  Ordnung:  die  Anfangszeile  der  letzten  Serie,  fol.  5b,  lautet: 

\j  &s>  ^        /  »Ap  ^\ 

11    MukaiU'at.  fol.  334b,  beginnend: 
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III.  Rubä'Tiät,  fol.  337a,  beginnend: 

jäsi  J-äcj  (jä-ÜO  i3Lx-J>3  \£)5>jt£  f*?j^  tAi^LXjs»  io*m^La 

Auszüge  in  englischer  Ubersetzung  und  Bemerkungen  über  einige  der 
historischen  und  epischen  Gedichte  von  AmTr  Husrau  siehe  bei  Elliot  Hist. 
of  India  III,  pp.  524—566  und  67-92. 

Vgl.  über  sein  Leben  und  seine  Werke  auch  Rieul,  Brit.  Mus.  pp.  240 — 241 
und  II,  pp.  609—617;  Ethe  Bodl.  Nr.  753—799  und  I.  0.  Nr.  1186—1222; 
Browne,  Cambr.,  pp.  341 — 344;  Abdul  Muqtadir,  Bankipore,  pp.  176 — 195. 

Von  Blau  für  12  Tomän  (=  ungefähr  112  Mk.)  gekauft. 


30. 

Foll.  126;  6X3;  17  Zeilen  in  mit  Goldlinien  eingefaßten  Kolumnen;  illuminiertes 
Kopfstück;  in  gutem  Nasta'lTk  wahrscheinlich  im  11.  Jahrhundert  der  Higra  geschrieben; 
durch  Feuchtigkeit  befleckt,  nachdem  das  Ms.  ausgebessert  war. 

3^^.i>3  qJjA-ä  ßirin-u- Husrau.  —  Ein  Gedicht  über  die  Liebe  von 
Sinn  und  Husrau,  als  Nachahmung  von  Nizäml's  Husrau-u-Slrln  (s.  20,  II) 
von  demselben  'Amir  Husrau  gedichtet  und  Anfang  Ragab  698  (April  1299) 
vollendet.  Es  bildet  den  zweiten  Teil  von  des  Dichters  Hamsa  und  wurde 
Sultan  'Ala-ad-Dln  Muhammad  Sah  (A.  H.  695—715  =  A.  D.  1296—1315) 
gewidmet.    Beginnt : 

Von  Prof.  Dr.  A.  Socin. 


31. 

Foll.  110;  15X8;  17  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen;  in  nachlässigem  Sikasta 
Nasta'lTk  von  Husain  b.  Häg!  'Ali  Asgar  HamsT  zu  Ispahän  A.  H.  1225  (A.  D.  1809) 
geschrieben. 

JöiU>  ^^tP  Diuän-i  Häfiz.  —  Die  gesammelten  poetischen  Werke 

des  Huäga  Sams-ad-Dln,  poetisch  ,HäfizÄ  genannt,  der  immer  für  den 
elegantesten  lyrischen  Dichter  in  Persien  und  für  einen  Süfi  höchsten  Ranges 
gegolten  hat.  Häfiz  lebte  zur  Zeit  der  MuzaffarTs  und  war  noch  am  Leben, 
als  Timür  der  Eroberer  den  letzten  Sultan  dieser  Dynastie ,  Sah  Mansür, 
besiegte.  Er  starb  zu  Siräz  A.  H.  791  (A.  D.  1389),  sein  Grabstein  zu 
Musallä  trägt  nach  den  besten  Quellen  dieses  Datum  als  Todesjahr;  es 
wird  auch  in  der  vorliegenden  Abschrift  vermerkt. 

Über  Häfiz  und  seine  Poesien  vgl.  Rieu,  Brit.  Mus.  II,  pp.  627 — 631 
und  Supplt.  Nr.  267-274;  Ethe,  I.  O.,  Nr.  1246—1274;  und  Abdul  Muqtadir, 
Bankipore,  pp.  252 — 257.  Siehe  auch  Browne,  Camb. ,  pp.  346 — 351  und 
Edin.  Univ.  Nr.  106;  ferner  Fr.  Veit  in  Studien  z.  vgl.  Literaturgesch.  VII,  390  ff. 

Inhalt : 

I.  Vorrede  von  Muhammad  Gulandäm,  dem  Freunde  des  Dichters,  der 
nach  dessen  Tode  seine  Oden  gesammelt  hat,  fol.  1  b,  beginnt : 
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IL  Kaslda  zum  Preise  des  Imäm  'Ali  b.  Müsä  Riza,  fol.  5b,  beginnend: 
Lä>jjI  ^s.h*aA  ^*."«~>  ^Lc»,  ^e.  x-oü  ^.^IJ^Lj  p-t-y^ 

III.  Targfband,  fol.  7a.  beginnend: 

IV.  TarkTbband,  fol.  9a,  beginnend: 

V.  Grazais,  alphabetisch  geordnet,  fol.  IIb,  beginnend: 

VI.  Rubä'Tjiät,  fol.  107b,  beginnend: 

Von  Blau  für  l1/.,  Tornau  (ungefähr  14  Mk.)  gekauft. 

32. 

Fol.  225;  16X9;  15  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen;  in  deutlichem  Nasta'lik  von 
KS'im  Hau  SahuänT  geschrieben;  datiert  2.  Zul-Higga  im  dreizehnten  Jahre  der  Kegierung 
'Älamglr's  L,  A.  H.  1098  (A.  D.  1686);  an  den  Rändern  durch  Feuchtigkeit  beschädigt; 
das  erste  Blatt  fehlt,  und  bis  fol.  16  ist  das  Ms.  schadhaft  und  schlecht  ausgebessert,'  so 
daß  die  Schrift  an  manchen  Stellen  verschwunden  ist. 

^yj£  Bmän-i  Häßz.  —  Eine  andere,  vollständigere  Abschrift 
desselben  Werkes. 
Inhalt : 

L  Gulandäm's  Vorrede;  stark  beschädigt;  sie  beginnt  mit  den  Worten: 

gJt  a<Xij 

die  denen  in  dem  vorhergehenden  Exemplar  fol.  1  b  letzte  und  fol.  2  a  erste 
Zeile  oben  entsprechen.  Dieses  Ms.  enthält  die  Worte  ^JUä*  ^Li>,  die 
A.  H.  791  =  A.  D.  1393  (in  Übereinstimmung  mit  Gulandäm)  als  das  Todes- 
jahr des  Dichters  angeben.  Außerdem  enthält  es  noch  das  andere  Chrono- 
gramm  \X^\  jta^  oLo.  b  JL*o  das  als  das  Todesjahr  das  folgende  Jahr 
angibt  (siehe  hierzu  Abdul  Muqtadir,  pp.  256 — 257). 
EL  Kasidas,  fol.  3b;  beginnend: 

HL  .Matijuijl,  fol.  9a,  beginnend: 

l^LL&l  j'^^j  c^w*ö  Lj  iy>     ^ßi^S'  l5>^'  ^ 

IV.  Kita  foL  10b,  beginnend: 
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V.  Targl'band,  fol.  12  b,  beginnt  wie  in  dem  vorigen  Exemplare. 

VI.  Gazais,  alphabetisch  geordnet  und  beginnend  wie  im  vorhergehenden 
Ms.    Dieser  Teil  beginnt  fol.  16  b  als  neues  Buch. 

VII.  Mukatta'ät,  fol.  203a,  beginnend: 

VIII.  Ein  MatnauT,  fol.  205b,  gefolgt  von  kurzen  Kit'as;  beginnt: 

IX.  Rubä'Tiät,  fol.  211b,  und  kurze  Kit'as;  beginnend: 

\$\<3jtMj*  liij  c>»va^  cJJ^"  L5^"^  ^ 

Auf  einem  vorgebundenen  Blatte  steht:  „Bibliothecae  Societatis  Orientalis 
Germanicae  donat  T.  Cipariu  m.  pr.,  Commembrum". 

33. 

375  Seiten;  131/2X61/3;  17  Zeilen  in  mit  farbigen  Doppellinien  eingefaßten  Kolumnen; 
in  gutem  Nasta'llk  auf  farbigem  Papier  geschrieben  zu  Sähgahänäbäd  (Delhi)  im  12.  Jahre 

V 

der  Regierung  Muhammad  Sähs,  A.  H.  1142  =  A.  D.  1729  (s.  fol.  353  b);  trägt  zwei 
Stempel,  einen  auf  dem  ersten  und  einen  auf  dem  letzten  Blatte:  ^L>.^Li>  ^ä-5  jt* 
öyi  &JL)i  t»\**i  (Mir  TakI  war  der  Staub  an  den  Füßen  des  Löwen  Gottes ,  d.  h.  'Ali  b. 
Abi  Tälib)  von  A.  H.  1181  (A.  D.  1771),  dem  14.  Jahre  der  Regierung  Sah  'Älam's. 

J&äLs»-  Diuän-i  Häfiz.  —  Das  Ms.   ist  zwar  falsch  gebunden, 

aber  das  beste  in  dieser  Sammlung  und  enthält: 

I.  Gazais  in  alphabetischer  Reihenfolge,  S.  1  wie  im  vorhergehenden  Ms. 

II.  Ein  MatnauT,  S.  303,  dasselbe  wie  III  vorher. 

III.  Ein  anderes  MatnauT,  S.  305,  dasselbe  wie  VIII  vorher,  doch  stark 
abweichend. 

IV.  Ein  anderes  MatnauT,  S.  307,  beginnend: 

V.  Ein  TargT'band,  S.  314,  beginnt  wie  III  in  Nr.  31. 

VI.  Ein  TarkTbband,  S.  317,  wie  31,  IV  aber  stark  abweichend. 

VII.  Hamsa,  S.  320,  beginnend: 

VIII.  Kit'as,  S.  323 ,  beginnend : 

^iAAAv^.i  ^\jXl  y.^i  Lj  j*j     l\&3  o^amJ»  Jkj^a  ^j+i 


XI.  Dichtung. 
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IX.  Ruba'iiat.  S,  336,  beginnend: 

X.  Die  Vorrede  von  Muhammad  Gulandam,  S.  355. 

XI.  Kasidas,  S.  363.  beginnend: 

34. 

FuJ.  185;  12  >^  7;  12  Zeilen  in  mit  doppelten  Goldlinien  eingefaßten  Kolumnen; 
illuminiertes  Kopfstück;  in  deutlichem  Nasta'llk  geschrieben:  datiert  A.  H.  950  (A.  D.  1543); 
beschmutzt  und  beschädigt. 

yjy&*  Diuän-i  Häfiz.  —  Dasselbe,  aber  die  Lesarten  sind  nicht 
-ehr  korrekt  (s.  z.  B.  die  letzte  Zeile  auf  fol.  2  b). 
Inhalt : 

L  Gazalliät ,  fol.  1  b  ; 

II.  Ein   MatnauT.   fol.  175a:  vjj  ^\ 

III.  Ein  anderes,  fol.  176b: 

IV.  Mukatta'ät  und  Rubä'Ijät,  fol.  178  b. 

35. 

Fol.  169;  14X9;  14  Zeilen  in  mit  doppelten  Silberlinien  eingefaßten  Kolumnen; 
ohne  Sorgfalt  in  gewöhnlichem  Nasta'llk  auf  getöntem  Papier  geschrieben  von  Muhammad 
Sälib  b.  Bäbä  Safar-Säh .  einem  Abkömmling  des  Sah  Bäbä  Ratan ,  und  vollendet  am 
15.  Ramazän  im  Hause  des  Huäga  Bahbüd;  trägt  auf  dem  Schmutzblatt  eine  Aufschrift 
von  As-Saiiid  'Ali  b.  Mustafa  b.  'Ali-al-GastänT,  bekannt  als  Auzän  'All  Zära,  vom  Jahre 
A.  H.  1203  (A.  D.  1788)." 

jzi^z*  (.Jy+3  Diuän-i  Häfiz.  — ■  Dasselbe.  Enthält: 

I.  Gazais,  fol.  lb;  II.  Muhammas,  fol.  145b;  III.  Targi'band,  fol.  147a; 

IV.  die  drei  Matnauls ,    fol.  151a;   V.  Säki-näma,  fol.  155b;    VI.  Kit'as, 

fol.  158a:  beginnend: 

i^V*  ^    u?^  cjjr^  L*iJ  »j  ;° 

Am  Ende  der  Kit'as  sind  zwei  Zeilen  hinzugefügt,  die  das  Datum  des  Todes 
des  Dichters  enthalten;  sie  beginnen:  {ß++3  o;5l^;  dV-}»  l\^ä^.j 
VII.  Kubä'Iiät,  fol.  165a,  beginnend: 

36. 

Foll.  248;  M>  103/4;  23  Zeilen;  iu  deutlichem  Nasta'llk  von  Mustafa  b.  Fazl-alläh 
fcfendi  b.  Mustafa  Kathudä  b.  Mullä  IjalTl  geschrieben;  datiert  Muharra(m)  1118  (15.  April 
Li*  15.  Mai  1706);  die  ersten  elf  Blätter  haben  rote  Linien  um  die  Kolumnen;  enthält 
zahlreiche  Noten  auf  den  Rändern. 
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Jails>  <^j^  £>arh'1  Diuän-i  Häfiz.  —  Der  bekannte  türkische 

Kommentar  zu  dem  Diuän  des  Häfiz  (die  Verse  rot  überstrichen)  von 
Surürl  (Muslih-ad-Dln  b.  Sa'bän),  einem  Dichter  und  Lehrer  in  Konstantinopel, 
der  als  Hofmeister  des  Prinzen  Mustafa,  Sohnes  Sultan  Sulaimän's  des  Prächtigen, 
angestellt  war.  Er  hat  auch  Kommentare  zu  den  Matnaul-i  Ma'naul  von 
Galäl-ad-Dln  Rüml,  dem  Bostän  und  Gulistän  von  Sa'dT,  und  dem  Sabistän-i 
Hiiäl  und  Risäla  dar  Mu'ammä  von  Mir  Hasan  hinterlassen;  s.  Rieu  II, 
pp.  606  und  649  etc.  SuriirT  starb  im  Alter  von  72  Jahren  A.  H.  969 
(A.  D.  1561). 

Das  vorliegende  Ms.  enthält  etwa  die  erste  Hälfte  des  Werkes  (s.  Schluß  - 
bemerkung  des  Verfassers).  Es  ist  alphabetisch  angeordnet  nach  dem  letzten 
Buchstaben  des  Reimes  und  endet  mit  dem  Abschnitt  über  Jp.  In  der 
kurzen  Vorrede  wird  bemerkt ,  daß  dieses  Werk  unternommen  wurde ,  um 
den  geistigen  und  mystischen  Sinn  der  Dichtungen  des  Häfiz  zu  erschließen. 

Beginnt:  Lit  j.lä         ^j.xi\  uä^'  ^ 

gJt  ^  [Sj^j**1  L*l  ^jiasL^  *J  Iii»,  j5tXÜ  LiJji 

Das  letzte  kommentierte  Hemistich  von  Häfiz  ist  dies : 

Vor  dem  Schlüsse  steht  ein  Gebet  von  Surürl  in  persischen  Versen, 
welches  schließt: 

Siehe  Häg.  Hai.  III,  p.  273;  Rieu  II,  p.  631,  und  Supplt.  Nr.  273,  ebenso 
den  türkischen  Cat.,  p.  157;  Aumer,  p.  27;  Pertsch,  p.  851;  Ethe,  Bodl., 
Nr.  851  und  852;  vgl.  auch  ZDMG.  XIII,  p.  340;  Kat.  D.  M.  G.  II,  p.  31,  Nr.  18. 

Vor  dem  Kommentar  stehen  4  Blätter,  mit  kurzen  Prosastücken  und 
Versen,  von  einer  andern  Hand.  Erstere  sind  ein  ganz  kurzer  Auszug  aus 
dem  arabischen  Werke  Rauzat-al-Ahiär  (mit  einem  Kommentar  zur  Hidäia), 
ein  türkischer  Brief  und  zwei  türkische  Rezepte  aus  dem  Kitäb-al- Atibbä'. 
Die  Verse  sind  persisch :  ein  jCouplet  von  Musrib,  ein  Gazal  von  'Iräkl,  ein 
Gazalv  und  zwei  Rubä'ls  von  Gäml,  ein  Couplet  von  Sah  'Abbäs,  zwei  Zeilen 
von  Gahän  HauätTm,  zwei  von  Sultan  Husain  Baikarä,  ein  Gazal  von  Hakim 
Bü  'All  b.  Slnä  (Avicenna)  und  eine  Zeile  von  Sä'ibT;  türkisch  ist  ein  Gazal 
von  Humäm.    Das  Gazal  von  Avicenna  beginnt: 

Auf  den  Kommentar  folgen  persisch  einige  Einzelheiten  über  Familien- 
angelegenheiten und  Beschäftigung  eines  früheren  Besitzers;  türkisch  ein 
Gazal  von  Murtazä-al-Käzi  Karasi,  ein  Ta'rTh  (Cnronogramm)  in  Versen  von 
A.  H.  1169  (A.D.  1756)  von  Muhammad  k  al-Hägi  'Ali,  drei  auf  Magnün 
bezügliche  Zeilen  und  einiges  a.  m. 

Von  Blau  für  2  Tomän  (=  ungefähr  19  Mk.)  gekauft. 
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37. 

L  Foll.  16.  Eine  kurze,  anonyme,  mit  Tabellen  versehene  Abhandlung  über  Astronomie. 
Lithographiert,  wahrscheinlich  zu  Teheran,  nach  A.  H.  1261  (A  D.  1844). 

II.  Foll.  34;  l21/2X71/2;  15  Zeilen;  in  engem,  kleinem  Sikasta  geschrieben,  welches 
teilweise  gut  ist;  im  Kolophou  wird  gesagt,  daß  es  hastig  und  nach  einer  unzuverlässigen 
Abschrift  zu  einer  Zeit  kopiert  wurde,  da  sich  der  Abschreiber  in  einem  elenden  geistigen 
Zustande  befand.    Datiert  1259  (A.  D.  1843). 

wUkJ  Latlfa-i  Gaibi.   —  Eine  Abhandlung  zur  Verteidigung 
und  Erläuterung  einiger  der  mystischen  und  dunklen  Verse  des  Häfiz,  gegen 

den   Tadel   seitens   seiner   Neider.     Sie   heißt  auch    ^axJI  ..L*J 

...       (j  .j 

(s.  fol.  5  b,  letzte  Zeile)  nach  dem  geistlichen  Titel  des  Dichters.  Der  Ver- 
fasser ist  Muhammad  b.  Muhammad  Däräbl,  der  nach  erfolgter  Ausbildung 
das  Heim  seiner  Väter  zu  Däräb  verließ  und  lange  Zeit  in  Siräz  lebte 
(s.  fol.  33b,  Z.  12).  Hier  schrieb  er  A.  H.  1087  (A.  D.  1676)  sein  Werk  in 
zwei  Wochen.  Er  hinterließ  auch  ein  süfisches  Werk  mit  dem  Titel  oL*Üw 
qaSjLjJI  und  eine  Abhandlung  über  die  Rechtmäßigkeit  des  Singens,  genannt 
lI£j2yUJ|  vJ^Oj  (jo^LxJt  \J>y^  (s.  Rieu,  Supplt.,  Nr.  417).  Er  besuchte  Ah- 
madäbäd,  die  Hauptstadt  von  Gugarät.  A.  H.  1062  =  A.D.  1651  (s.  fol.  33  a, 
die  beiden  letzten  Zeilen);  unter  den  Leuten,  die  er  dort  aufsuchte,  war 
auch  ein  gewisser  Kin'än  Beg,  auf  dessen  Autorität  hin  der  Verfasser 
zwei  Geschichten  erzählt.  In  der  ersten  wird  gesagt,  daß,  als  nach  einem 
Bürgerkriege  Iüsuf  Beg,  Kin'än's  Bruder,  weder  lebend  noch  tot  zu  finden 
war .  man  seine  Zuflucht  zum  Dl^an  des  Häfiz  nahm ,  und  als  man  diesen 

befragte,  schlug  man  die  Zeile  auf :  ^lxX.&  uXjj  jLj  xjL&S  Ji^j 

Merkwürdig,  daß.  dem  Orakel  entsprechend,  Iüsuf  einige  Zeit  darnach  wieder 
auftauchte. 

Die  Vorrede  beginnt:  ^LiJL^  c^c^b  ^Läo?  ^ßji  g**«* 

o  > 

Das  Werk  zerfällt  (s.  fol.  5  b,  vorletzte  Zeile)  in  eine  Mukaddima,  drei 
Babs  und  eine  Hatima: 

Mukaddima,  fol.  6a:  .Ji^c  J^i  ol^bln^o!  c)lo  jJ>  (Erklärung  süfischer 
Ausdrücke). 

Bäb  I,  fol.  7  b :  jJX,ix/>  oLoi  y>  (Interpretation  schwieriger  Verse). 

Bäb  II,  fol.  19  a:  c^Jl^g  ^LLaoIj  bS  ^'Ltfi  j°  (Über 

die  geistige  Bedeutung  anderer  Verse). 

Bäb  III.  fol.  28  b:  wäJL*?  ^k*u*  ^  j  (Über  die  Bedeutung 

anderer  Verse,  die  wörtlich  genommen,  mit  der  As'arT-Lehre  übereinstimmen 

Hätima,  fol.  32  b:  hSX^j  ^1  ^L&j  jL^I  \\        jfOUä  JlxA 

jjfjb  *yL>  ySjt  Xl  c^-^i  i4*J*  (Über  Omina  aus  dem  DTuän). 

Eine  umfangreichere  Ausgabe  ist  gedruckt  Teheran  A.  H.  1304  (A.  D.  1886). 
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III.  Foll.  5;  16 — 17X91/2;  geschrieben  in  Sikasta  um  dieselbe  Zeit  wie  der  voran- 
gehende Text. 

Eine  kleine  Sammlung  arabischer  Infinitive  mit  persischen  Erklärungen. 
Beginnt :  £jy*  w*.ß3f  V  &  i^ööj  (j^Ii  £  yyüi  g.ÄÄj  J»xäj  Jots 

IV.  Foll.  65;  lTX^/a;  von  derselben  Hand  wie  II. 

Ein  anonymes ,  unvollständiges  Lexikon ,  meist  arabische  und  ein  paar 
Hindi- Wörter  mit  persischen  Erklärungen.  Es  ist  alphabetisch  geordnet  und 
schließt  am  Ende  von  aJU^a  pf^Ji  £/>  (j\.*J{  J.*as. 

Beginnt : 


38. 

Fol.  270;  21X15,5;  12  Zeilen  in  den  mit  doppelter  Goldlinie  eingefaßten  Kolumnen ; 
farbiger  Anfang;  niedlich  in  Nasta'lik  auf  goldgesprenkeltem  Papier  geschrieben,  wahr- 
scheinlich im  12.  Jahrhundert  der  Higra,  von  Mahmud  b.  'Abd-alläh  dem  „Künstler",  be- 
kannt als  HadülT;  trägt  mehrere  Stempel,  einen  von  Sädür-Hän  b.  Sa'Id  Hän  von  A.  H.  1258 
(A.  D.  1842);  leicht  beschmutzt  und  beschädigt. 

^Js.A^\.r>  jLjf  (Jj-rl^  Dluän-i  Kämäl-i  Hugandi.  —  Die  gesammelten 
Dichtungen  des  Saih  Kamäl-ad-Dln,  der  ein  Bürger  von  Hugand  in  Trans- 
oxanien  war,  aber  die  meiste  Zeit  seines  Lebens  in  Tabrlz  als  Süfl  und 
religiöser  Lehrer  von  großem  Rufe  unter  dem  Schutze  des  Sultans  Husain  b. 
Saih  Uuais  zubrachte.  Er  war  ein  Zeitgenosse  des  gefeierten  Häfiz ,  dessen 
Name  an  mehreren  Stellen  im  Diuän  begegnet;  gegenseitige  Achtung  und 
Verehrung  veranlaßte  die  beiden  Dichter,  ohne  daß  sie  sich  je  getroffen 
hätten,  zu  einem  poetischen  Briefwechsel.  In  der  Dichtkunst  folgte  Kamäl 
dem  lyrischen  Stile  des  Hasan  Dihlaul  und  zeichnete  sich  in  der  Abfassung 
von  Grazalen  aus.  Auf  Anordnung  Mangü-Hän's  wurde  er  nach  einem 
erfolgreichen  Zuge  gegen  Tabrlz  von  Tugtämis  -  Hän  nach  Seräi  entführt. 
Hier  genoß  er  alle  Ehren ,  und  die  Gelehrten  waren  seine  Schüler  und 
Bewunderer;  aber  wegen  seiner  Vorliebe  für  Tabrlz  erhielt  der  Dichter 
nach  vier  Jahren  die  Erlaubnis,  dorthin  zurückzukehren,  wo  er  von  Mlrän 
§äh,  dem  Sohne  Timür's,  der  in  der  Folge  sein  Schüler  wurde,  sehr  freund- 
lich aufgenommen  ward.  Er  starb  nach  Daulat-Säh  A.  H.  792  (A.  D.  1390), 
(jrämi  aber  gibt  als  sein  Todesjahr  in  seiner  Nafahät  -  al  -  Uns  A.  H.  803 
(A.  D.  1400 — 1401)  an,  und  folgende  Inschrift  ist  nach  ihm  auf  seinem  Grab- 
stein eingemeißelt  worden: 

^'^j  *.ÜOyo  qJjM  ^Jj^    J-A  y> 

„Kamäl,  du  bist  von  der  Ka'ba  dieser  Welt  zu  der  Tür  deines  besten 
Freundes  (Gottes)  eingegangen;  tausend  Preis  dir:  du  bist  in  mannhafter 
Art  eingegangen". 


XI.  Dichtung.  3| 

Inhalt : 

I.  Itasida,  toi.  1  b.  beginnt : 

II.  Gazais.  foL  4b.  alphabetisch  geordnet,  beginnend: 

~o  Lj>o  woL>  ^Ljy>  l5^'{  i5°b  5  ^LäLäÜ  Lfcj! 

HL  Mufcatta'ät,  tbl.  253b.  beginnend: 

IV.  Fardliät.  fol.  264a,  beginnend: 

V.  Mukatta'ät  (Fortsetzung),  fol.  265  a,  beginnend: 

VI.  Rubä'Tiät.  fol.  266b,  beginnend: 

VII.  Mukatta'ät  (Fortsetzung),  fol.  268b,  beginnend: 

Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.  II,  p.  632  b  etc.  und  Ethe,  Bodl,  Nr.  857. 
Von  Blau  für  7  Tomän  (=  ungefähr  60  Mk.)  gekauft. 


39. 

Foll.  47;  13,5X8;  13  Zeilen  in  mit  doppelter  Goldlinie  eingefaßten  Kolumnen; 
ausgemaltes  Kopfstück;  in  deutlichem,  gutem  Nasta'lik  wahrscheinlich  im  10.  Jahrhundert 
d.  H.  geschrieben;  einst  im  Besitze  von  Mlrzä  Muhammad  Riza  HuräsänT;  durch  Insekten 
beschädigt  und  leicht  verschossen. 

jMJ»  ^jr*.^  Dluän-i  Sähi.  —   Eine  Odensammlung  von  Äkä  Malik, 

BMlr  »Sähi*.  dem  Sohne  des  AmTr  Gamal- ad -Dln  FirüzkühT.  Seine  Mutter 
war  die  Schwester  des  Huäga  'All  Mu'aiiad,  eines  Fürsten  der  Sarbadärs.  Er 
brachte  seine  meiste  Zeit  unter  dem  Schutze  Mlrzä  Baisangar's  in  seiner 
Geburtsstadt  Sabzauär  zu  und  machte  sich  einen  Namen  als  Musiker  und 
Literat.  Er  vereinigte,  wie  man  sagte,  in  seinen  Gedichten  das  Feuer  des 
Amlr  Husrau,  die  Zartheit  Hasans,  den  Witz  Kamäls  und  die  glänzende 
Aiisdrucksweise  des  Hafk.  Schließlich  begab  er  sich  auf  die  Einladung  Mlrzä 
Abul-Käsim  Bäbars,  des  Sohnes  seines  Patrons,  nach  Astaräbäd,  um  Bau- 
entwürfe anzufertigen,  und  hier  starb  er  im  Alter  von  über  siebzig  Jahren 
A.  il.  857  (A.  D.  1453)  oder  ein  Jahr  später.  Gemäß  seinen  Bestimmungen 
wurde  sein  Leichnam  nach  seiner  Vaterstadt  gebracht  und  dort  begraben. 
Anfiel  leiaem  iJIuän  hat  Bäh!  noch  eine  Dichterbiographie  namens  Magma'-as- 
Etatarft'  ramnmengestellt. 
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Inhalt : 

I.  Gazals,  in  alphabetischer  Reihenfolge  angeordnet,  fol.  1  b,  beginnend : 

u 

II.  Kit'as,  fol.  45  a,  beginnend : 

c5;^  31  ^^"W  L5>j  *r    l5j*  ^U  ****  o"5  ^  J  J° 

III.  ßubä'iiät,  fol.  46a,  beginnend: 

^J^Äj  c^^jf«  vAj  ^SO  jij  ^a5^  l^IP         J^"  U**^  0"-3 

Vgl.  Rieu,  Brit.  Mus.  II,  p.  640  und  Supplt.  Nr.  284—285;  Browne, 
Camb.  p.  353—354;  Ethe,  Bodl.,  Nr.  875—879. 
Von  Prof.  Dr."  A.  Socin. 


40. 

Foll.  236;  17 X9 ;  15  Zeilen  in  mit  doppelter  Goldlinie  eingefaßten  Kolumnen; 
illuminiertes  Kopfstück  zu  jedem  Teile;  in  deutlichem  Nasta'llk  geschrieben;  trägt  zwei 
Stempel  von  Muhammad  Kasldi  vom  Jahre  d.  H.  1183;  mit  Ausnahme  einiger  weniger 
Blätter,  deren  Eänder  von  Feuchtigkeit  gelitten  haben,  ist  das  Ms.  gut  erhalten. 

u^&Xil  *JUJL«  Süsüat-az-Zahab.  —  „Die  Goldkette Ein  religiöses 
Gedicht,  welches  zu  der  Sammlung  der  sieben  Matnaul's,  der  Haft-Aurang, 
„sieben  Throne",  gehört  und  A.  H.  890  (A.  D.  1485)  in  demselben  Versmaß 
wie  die  Haft  Paikar  von  Nizäml  (s.  Nr.  20,  IV)  von  Nür-ad-Dln  'Abd-ar- 
Rahmän  b.  Maulänä  Ahmad  oder  Muhammad  IspahänT,  nach  seinem  Geburtsort 
poetisch  Gräml  genannt,  verfaßt  wurde.  Dieser  gilt  als  Dichter,  Grammatiker 
und  Theologe  für  unerreicht,  und  seine  Werke  sind  ebenso  umfangreich  wie 
angesehen.  (Einige  sind  aufgezählt  bei  Hukk,  Edinburgh  University  Catalogue, 
Nr.  293).  Gräml  lebte  meist  in  Herät,  wo  er  beim  Sultan  Abu  Sa'Id  Mlrzä 
und,  nach  dessen  Tode,  bei  seinem  Sohne  und  Nachfolger,  dem  gefeierten 
Sultan  Husain  Mlrzä,  in  hoher  Gunst  stand;  letzterem  ist  dies  Gedicht  gewidmet. 
Er  erfreute  sich  auch  der  Gönnerschaft  des  berühmten  Veziers  Mir  'All 
Sir.  Öänri  starb  im  Alter  von  81  Mondjahren  A.  H.  898  (A.  D.  1492),  ein 
Datum,  welches  durch  folgendes  Chronogramm  auf  dem  Einband  des  Ms. 
bestätigt  wird: 

go^lü  »-^.Af-j  ojj'l^  öläj 

Zur  Biographie  und  den  Werken  GrämTs  siehe  Rieu  I,  p.  17  und  II, 
pp.  643—649,  ferner  Supplt.  Nr.  289—290. 

Vorliegendes  Matnaul  ist  in  drei  Daftars  oder  Bücher  eingeteilt: 

I.  Auf  fol.  1  b,  beginnt : 
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IL  Auf  foL  loSb.  beginnt: 
III.  Auf  foL  173b.  beginnt: 

Wegen  des  Inhalts  dieses  Gedichtes  siehe  Wiener  Jahrbücher,  tom.  66, 
Anzeigeblatt,  pp.  20—26. 

Von  Prof.  Dr.  A.  So  ein. 

41. 

Fol.  128;  15X7,5.  15  Zeilen  in  mit  doppelter  Goldlinie  eingefaßten  Kolumnen; 
illuminiertes  Kopfstück;  in  schönem  Nasta'lik  wahrscheinlich  im  elften  Jahrhundert  d.  H. 
geschrieben;  trägt  einen  Stempel,  der  so  zu  lesen  ist: 

s- 

Das  Ms.  ist  gut  erhalten. 

►  n^^-wv-j  lüsuf-  u  •  Zalihä.    —    Ein    anderes ,    sehr  populäres, 

romantisches  Gedicht  über  die  Liebe  Iüsufs  und  Zallhäs,  von  demselben  &ämT. 
Es  ist  in  dem  Metrum  von  Nizämi's  Husrau  und  Sirin  geschrieben,  besteht 
aus  75  Strophen  und  ist,  wie  der  Epilog  besagt,  A.  H.  888  (A.  D.  1483) 
gedichtet  und  wie  das  vorhergehende  Gedicht  dem  Sultan  Husain  Mlrzä 
gewidmet.    Beginnt : 

Von  J.  Gildemeister. 

42. 

Foll.  66;  171/2X11;  geschrieben  in  einer  Mischung  von  Nash  und  Nasta'lik. 

^/>Ij>.  ^cLgJ^i;  \\  Az  Gazalhä-i  Gärni.  —  Ein  von  Fr.  Rückert's  eigener 
Hand  angefertigtes  Ms.  einer  Auswahl  aus  den  Gazais  von  Gäml  mit  deutscher 
Übersetzung.  Es  ist  veröffentlicht  worden  in  Z.  K.  M.  V,  pp.  281 — 336  und 
VI,  pp.  189—227,  Bonn  1844—1845. 

Die  Vorrede  beginnt: 

„Was  ich  hier  gebe,  ist  ein  kleiner  und  vielleicht  erster  Theil  von 
reichlichen  Auszügen  .  .  . 
Die  Auswahl  beginnt: 

Die  gegenüberstehende  Übersetzung  lautet: 

„Nie  von  rosenwan giger  Cypressen 

Anmuth,  Dschami,  schweig, 
Denn  Du  bist  in  diesem  Garten 
Wie  die  Lilie  zungenreich". 
Dal  Iis.,  Daob  dem  diese  Auswahl  angefertigt  wurde,  ist  beschrieben :  Pertsch, 
Gotha  Cat.,  Nr.  76. 

3 
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43. 

Foll.  194;  lö^XS;  12  Zeilen,  die  Kolumnen  mit  doppelter  Goldlinie  eingefaßt; 
Kopfstück  und  Kapitelüberschriften  schön  in  Gold  gemalt;  in  ausgezeichnetem  Ta'llk  ge- 
schrieben von  Muhammad  b.  'Alä'-ad-Dln  Ramazän  A.  H.  969  (5.  Mai — 3.  Juni 
1562  A.  D.);  trägt  einen  Stempel  des  früheren  Besitzers,  Al-Mutauakkil  'alä-'iläh  'Abd-al- 
Fattäh  at-Tabätabä'I  vom  Jahre  A.  H.  1248  (A.  D.  1832)  und  eine  Aufschrift,  datiert 
Teheran  A.  H.  1258  (A.  D.  1842). 

*/oli  jj+ti'S   Timür  -  näma.  —  Eine  schöne  Abschrift  des  berühmten 

Gedichtes  über  die  Geschichte  Tlmür's,  des  großen  Eroberers  (A.  H.  807  = 
A.  D.  1405);  verfaßt  von  Maulänä  'Abd-alläh  Hätifl  von  Härgird  (f  A.H.  927 
=  A.  D.  1521),  Maulänä  &äml's  Schwestersohne.  Dieses  Gedicht,  das  vierte 
und  letzte  der  von  ihm  geplanten  Hamsa,  wurde  in  Nachahmung  des  Iskandar- 
näma  von  Nizämi  während  der  Eegierung  Sultan  Husain  Mlrzäs  geschrieben, 
der  ohne  Nennung  des  Namens  im  Prologe  unmittelbar  unter  der  Überschrift : 
ö^Ij8j.£j  ?y*y*  (jl"Ä*w|0  (s.  fol.  IIa)  angeredet  wird.  Es  heißt,  daß  der 
Verfasser  nicht  weniger  denn  vierzig  Jahre  der  Abfassung  und  Verbesserung 
seines  Gedichtes  widmete.  Die  drei  Gedichte ,  welche  ihm  vorangegangen 
waren,  hießen:  1.  Lailä-u-Magnün;  2.  SirTn-u-Husrau;  3.  Haft-Manzar.  Beginnt: 

Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.,  II,  pp.  653  b— 655  und  Supplt.  Nr.  295,  IV,  u. 
297;  Ethe,  I.  0.,  Nr.  1410—1416;  Browne,  Camb.,  pp.  363—365;  Hamburg, 
Nr.  179—180. 

Das  Gedicht  hat  auch  den  Titel  ^aj'LP  Jih  und  ist  unter  diesem 
lithographiert,  Lucknow  A.  H.  1286  (A.  D.  1869.) 


44. 

Fol.  218;  18X93/4;  14  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen;  in  deutlichem  Ta'llk  geschrieben. 
jy+tt-i  Tlmur-näma.  —  Dasselbe  wie  oben.  Vorliegendes  Ms.  ist 
eine  Wort  für  Wort  und  Seite  für  Seite  getreue  Wiedergabe  des  schönen, 
illustrierten,  auf  verschiedenfarbigem  Papier  von  der  Hand  des  Daruls 
Muhammad  b.  Häggl  Uall  SiräzT  geschriebenen  Ms. ,  welches  bei  Pertsch, 
Berlin,  als  Nr.  908  beschrieben  ist.  Es  ist  mit  Nr.  909  derselben  Sammlung 
verglichen;  die  Abweichungen  sind  auf  einigen  Blättern  auf  den  Rändern 
mit  roter  Tinte  vermerkt.    Beginnt  wie  das  vorige  Ms. 


45. 

Foll.  283;  53/4X23/4;  15  Zeilen  in  doppelten,  mit  Goldlinien  eingefaßten  Kolumnen; 
in  ausgezeichnetem  Nasta'lTk  wahrscheinlich  im  11.  Jahrhundert  d.  H.  geschrieben;  drei 
illuminierte  Kopfstücke  auf  foll.  8b,  71b  und  162;  gehörte  einst  Muhammad  Riza 
(s.  fol.  142  b);  das  erste  Blatt  fehlt,  ebenso  der  Kolophon;  durch  Feuchtigkeit  arg  beschädigt. 

oLaJL5"  Kulliiät-i  'TJrfi.  —  Die  gesammelten  Werke  des  gefeierten 
Dichters  Saiiid  Muhammad  Gamäl-ad-Dln  „'Urft"  aus  Slräz,  der  A.  H.  994 
(A.  D.  1586)  nach  Indien  kam,  zuerst  nach  dem  Dekkan  ging,  wo  er  bald 
in  den  Dienst  des  Haklm  MasIh-ad-Dln  Abul-Fath  örlänl  trat,  aber  dann, 
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beim  Tode  seines  Patrons  A.  H.  997  (A.  D.  1589)  nach  Agra  kam,  um  sein 
Glück  am  Hofe  des  Großmoguls  zu  versuchen.  Hier  gewann  er  bald  die 
Gunst  des  Hän-i  Hänän,  Mlrzä  'Abd-ar-RahTm,  der  den  Dichter  mit  dem 
Kaiser  Akbar  bekannt  machte.  Eine  Zeitlang  war  'Urft  der  Gegenstand 
des  Neides  einiger  Hofdichter.  Er  starb  in  jungen  Jahren  zu  Lahore  A.  H.  999 
'  A.  1>.  1591):  folgendes  Ohronogramm  auf  seinen  Tod  wird  von  BadäonI  in 
seiner  Geschichte  zitiert: 

Inhalt : 

I.  Dieses  Ms.  enthielt  eine  Vorrede  in  Prosa,  die  bezeichnet  war  mitv 

u^äj  jJL^j  (Risäla-i  Nafs-i  Nafls);  aber  der  Anfang  fehlt. 
IL  JJu^H  e^n  ^atna^ij        8b,  beginnt: 

(Bei  Sprenger,  Oude  Catalogue,  p.  529,  wird  dies  Gedicht  fälschlich  bezeichnet 
mit  tfj^i  ^eni  Titel  von  NizämT's  Gedicht,  s.  Nr.  20,  I). 

III.  ^^jjjjbj  zj*^  e^n  anderes  MatnauT,  manchmal  genannt  jLö^s 
^jfjji*  fol.  55a,  beginnt  ohne  Überschrift: 

IV.  Die  KasTden,  fol.  71b;  Anfang: 

V.  Ein  Targi',  fol.  136  b,  beginnt  ohne  Überschrift: 

cjy^Vrf  (f^)  cr^j  cju*  ^  J!  .A*  J5  ^ 

VI.  Mukatta'ät,  fol.  150a,  beginnen  ohne  Überschrift: 

^jlJu^  ^  (jäaa^.     r^yi  jl  *y         al;  ^5! 

VUL  Gazais,  fol.  162  b,  in  alphabetischer  Reihenfolge,  ausgenommen  das 
erste,  welches  beginnt: 

Die  gewöhnlichen  Anfangszeilen  dieses  Teiles  sind: 

tX^Uo  ji  Lo  ^bCsf  f*^r*  ^ä^1' 

VIII.  ßubä'ls,  fol.  264b,  beginnen: 

J0**         Ao*  J***  l5>^    lt^  iJ-W 

Über  'UrtI  und  seine  Werke,  vgl.  Rieu,  Brit.  Mus.  II,  pp.  667,  738  und 
S45;  Ethe,  BodL,  Nr.  1051—1054  und  1991;  I.  0.,  Nr.  1451—1463;  Edin. 
Univ.,  Nr.  107—108. 
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46. 

Foll.  83;  10,2X5,5;  12  Zeilen  in  mit  doppelter  Goldlinie  eingefaßten  Kolumnen;  in 
gutem  Nasta'llk ;  trägt  mehrere  Stempel  von  '  Abd-as-Samad  Hän,  und  in  einer  verblichenen 
Notiz  auf  dem  Rande  das  Datum  A.  H.  1191  (A.  D.  1777);  an  den  Ecken  beschädigt  und 
unvollständig. 

L^\Jj3  ^ä^-j  Iüsuf-u-Zallhä.  —  Ein  Gedicht  von  der  Liebe  Iüsufs 

und  Zalihäs.  Nach  dem  gleichnamigen  Gedichte  von  Firdausi  und  &ämT 
zwischen  A.  H.  1058  und  1072  (A.  D.  1648—1661)  von  Mulla  Näzim  b.  Sah 
Riza  Sabzauarl  von  Herät  gedichtet  auf  Wunsch  des  'Abbäs  Kuli  Hän, 
Beglerbegs  oder  Statthalters  von  Herät  unter  Sah  'Abbäs  II.  Näzim,  Ver- 
fasser eines  Dluäns  von  25  000  Zeilen,  starb  A.  H.  1081  (A.D.  1671). 

Die  vorliegende  Abschrift,  von  der  ein  paar  Blätter  fehlen,  beginnt: 

Siehe  Pertsch,  Berlin,  pp.  29,  721  und  927;  Ethe,  Bodl.,  Nr.  1130; 
Rieu,  Brit.  Mus.  II,  p.  692;  Ethe,  I.  O.,  Nr.  1593—1596. 

Das  Gedicht  ist  zu  Lucknow,  A.  H.  1286  (A.  D.  1869)  gedruckt  worden. 
Von  Prof.  Dr.  A.  Socin. 
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47. 

Foll.  224;  22Xl21/2;  25  Zeilen;  in  deutlichem  Nash  von  Mullä-Alläh  b.  'Ali  'Askar 
geschrieben,  Sa'bän  1233  (Juni  1818);  trägt  Stempel  von  Muhammad  Sälih;  auf  den  ersten 
Blättern  leicht  besehmutzt. 

^UlL  LJ^r  Abuäb-al-  Ginän.   —  Eine  Sammlung  moralischer  und 

religiöser  Vorschriften,  von  Mlrzä  Raf  I'  KazuTnl,  der  als  berühmter  Prediger 
den  Dichternamen  Uä'iz  führt.  Er  lebte  zu  Ispahän  unter  der  Regierung 
des  Säh  'Abbäs  IL,  der  in  der  Vorrede  gefeiert  wird,  und  des  Säh  Sulaimän 
und  starb  um  A.  H.  1105  (A.  D.  1693—1694). 

Ungeachtet  seines  beträchtlichen  Umfanges  enthält  dies  Ms.  nur  ein 
Kapitel  (Bäb)  von  den  acht,  welche  der  Verfasser  zu  schreiben  beabsichtigte 
(s.  gegen  den  Schluß  Zeile  3 — 5).  Ein  Ms.  mit  den  ersten  zwei  Bäbs  ist 
von  Ethe  beschrieben,  im  Katalog  der  Bodleiana,  Nr.  1472,  und  einen  Band 
mit  dem  dritten  Bäb  sah  der  Verfasser  des  Nugüm-as-Samä'  (s.  Rieu,  Supplt., 
Nr.  152);  aber  von  den  übrigen  Bäbs  hat  man  niemals  gehört.  Die  Über- 
schriften des  ersten  Bäb  sind  vollständig  wiedergegeben  von  Ethe,  1.  c,  von 
Flügel  III,  Nr.  1861,  von  Browne,  pp.  60—62  und  von  Pertsch,  Berlin,  Nr.  282. 
Das  vorliegende  Exemplar  hat  folgenden  Inhalt: 

I.  Vorrede,  fol.  1  b,  beginnt :  ^yi   ^J-f  d**^"  ^  ^iÜw  qJ^J 
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II.  Mukaddima  (Einleitung)  in  drei  Matlabs  (Unterabteilungen): 

1.  Von   der   Notwendigkeit,   Vortreff liclikeit   und   Nützlichkeit  des 

Predigens,  foL  5  a. 

_\  Von  der  Höflichkeit  und  anderen  Dingen,  die  man  bei  dem  Predigen 

beachten  niuß,  fol.  6  b. 

3.  Vom  Anhören  von  Anreden  und  den  Bedingungen,  die  von  den 

Hörern  zu  beachten  sind,  fol.  8  a. 

Bäb  I.  von  der  vergänglichen  Welt  und  ihrem  verderblichen  Einfluß, 
in  drei  Fasl: 

1.  Definition  der  Liebe  der  Welt,  fol.  9  b. 

2.  Von  der  Wankelmütigkeit  der  Welt,  fol.  12  b. 

3.  Von  der  Liebe  der  Welt  in  ihren  mannigfachen  Beziehungen  und 
Verzweigungen,  fol.  20  b,  in  14  Maglis: 

I.  Von  der  Liebe  zu  Rang  und  Macht,  fol.  21a. 
II.  Von  der  Liebe  zum  Reichtum,  fol.  29  a. 

III.  Vom  Verlangen  nach  prächtigen  Wohnungen,  fol.  37  b. 

IV.  Von  der  Geschlechtslust,  fol.  42  b. 

V.  Vom  Verlangen  nach  leckeren  Speisen  und  Getränken,  fol.  59  a. 
VI.  Vom  Verlangen  nach  kostbarer  Kleidung,  fol.  68  a. 
VII.  Von  frivoler  Gesellschaft,  fol.  71a. 
VIII.  Von  Stolz  und  Einbildung,  fol.  89  a. 
IX.  Von  der  Heuchelei,  fol.  104  a. 
X.  Vom  Haß,  fol.  121b. 
XL  Vom  Neid,  fol.  132. 
XII.  Von  der  Habsucht,  fol.  135  b. 

XIII.  Vom  Geiz,  fol.  149  a. 

XIV.  Von  schlechter  Laune  und  Rauheit,  fol.  204  a. 

Außer  den  oben  erwähnten  Exemplaren  gibt  es  noch  Mss.  desselben 
Werkes  bei  Rieu,  Brit.  Mus.  II,  p.  826  b,  wo  auch  die  Drucke  verzeichnet 
sind,  und  bei  Aumer,  München,  p.  61. 


48. 

Fell.  130;  15  XS1/,;  in  Nasta'lTk  geschrieben,  das  sich  gegen  Ende  dem  Nash 
nähert;  hier  und  da  sind  ein  paar  Seiten  einschließlich  derer  am  Anfang  und  Ende  von 
anderer,  modernerer  Hand  geschrieben;  datiert  Ende  A.  H.  1202  (13.  Okt.  1787). 

-  -A^il  *Jü!  Ju»  tJastjA  MauHza-i  lÄbd-aüäh  Ansärl 
Inhalt: 

V 

I.  Vermischt;  auf  vollen  Seiten  in  Sikasta  geschrieben.  Fol.  Ib.  Ein 
kurzes  Stück  in  Versen,  von  dem  die  letzten  paar  Linien  verloren  sind.  Beginnt: 

Fol.  2a.    Ein  anderes  Stück,  von  Sa* dl;  beginnt: 

^hju\  jJüJ*.]    öL^  ^.vwU  Lj 
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Fol.  2  b.  Eine  Munagät  oder  Anrede  an  die  Gottheit,  von  ^LxJuo  g*A*w* 
wohl  verschrieben  für  ^LJww  Einige  Worte  von  den  auf  die  Ränder 

geschriebenen  Zeilen  sind  verloren  gegangen.  Beginnt: 

vüaJlXx^  jl-g-kU,  o^Xä  \Ji^i     o-LiaSj  Oi^.  ^tXij^uX.^- 

Fol.  7.    Zwei  Gazais  von  Gräm!  sind  auf  die  Ränder  geschrieben. 

II.  Foll.  3b — 122.  Eine  Abhandlung,  mit  kurzen  Ermahnungen  und 
Ratschlägen  über  ethische  Stoffe,  von  dem  Saih-al-Isläm  Huäga  Abü  Ismä'Tl 
'Abd-alläh  b.  Muhammad-al-Ansärl  aus  Herät,  der  A.  H.  396  (A.  D.  1006) 
geboren  war  und  A.  H.  481  (A.  D.  1088)  starb.  Der  Verfasser  ist  in  vor- 
liegendem Exemplare  in  den  beiden  ersten  Zeilen  auf  fol.  IIa  folgendermaßen 
benannt : 

^.-o»  j-J  ^LjoLaö  jjäij  c^-^i  jj-?  ^^-ä^Ls  j-^-j 

<^m*\  ^^j^  ü+^*j^  *^      *^      v^j>      f.  ks}^0^  ^  <-Vc  j***  ^ 

Das  Werk,  welches  keine  weiteren  Unterabteilungen  hat,  ist  mit  zahl- 
reichen Versen  aus  dem  Kur'än,  Überlieferungen  von  Muhammad,  Aussprüchen 
von  berühmten  Heiligen  und  zahlreichen  Versen  aus  des  Verfassers  eigenen 
Dichtungen,  die  seinen  Dichternamen  (tahallus)  Ansärl  enthalten,  durchsetzt. 

Beginnt:  j\  c^Io^j  »S  \)  ^LäoL*  cXü        O^Oj  \j  vA^o  J^? 

Weitere  Werke  al-HereuIs,  siehe  bei  Rieu,  Brit.  Mus.  I,  p.  349  a  u. 
II,  pp.  738  b  u.  774  b;  Ethe,  I.  0.,  Nr.  1778—1780;  Edin.  Univ.  Nr.  94. 
Brockelmann,  Gesch.  d.  arab.  Lit.  I,  433.  Seine  lyrischen  Gedichte  sind 
herausgegeben  worden  von  Shukovski,  St.  Petersburg  1895,  sein  arab.  k. 
Manäzil  as  sä'irln  ist  in  Kairo  1327  gedruckt. 

III.  Foll.  123  a — 130.  Dieser  letzte  Teil,  auf  dünnes  Papier  in  Sikasta 
von  Mulla  Nasr-alläh  Aksuul  (^y^'i])  geschrieben,  enthält  Proben  von  neun 

Briefen  (pL&oI),  in  folgender  Reihenfolge:  für  den  Saiiid,  die  Brüder,  den 
Gelehrten,  die  Könige,  die  Eltern,  die  Frau,  nochmals  die  Brüder,  bei  Trauer- 
fällen und  für  den  Freund.    Der  erste  Brief  beginnt: 

Von  J.  Gottwaldt. 

XIII.  Mystik. 
49. 

Foll.  64;  161/aX7;  20  Zeilen;  in  deutlichem  Nasta'lik  geschrieben;  datiert  den  16. 
des  dritten  Jahres  (wahrscheinlich  der  Kegierung  des  Kaisers  Ahmad-Säh  von  Hindüstän); 
trägt  einen  großen  und  deutlichen  Stempel  von  'Isäul  Hän  Bahädur,  dem  Diener  von  Pädisäh-i 
GäzT  Ahmad-Säh  Bahädur,  A.  IT.  1164  (A.  D.  1751)  auf  dem  Schutzblatt. 
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^jJuLxll  Minhag-al-cAbidin.  —   „Die  Landstraße  der  Anbeter 

Gottes4*  —  eine  persische  Übersetzung  des  arabischen  Werkes  gleichen  Namens 
über  mystische  Philosophie  und  Spekulation.  Der  Verfasser  des  Originals 
isi  ^aih  Zain-ad-Dln  Abu  Hamid  Muhammad  b.  Muhammad -al- GazälT,  genannt 
.  Huggat-al-Isläm",  der  größte  Theolog  seiner  Zeit.  Er  war  geboren  in  der 
Nachbarschaft  von  Tüs,  A.  H.  450  (A.  D.  1058)  und  starb  in  seiner  Vater- 
stadt  am  14.  Gumädä  II  505  (IS.  Dezember  llll)v 

Diese  Übersetzung  wird  (s.  Rieu  III,  p.  1079a)  Saih  Iüsuf  Budh  von  Iri£ 
I--  A.  H.  S34  =  1430 — 1431)  zugeschrieben,  der  ein  Schüler  und  Nachfolger 
im  Lehramte  des  gefeierten  Saiiid  öaläl-ad-Dln  Mahdüm  i  &ahäniiän  von 
Buhärä  (f  A.  H.  785  =  A.  D.  1384),  von  Huäga  Ihtiiär-ad-Dln  von  Iric 
(f  A.  H.  809  =  A.  D.  1406)  und  von  Saiiid  Rägü  Kattäl  von  Buhärä 
t  A.  H.  827  =  A.  D.  1424)  war. 

Diese  Abhandlung  ist  (wie  das  bei  Ethe,  I.  O.,  1865  beschriebene 
Exemplar)  in  7  'Akaba  eingeteilt,  nämlich : 

1.  *Jl^         auf  fol.    4  b.  2.  y>  auf  fol.    7  b. 

3.  jö  auf  fol.  10  a.  4.  ijoJjSi  auf  fol.  25  a. 

5.  ,0  auf  fol.  35  b.  6.  y>  aui>       44  a. 

7.  yC&j  t\*.^>  auf  fol.  56  a. 

In  den  zwei  ersten  Zeilen  fehlen  einige  Worte,  und  der  Anfang  lautet: 
&J|  Jiy>»    o^^l  ^a^.s>  bS    \jJyXs>        l\*5>.     Wegen  des 

arabischen  Originals  siehe  Paris,  Nr.  1292;  Ahlwardt,  Nr.  3265 — 3266,  wo 
der  Inhalt  angegeben  ist;  Leipzig  162;  Leyden,  IV,  p.  315;  Uri,  Nr.  105, 
112,  155;  Rieu,  Brit.  Mus.,  Ar.  Supplt,  Nr.  229;  Madrid  58;  siehe  auch 
Hag.  Hai.  VI,  p.  210,  Nr.  13,  243. 

Wegen  der  türkischen  Übersetzung  von  Iliäs  b.  'Abd-alläh-al-Nihänl  (?) 
siehe  Pertsch  (Gotha),  Nr.  77  und  Flügel,  Wien,  III,  p.  463;  Krafft  504.  Ein 
Auszug  Tanblh-al-gäfilTn  von  Ahmad  b.  ZainI  Dahlän  (f  1303  =  1886)  ist 
Kairo  1298  gedruckt.  Über  GazälT  und  seine  Werke  siehe  R.  Gosche, 
Ghazzäli's  Leben  und  Werke,  in  „Abhandlungen  der  Berliner  Akademie", 
1858,  p.  2391;  Schefer,  Chrestomathie  Persane  II,  p.  212 f.;  Schmölders, 
Essai  sur  les  ecoles  philosophiques  chez  les  Arabes;  Münk,  Melanges  de 
Philosophie,  p.  306.  Brockelmann,  Gesch.  d.  arabischen  Lit.  I,  419 ff. -y 
D.B.  Macdonald  in  JAOS.  20,  71 — 132;  M.  Asin  Palacios,  Algazel,  Zaragoza 
1901.  Carra  de  Vaux,  GazälT,  Paris  1902.  Ahmad  Hilmi,  Imäm  Gazäll, 
Stambul  1322. 
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50. 

Foll.  178;  16X12;  17  Zeilen,  in  deutlichem  Naslj,  das  J  oft  mit  einem  Punkt  darüber 
und  LJ  — .  ^6  nach  arabischer  Weise  geschrieben;  auf  den  Rändern  von  fol.  58b  trägt 
das  M«.  den  Namen  des  Besitzers,  'Abd-ar-Riza  b.  Ahmad  .  .  .  und  als  Datum  A.  H.  964 
A.  \).  1667)  unter  einer  verstümmelten  Aufschrift  auf  dem  Rande  von  fol.  157a;  das  Ms. 
i-t  aber  offenbar  viel  älter.  An  einigen  Stellen  ist  es  durch  Schnitte  und  Ausbessern 
btchldigtj  unvollständig  und  falsch  gebunden,  wie  unten  gezeigt  wird. 
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Eine  unvollständige,  anonyme  Abhandlung  über  Medizin;  anscheinend 
ein  sehr  altes  Werk,  dessen  Titel  und  Verfasser  auch  Ad.  Fonahn,  Zur 
Quellenkunde  der  Persischen  Medizin,  Leipzig  1910,  nicht  zu  kennen  scheint. 
Folgende  Autoritäten  werden  mit  JJü  eingeführt: 

Lj^Jj  (Muhammad  Zakariiä);  p^JL-JL^-  (Galen);  (Rufus); 

L'fj-J  q..j  LL^A*»ä  (Kosta,  vgl.  Maulavi  AzTmaddm  Ahmad  in  Bankipore, 
Catalogue  IV,  15);  (Jehuda);  -bj^JLj  (Hipp  0  erat  es) ;  (^Li^j)  j^Jj-j 

(Paulus   Aeginetes);  (^j^oty*)  ^j-asI^  (Ibn  Serapion);  (Hermes); 

^  (Jaü^  b-  Mäsauaih);    »Js  ^  «jolS   (Sabit  b.  Korra): 

yJLbl&a*^  (Aristoteles);  (Hunain);   ^yJo  ^-jj  ^j!  ^JLü  ('Ali  b. 

Zain  TabarT) ;  ^^-9  (Aaron) ;  jX-kJ^.^  (Alexander  Aphrodisiensis) ; 
(jw.-A.jj-Ji    (Avicenna) ;      jx+&  (Sam'ün) ;    ya.k*  jj|  (Abu  Mansür) ; 

v  •   _  ^ 

^AaP  (Sark  Hindi). 

Das  Werk  besteht  aus  drei  Makälas,  die  wieder  in  zahlreiche  Bäbs 
eingeteilt  werden. 

Makäla  I  beginnt  hier,  da  der  Anfang  fehlt,  auf  fol.  143  a. 
Bäb  I  handelt  von  ^Jus  (Kopfschmerz)  und  beginnt  in  der  dritten  Zeile 
von  oben,  nach  dem  Worte  „  Lei tt  in  roter  Tinte : 

Bäb  II  ^vXavj  (Schwäche  und  Schwindel),  fol.  143  b. 

Bäb  III  (Schlafsucht),  fol.  146  a. 

Bäb  IV  rL^*  (Delirium),  fol.  147  a. 

Bäb  V  ^LaavJ  (Gedächtnisschwund),  fol.  151a. 

Bäb  VI  XX.jjS'       »iXi^  05.^3  (joj-^-w  (Steifheit  der  Glieder  bei  solchen, 

die  im  Sitzen  arbeiten),  fol.  153  a. 
Bäb  VII  J£UrfA^**5  ^^avoLaav  (Schlafwandeln),  fol.  153  b. 
Bäb  VIII  UJjäJLo  (Melancholie),  fol.  155  a. 
Bäb  IX  ijHy*\.f  (Incubus),  fol.  161a. 
Bäb  X  ^  (Epilepsie),  fol.  162  a. 
Bäb  XI  näjCw  (Apoplexie),  fol.  166  a. 
Bäb  XII  gp>  (Hemiplegia),  fol.  167  b. 
Bäb  XIII  'gjLÄJ  (Krampf),  fol.  170  b. 
Bäb  XIV  ^Acj  (Zittern),  fol.  171b. 
Bäb  XV  Jtx=>  (Erstarrung),  fol.  172  b. 
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Bäb  XVI  *JÜ  (Paralvsis),  fol.  173  a. 

Bäb  XVII  _.^UjM  (Klopfen  in  den  Augen  oder  Gliedmaßen),  fol.  174  a. 
Bäb  XVIII  pjSteg-  ^sl*.xjo  (Augenschwäche). 

Makäla  II.  fol.  1  b :  ^y**  Jö  ^ 

lU>  j  (Über  die  Hautkrankheiten  in  einigen  Bäbs.).   Das  Wort 
steht  hier  irrtümlich,  da  es  den  Inhalt  des  unmittelbar  folgenden 
Bäb  angibt. 

Bäb  I  *£y>-  (Kleine  Finnen  auf  der  Kopfhaut)  fol.  Ib.    Beginnt:  ^äJLc  ^Ji 
lX-x)  j         y-  ^y+/>  j«3  t-V^-w  £-^3  bS 

Bäb  II  sä***  (Diese  Krankheit  ist  der  eben  beschriebenen  ähnlich),  fol.  3a. 
Bäb  III  xxÜ*  v^JLxiJi  (Krankheiten,  bei  deren  ersterer  das  Haar  (Alopecie) 

und  deren  letzterer  Haar  und  Epidermis  zugleich  abfallen),  fol.  4  a. 
Bäb  IV  JJalj^  ^5yö  ^XjJLi^j  (Mittel  zur  Beförderung  und  Verhütung 

des  Haarwuchses),  fol.  6  b. 

Hier  fehlten  Bäb  V  und  VI;  letzterer  sollte  handeln  vom  Verlängern 
des  Haares. 
Bäb  VII  <do  (Kahlheit),  fol.  8  b. 

Bäb  VIII  ^5^5  ^Jcxäj-jj   ^cy^A  £y*-$:.j  (Ausfall  und  Spalten  des  Haares), 
fol.  9  a. 

Bäb  IX  j^y  Äaä^  jK$\yi>  jf\  hImm  »S   L%jI^  (Farben,  um 

das  Haar  schwarz  oder  weiß  zu  färben),  fol.  9  a. 
Bäb  X  ^^Xjutoy  ^yXolo^  (das  Haar  rot  oder  gelb  zu 

färben),  fol.  10  a. 
Bäb  XI  ^5^0  ^f>j^  <A*>  (das  Haar  zu  kräuseln),  fol.  10  b. 
Bäb  XII  ^JuSl  js.xä^  (^5y°  (Frühzeitiges  Ergrauen),  fol.  10  b. 
Bäh  XIII  ^yX&  L&Sj         Gesichtsfarbe  klar  und  glänzend  zu 

machen),  fol.  IIa. 
Bäb  XIV  (Wechsel  in  der  Gesichtsfarbe),  fol.  12  a. 

Bäb  XV    f**J»$  (Schmutz  und  Ungeziefer),  fol.  13  a. 

Bäb  XVI  ^fiSS  (Sommersprossen),  fol.  14  a. 
Bäb  XVII  jfti»?  (Runzeln  und  Muttermale),  fol.  15  a. 

Bäb  XVIII  (weißes  und  schwarzes  Zittermal),  fol.  16a. 

Bftb  XJX  ^jo^j  (bösartige  weiße  Sorte  von  Aussatz),  fol.  17  b. 
Bäb  XX  rkV^.  (Aussatz),  fol.  20  a. 
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Bäb  XXI  lX^oLj   b^Iaav)   (^-^  j->   *^  )JM§  ^  Lfib^o 

V)».L\  ^L£öj  (Nadelstiche  und  an  einer  Stelle  aufgestautes  Blut  und  Narben 

von  Pusteln),  fol.  24  a. 
Bäb  XXII  Js-i^i  ^^Lob  {\*&\ys>}  l\-&Lj  »^Jl_/>  &^=>  \J»~-£)  L^JLäo 

(Wundmale,  die  man  zu  beseitigen  wünscht),  fol.  24  b. 
Bäb  XXIII  IcXaj  c^/^O  ^Iä^LS  ^j^i  y>  (Schwellungen, 

die  in  der  Nähe  der  Nägel  der  Hand  erscheinen),  fol.  25  a 
Bäb  XXIV  JojTs  (Warzen),  fol.  26  a. 

Bäb  XXV  ^Lij  ^juÄjj  (Reißen  der  Hände  und  Füße),  fol.  26  b. 

Bäb  XXVI  Unci  j|  aÄs;  (Abfall  der  Epidermis),  fol.  27  b. 

Bäb  XXVIII  (Krätze),  fol.  28  a. 

Bäb  XXVIII         (Flechte),  fol.  28  b. 

Bäb  XXIX  JbJ.z>3  Vj>  (Krätze  und  Grind),  fol.  30  a. 

Bäb  XXX  ^yä  (Finnen),  fol.  34  b. 

Bäb  XXXI  ißjülo  (Finnen  im  Gesicht),  fol.  36  a. 

Bäb  XXXII  ^b  JiJu,  aJUi  (Erysipels),  fol.  36  b. 

Bäb  XXXIII  j^Äb  »Xs^  ^  IfcjU-  (Brandwunden),  fol.  37b. 

Bäb  XXXIV  (Geschwülste),    fol.  39  a. 

Bäb  XXXV  J^Lo  (Beulen),  fol.  41  a. 

Bäb  XXXVI  ^Ui>  (Scrophulose),  fol.  42  b. 

Bäb  XXXVII  **L*  (Schwellungen  infolge  von  Brüchen  und  Schnittwunden), 
fol.  44  b. 

Bäb  XXXVIII  öuXä£»)  (Drüsenschwellung)  fol.  45  b. 

Bäb  XXXIX  (Pusteln),  fol.  45  b. 

Bäb  XL  ^yslh  (venerische  Anschwellungen),  fol.  46  b. 

Bäb  XLI  ^Äi^.i>  0j.i>  (jä-Jj        aJi't  (Art  Ausschlag),  fol.  47  b. 

Bäb  XLII  ^ajlX/j  Ojfi  (Filaria  medinensis),  fol.  48  a. 

Bäb  XLIII  jö  gS  L^jASa-  (vergiftete  Gegenstände  wie  Pfeile,  die 

eingetrieben  werden),  fol.  49  a. 
Bäb  XLIV  ^lXaavj  u^ytoj  ^yiUsi  (Verletzungen  durch  Fall  und  Schlag),  fol.  49  b. 
Bäb  XLV  Js.aavLj  «Oj  Vj-^  ^  ^  (Schläge  mit  Stöcken),  fol.  50  a. 

Bäb  XL  VI  Jj^a^j  j^W-b  JA*/j   LPy^  (metallische,  pflanzliche  u.  tierische 

Gifte),  fol.  50  a. 


1)  =  jdjl  Pusteln  cf.  Mak  III,  Bäb  XX,  Rosen  p.  42  äbilä  Pocken. 


XIV.  Medizin. 


43 


Bäb  XLYII  j^Lxi  c,J,j^>  (Genuß  giftiger,  vegetabilischer  Drogen),  fol.  51b. 

Bäb  XLVIII  sxju»  oLbjJu  ^Oj»j>  jO  (Genuß  giftigen  Pflanzenfettes  wie 
Wolfsiniich  etc.),  fol.  52  a. 

Bäb  XLIX  j^Lj  t'J^  c^j.3>  (Genuß  von  Pflanzengift  wie  Opium),  fol.  54a. 

Bäb  L    c^ytr^  (Genuß  giftiger  Tiere),  fol.  55  a. 

Bäb  LI  LP^j  ^jOjj2>  (Gift  von  Tieren  wie  Cobra),  fol.  56  b. 

Bäb  LH  qÄSj  tX-o^Jo  ^jOJ  ^^jiL^-j  y\JJ.S^  bLb  Lcafii  ^3  ^  L^-jjOi 
(Mittel,  die  die  Insekten  fernhalten,  wenn  sie  auf  die  Körperteile  auf- 
getragen werden),  fol.  5  7  a. 

Bäb  LIII  JujjjjJu  e^jil>  ^  lU^5^  J>»l>  ü  «AJüL&ajlj  *iL>  ^ 
(Desinficientia  und  Desodorantia),  fol.  57  b. 

Bäb  LIV  ^jiL>.  ^yXjj*'  (Insektenstiche),  fol.  58  a. 

Bäb  LV  ^oLij  c^l\j^5"  (Wespenstiche),  fol.  60  b. 

Bäb  LVI  ^b,!^  y^j?  (Tausendfußstiche),  fol.  61  a. 

Bäb  LVII  ^yof  yy^Aj?  (Menschenbiß),  fol.  61a. 

Bäb  LVIII  ^3  0J»o/  (Hunde-  und  Wolfsbiß),  fol.  61  b. 

Bäb  LIX  si\j-iJ>  c)1^)^         VOn  ^°^en  Hunden),  fol.  61  b. 

Bäb  LX         jjjj  y^.xJLj  ^ js.^ji' (Biß  von  Tiger,  Panther  und  Löwe),  fol.  63  a. 

Bäb  LXI  jyZ  ,Xo  jb  ^y>-J3  ^\i>  c)l  c^y>  ^  L^j^o!  (Mittel, 
deren  Genuß  Erstarrung  und  Verlust  der  Sinne  bewirkt),  fol.  63  a. 

Bäb  LXII         \y?\-™  ol^ksj  iX^j-s?  ^U-iiLc  2^  L^jjOi  (Antiaphro- 

disiaca),  fol.  63  b. 

Bäb  LXIII  Ju!  r>  c)j  ^a/>1^°  2^  xj^o!  (Aphrodisiaca),  fol.  64  a. 

Makäla  III.  fol.  64  b  Uo  ;V\Ü  (Über  Fieber). 
Bäb  I  l5^:>'   (Tagesfieber),  fol.  64  b. 

Bäb  II  o>sJ^ä^  l5^-3'  (ansteckende  Fieber),  fol.  71b. 
Bäb  III  >-^.j  (Quotidianfieber),  fol.  73a. 

Bäb  IV  ^Jt}\  XAaJLi>  (Tertianfieber),  fol.  76  a. 

Bäb  V  ^i,^  ^3  (heißes  Fieber),  fol.  78b. 
Bäb  VI  muIi/c          (beständiges  Fieber),  fol.  82  a. 
Bäb  VII  Js^  uaj  (Fieber  mit  reichlichem  Schleim),  fol.  S7a. 

Bäb  VIII  jc&b  v*-1  (perennierendes  Fieber),  fol.  91b. 

Bäb  IX         «j^  ^j'  (Quartan-  und  Rückfallfieber),  fol.  92  b. 
Bäb  X  ^Jj         ^j'  (Quartan-  und  perennierendes  Fieber),  fol.  98  a. 
Bäb  XI  (hektisches  Fieber),  fol.  98  b. 


44 


B.  Persisch. 


Bab  XII  (hektisches  Altersfieber),  fol.  105  a. 

Bäb  XIII  jb         c>.äP  Lj 

(Fieber,  die  nach  Verlauf  von  5,  6  oder  7  Tagen  eintreten),  fol.  106a. 
Bäb  XIV  y^JL^ftil  v_>.j  (Fieber,  bei  denen  der  Patient  innen  Kälte,  aber 

außen  Hitze  empfindet),  fol.  107  a. 
Bäb  XV  Lj^j.ftjJ  ^j  (Fieber,  bei  denen  der  Patient  innen  außerordentliche 

Hitze  empfindet,  aber  außen  nur  wenig),  fol.  108  b. 
Bäb  XVI  J^ii  Jy.jp  jLj  &f         (Fieberanfälle),  fol.  110  b. 
Bäb  XVII  ws.5ya  ijjLfco'  (komplizierte  Fieber),  fol.  111b. 

Hier  ist  infolge  eines  Irrtumes  das  nächste  Bäb  bezeichnet  mit: 
Bäb  XIX  ^jLjj  v^.j  (epidemische  Fieber),  fol.  113  a. 
Bäb  XX  *JU3  jJ>y»  fj***  \a*ä=>  (fleckige  Fieber),  fol.  117  b. 

Bäb  XXI  L^ö  ^k'iyj  (Pause  im  Fieber),  fol.  121b. 

Bäb  XXII  l^tej*  olSj!  (erste  Symptome-  des  Anfalls),  fol.  122  a. 
Bäb  XXIII  gs^i  (Höhepunkt  des  Anfalls),  fol.  123  a. 
Bäb  XXIV  ^jg?  (Krisis),  fol.  124  b. 

Hier  fehlt  ein  Blatt  mit  der  Überschrift  des  25.  Bäb. 
Bäb  XXVI  3yt   lX-O  jLj  tS  i^-o  L^Ä/^U  (Eintritt  günstiger  Symptome), 

fol.  128  b. 

Bäb  XXVII  jo  L^Oo^U  (Ungünstige  Symptome),  fol.  128  b. 
Bäb  XXVIII  y  ^jLj  a.j^  Lj^  j|  v^wJliü  *S  L^bU 

^iLÄlo  »Xi  (Anweisungen  von  M.  Zakariiä  zur  Erhaltung  der  Ge- 
sundheit), fol.  132  a. 
Bäb  XXIX  rbCs>t  (Rückfall),  fol.  134  a. 

Bäb  XXX  cy»  u>L*,|  (Todesursachen),  fol.  134  b. 

Bäb  XXXI  oJiL  ^  «^J  (JOjA  j]  ^y>-  jL+aj  (Behandlung 

des  Rekonvaleszenten),  fol.  135  a. 
Bäb  XXXII  jy  jy>|  (Urin),  fol.  136  b. 
Bäb  XXXIII  ^  jj.j  ^*j  jiy  y  (Exkremente),  fol.  142a. 

Es  mag  noch  erwähnt  werden,  daß  das  Ms.  zahlreiche  Notizen  (zumeist 
auf  den  Rändern)  enthält,  die  nach  der  Angabe  auf  fol.  64  b:  qJ^O 

ötA.w   J.3>!l>    8^x3>i3  j\    &X.&L0    Lj  jyla^sW    q-aJ    »A-vi    NÄ^ijJ    oLa4.>  ^— >Lj 

der  Zahlra-i  Huärazmsähl  entnommen  sind,  dem  ältesten  persischen  Thesaurus 
der  gesamten  Medizin,  der  von  dem  berühmten  Zain-ad-Dln  Abu  Ibrähim  b. 
-al-Husain  b.  Muhammad  b.  Ahmad-al-Husainl-al-GurgänT  verfaßt  ist.  Dieser 
starb  A.  H.  531  oder  535  (A.  D.  1136  oder  1141).     Siehe  Häg.  Hai.  L 
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18,  EU,  pp.  162  xl  330;  Wüstenfeld,  Arabische  Ärzte,  p.  95,  Nr.  165; 
Leclerc .  Histoire  de  la  medecine  Arabe  II,  p.  18  etc.;  Rieu,  Brit.  Mus.  II, 
pp.  466b  und  467;  Ethe,  Bodl.  Cat.,  Nr.  1576—1578;  und  I.  0.,  Nr.  2280 
—  J2S5:  Peitsch.  Berlin,  pp.  574 — 576;  Browne,  Camb.,  p.  211,  und  die 
Inhaltsangabe  des  neunten  Bandes  Krafft,  p.  147. 

Von  Blau  für  2  Tomän  (=  ungefähr  1 9  Mk.)  gekauft. 

XV.  Pferdearzneikunst. 
51. 

Foll.  194;  131/äX81/2;  16  Zeilen;  in  deutlichem  Nasta'llk  wahrscheinlich  im 
12.  Jahrhundert  der  Higra  geschrieben.  Foll.  56  und  60  fehlen;  zwischen  foll.  37b  und 
65  sind  zahlreiche  leere  Stellen  für  Abbildungen,  die  nie  angefertigt  worden  sind. 

^yjJi£.]J^\  Jwaiy  Kämil-as-Sinä'atain.  —  Dies  Werk  über  Pferdearznei- 
kunst. welches  im  arabischen  Originale  auch  an-Näsiri  heißt,  wird  (Häg. 
Hai.  V,  Nr.  9737;  Brockelmann,  Gesch.  d.  arab.  Lit.  II,  136)  Abu  Bakr  b!  al- 
Mundir  zugeschrieben,  der  Tierarzt  im  Marstall  des  AI  -  Malik  an-Näsir 
Muhammad  b.  Kaläün,  des  neunten  Sultans  der  Mamluken,  war,  der  mit 
Unterbrechungen  über  Ägypten  und  einen  Teil  von  Syrien  A.  H.  693 — 737 
=  A.  D.  1294 — 1336  herrschte.  In  der  vorliegenden  Übertragung  wird  aber 
weder  der  Name  des  Verfassers  noch  der  des  Übersetzers  gegeben.  Das 
Werk  ist  in  neun  Makälas  eingeteilt. 

Le  Näcerl,  La  Perfection  des  deux  arts,  traduit  de  l'arabe  d'Abou  Bekr 
b.  Bedr,  par  M.  Perron  in  3  Bänden,  Paris  1852 — 1860  enthält  im  zweiten 
und  dritten  Bande  eine  Übersetzung  des  diesem  Ms.  zugrunde  liegenden 
arabischen  Originals,  und  zwar  sind  hier  Makäla  I — -VI,  Bäb  2  und  Makäla  IX 
ins  Französische  übersetzt.  Ich  gebe  hier  nur  den  Inhalt  der  von  Perron 
nicht  übersetzten,  in  seiner  arabischen  Vorlage  jedoch  auch  vorhandenen 
Makälas  VI— VIII  an. 

Makäla  VI,  auf  fol.  112a  in  70  Bäbs: 

1.  Über  Blutungen,  fol.  114  a. 

2.  Über  die  Beratung  der  Tierärzte,  fol.  115  a. 

3.  Über  die  Behandlung  der  albugo  in  den  Augen,  fol.  116  a. 

4.  ,  „  B  des  weißen  Zittermals  am  Felle,  fol.  119  a. 

5.  ,  ,  „  der  Krätze,  fol.  119  b. 

6.  ,  ,  n  der  schwarzen  Galle,  fol.  120  b. 

7.  „  „  „  der  gelben  Galle,  fol.  121a. 

,  „  „  der  roten  Pusteln  am  Felle,  fol.  121b. 

9.     ,  „  der  Warzen,  fol.  122  a. 

10.  „  „  der  Beulen,  fol.  122  b. 

11.  ,  „  ,  der  geschwollenen  Drüsen,  fol.  123  a. 

12.  ,  ,  „  der  fleischfressenden  Würmer,  fol.  123  b. 

13.  ,  „  ,  der  hamla,  welche  Schmerzen  in  den  Gliedmaßen 

bereitet  und  Lahmen  verursacht,  fol.  124  a. 

14.  ,       „  ,  des  Haarausfalls,  fol.  124b. 

15.  %       „  ,  des  Ausfalles  des  Haares  zusammen  mit  Epidermis, 

fol.  124  b. 

16.  ,  ,  der  Tuberkel,  die  die  Muskeln  der  Vorderglied- 

maßen zusammenzieht,  fol.  125  a. 
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17.  Über  die  Behandlung  der  Schwellung  namens  „daran",  fol.  125b. 

18.  „      „  „  von  Wunden  infolge  Schleißohr,  fol.  125  b. 

19.  „       „  „  von  Wunden  von  scheckiger  Farbe,  fol.  125  b. 

20.  „      „  „  von  Wunden  namens  hink,  fol.  126  a. 

21.  „      „  „  von  Wunden  von  Pfeilen  und  Waffen,  fol.  126  a. 

22.  „       „  „  von  Feuerbrandwunden,  fol.  127  a. 

23.  „       „  „  von  Wunden  von  Schlangenbiß,  fol.  127  b. 

24.  „       „  „  von  Wunden  von  Wespenstich,  fol.  128  a. 

25.  „      „  „  von  Wunden  infolge  des  Bisses  toller  Hunde,  fol.  128  a. 

26.  „      ,„  „  des  schlechten  Zustandes  des  Gehirns  im  Winter, 

fol.  128  b. 

27.  „      „  „  des  schlechten  Zustandes  des  Gehirns  im  Sommer, 

fol.  129  a. 

28.  „       „  „  des  sudäm,  einer  Krankheit,  die  im  Sommer  im 

Kopfe  auftritt,  fol.  129  a. 

29.  „       „       .    „  der  Risse  in  den  Gliedmaßen,  fol.  129  b. 
-30.     „       „          „          der  Schmerzen  im  Kopfe,  fol.  130  a. 

31.  „      „  „  der  Taubheit,  fol.  130  a. 

32.  „       „  „  von  ahlllga,  einer  Art  Schwellung  vom  Aussehen 

der  Myrobalane,  fol.  130  b. 

33.  „      „  „  von  laufenden  Geschwüren  zwischen  den  Ohren, 

fol.  131a. 

34.  „       „  „  von  Entzündung  und  Schmerz  in  den  Ohren,  fol.  131a. 

35.  „       „  „  von  Jucken  in  den  Ohren,  fol.  131  a. 

36.  „      „  „  von  Laufen  in  den  Ohren,  fol.  131b. 

37.  „       „  „  von  gelbem  Wasser  in  den  Augen,  fol.  131b. 

38.  „       „  ,,  von  blauem  Wasser  in  den  Augen,  fol.  132  a. 

39.  „      „  „  von  Wassernuß  aus  den  Augen  infolge  von  Wind, 

fol.  132  b. 

40.  „       „  „  von  Geschwulst  an  den  Augenlidern,  fol.  132b. 

41.  „      „  „  von  saräslr,  einer  Krankheit  an  den  Augenlidern, 

fol.  133  a. 

42.  „      „  „  von  Röte  in  den  Augen,  fol.  133  a. 

43.  „  ,  von  Star,  fol.  133  a. 

44.  j)      „  „  von  einseitigem  Schmerz  im  Kopfe,  fol.  133  b. 

45.  „      „  „  von  laufenden  Geschwüren  unter  den  Wimpern, 

fol.  134  a. 

46.  „      „  „  von  laufenden  Geschwüren  in  den  Augenwinkeln, 

fol.  134  a. 

47.  „       „  „  von  Kurzsichtigkeit  bei  Nacht,  fol.  134  b. 

48.  „       „  „  von  roten  Flecken  im  Auge  infolge  von  Schlägen, 

fol.  134  b. 

49.  „      „  „  von  weißen  Flecken  im  Auge  infolge  von  Schlägen, 

fol.  135  a. 

50.  „      „  „  von  Blödigkeit  im  Auge  infolge  von  Hitze  oder 

Kälte,  fol.  135  a. 

51.  „      „  „  von  Tuberkeln  in  den  Wimpern;  fol.  135  b. 

52.  i.      „  „  von  Blutfluß  aus  der  Nase,  fol.  135  b. 

53.  „      „  „  von  Unruhe  in  den  Membranen  der  Nase,  fol.  136  a. 
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•54.  Über  die  Behandlung  von  Pusteln  in  der  Nase,  fol.  136  a. 


,      „  „  vom  Laufen  der  Nase,  fol.  136  a. 

56.  „      „  „  von  Pferdeegeln,  fol.  136  b. 

57.  .       -  n  von  Tuberkeln  an  der  Zunge,  fol.  136  b. 

„  „  von  Entzündung  am  Zäpfchen,  fol.  137  a. 

59.  ,       ,  „  von  Entzündung  am  Zahnfleisch,  fol.  137  a. 

60.  i      »  n  von  Schwellungen  unter  der  Zunge,  fol.  137  a. 

61.  ,       „  d  von  Schwellungen  am  Zahnfleisch,  fol.  137  b. 

62.  -       -  B  von  Zuwachs  an  der  Zahl  der  Zähne,  fol.  137  b. 

63.  „       „  „  des  Zahnverlustes,  fol.  138  a. 

64.  „  von  Schwellungen  der  Mandeln,  fol.  138  a. 

„  „  des  fauligen  Geruchs  des  Maules,  fol.  138  a. 

66.  .  „  des  Schleißens  der  Zunge,  fol.  138  b. 

67.  .      „  „  des  Reißens  des  Zäpfchens,  fol.  138  b. 

68.  .      .  „  der  Pferdeegel,  fol.  139  a. 

69.  ,  „  des   Herausfallens    des  Futters   aus   dem  Maule, 

fol.  139  a. 

70.  „       „  B  des  Widerwillens  gegen  Saufen,  wobei  das  Wasser 

aus  der  Nase  kommt,  fol.  139  b. 


Makäla  VII,  fol.  139b.  in  67  Bäbs: 
1.  Von  den  Knötchen  unter  den  Kinnbacken,  fol.  141b. 
J.  Von  den  Tuberkeln  unter  den  Kinnbacken,  fol.  142  a. 
o.  Von  den  Drüsenanschwellungen  im  Nacken,  fol.  142  b. 

4.  Von  der  Entzündung  der  Kehle,  fol.  143  a. 

5.  Vom  Husten,  fol.  143  b. 

6.  Vom  Erbrechen,  fol.  144  b. 

7.  Vom  Herabhängen  des  Adamsapfels,  fol.  145  a. 

8.  Von  der  Verzerrung  des  Maules,  fol.  145  a. 
y.  Von  der  Trockenheit  des  Nackens,  fol.  145  a. 

10.  Von  der  Zusammenziehung  der  Nackenmuskeln,  fol.  146  a. 

11.  Von  den  „must"  im  Nacken,  fol.  146  a. 

12.  Vom  Ausfallen  des  Haares  im  allgemeinen,  fol.  146  b. 

13.  Vom  Ausfallen  des  Haares  von  Nacken  und  Stirn,  fol.  146  b. 

14.  Von  der  Verzerrung  des  Nackens,  fol.  146  b. 

15.  Vom  Schulterblatt,  fol.  147  a. 

16.  Vom  Bruch  des  Vorderteils  der  Schulter,  fol.  147  a. 

17.  Von  den  Fissuren  in  den  Schultern,  fol.  147  b. 

18.  Von  der  Verrenkung  der  Schultern  nach  hinten,  fol.  147  b. 

19.  Von  der  Methode,  Arznei  an  die  Schulter  zu  bringen,  fol.  148  a. 

20.  Von  der  Methode,  Arznei  in  die  Schulter  zu  injizieren,  fol.  148  b. 

21.  Von  den  Rippen,  fol.  148  b. 

22.  Vom  Bruch  des  Schulterblatts,  fol.  149  b. 

23.  Vom  Knie,  fol.  149  b. 

24.  Vom  Herzen,  fol.  150  b. 

25.  Von  der  Brust,  fol.  151a. 
2»j.  Vorn  Fieber,  fol.  151a. 

27.  über  die  Blähungen,  fol.  152a. 

28.  Über  Kniebrüche,  fol.  152  a. 

29.  Über  das  Windlassen,  fol.  152  a. 
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30.  Über  Drüsenschwellung  im  Knie,  fol.  152  a. 

31.  Wenn  Pferde  kein  Gras  fressen  wollen,  fol.  152  b. 

32.  Geschwülste  in  den  Blutgefäßen,  fol.  153  a. 

33.  Sommerliche  Schwellungen  in  den  Beinen,  fol.  153  b. 

34.  Ansammlung  von  Flüssigkeit  hinten  im  Knöchel  und  im  Scrotum,  fol.  153b. 

35.  Schwellungen  in  den  Füßen,  fol.  154  b. 

36.  Leiden  infolge  des  Alters  und  der  Arbeit,  fol.  154  b. 

37.  Schleißen  des  Hufes,  fol.  155  a. 

38.  Schwellungen  in  den  unteren  Enden  der  Hinterbeine,  fol.  155  a. 

39.  Schwellungen  im  Knöchel,  fol.  155  b. 

40.  Wunden  an  den  Füßen,  fol.  155  b. 

41.  Schmerzen  in  den  Sohlen,  fol.  155  b. 

42.  Knochenerweiterung  oberhalb  des  Knöchels,  fol.  156  a. 

43.  Knochenerweiterung  im  Schulterblatt,  fol.  156  a. 

44.  Bruch  am  Schulterblatt,  fol.  156  a. 

45.  Reibung  zwischen  den  Gliedmaßen,  fol.  156  a. 

46.  Aufstechen  von  Beulen,  fol.  156  b. 

47.  Krebsartige  Krankheit  am  Fuße,  fol.  156  b. 

48.  Schleißen  des  Felles  infolge  von  Kälte,  fol.  156  b. 

49.  Verrenkung  der  Gelenke,  fol.  157  a. 

50.  Eiternde  Wunden,  fol.  157  a. 

51.  Pusteln  bei  solchen  Wunden  an  ihrem  Ausgang,  fol.  157  a. 

52.  „Samgün".  fol.  157  b. 

53.  Das  Laufen  von  Wunden,  fol.  157  b. 

54.  Engigkeit  des  Ausgangs  von  Wunden,  fol.  157  b. 

55.  Behandlung  der  Hufe,  fol.  157  b. 

56.  Kleine  Blasen,  fol.  158  a. 

57.  Punktur  von  Wunden,  fol.  158  a. 

58.  Kleine  Blasen  am  den  Huf  herum,  fol.  158  b. 

59.  Wunden  infolge  von  Ausschlag,  fol.  159  a. 

60.  Wunden  infolge  des  Eindringens  von  Nägeln  etc.,  fol.  159  b. 

61.  Wunden  infolge  des  Eindringens  von  Knochen,  fol.  159  b. 

62.  Störung  in  der  Höhlung  hinten  im  Hufe,  fol.  160  a. 

63.  Knochenerweiterung,  fol.  160  a. 

64.  Kongestion  im  Hufe,  fol.  160  b. 

65.  Verrenkung  der  Fußgelenke,  fol.  161  a. 

66.  Entzündung  der  Rückseite  des  Hufes,  fol.  161b. 

Makäla  VIII,  fol.  161a,  in  71  Bäbs: 

1.  Über  die  Behandlung  fauligen  Eiters  im  oberen  Teile  der  Hinterglied- 

maßen nahe  bei  den  Testikeln,  fol.  163  a. 

2.  Das  Ausziehen  von  band-i  sabär  aus  der  Mitte  der  Lende,  fol.  163  b. 

3.  Vergrößerung  der  Gelenke,  fol.  164  a. 

4.  Schlaffwerden  der  Fußsehnen,  fol.  164  b. 

5.  Verwickeln  der  Blutgefäße  im  Schenkel,  fol.  164  b. 

6.  Schwellen  der  Füße  (bei  Kamelen),  fol.  164  b. 

7.  Schmerzen  in  den  Füßen,  fol.  164  b. 

8.  Drüsenanschwellung  im  Kreuze,  fol.  165  a. 

9.  Hämorrhoiden,  fol.  165  b. 
10.  Prolapsus  ani,  fol.  165  b. 
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11.  Blutung  am  Anus,  fol.  166  a. 

12.  Diarrhoe,  fol  166  a. 

13.  Das  Abgehen  von  Würmern,  fol.  166  b. 

14.  Wespenstiche  am  Anus,  fol.  166  b. 

15.  Verwachsung  des  Anus  mit  der  Vulva,  fol.  166  b. 

16.  Auftreten  von  Uterus-Sehnen,  fol.  167  a. 

17.  Schwellung  der  Scheide,  fol.  167  a. 

18.  Vorzeitiges  Abfohlen,  fol.  167  b. 

19.  Werfen  eines  toten  Foetus,  fol.  168  a. 

20.  Nichteintreten  der  Empfängnis,  fol.  168  b. 

21.  Arzneimittel,  die  die  Empfängnis  verhindern,  fol.  169  a. 

22.  Abfallen  der  Epidermis  und  Rotwerden  des  Penis  bei  Pferden  und  Eseln, 

fol.  169  a. 

23.  [Ausgelassen!] 

24.  Schwellung  der  Testikeln,  fol.  169  b. 

25.  Schwellung  des  Kreuzes,  fol.  169  b. 

26.  Geringes  Urinieren,  fol.  170  a. 

27.  Kastration,  fol.  170  b. 

28.  Austrocknen  der  Milch,  fol.  172  b. 

29.  Schwellungen  an  den  Zitzendrüsen,  fol.  172  b. 

30.  Milchfluß.  "fol.  173  a. 

31.  Atemstörung,  fol.  173  a. 

32.  Flechten  des  Schwanzes,  fol.  173  b. 

33.  Beseitigung  von  Haaren  von  den  Genitalien,  fol.  173  b. 

34.  Haarausfall,  fol.  174  a. 

35.  Rückenmuskelerschlaffung,  fol.  174  a. 

36.  Rückenmassage,  fol.  175  a. 

37.  Verrenkung  des  Rückgrates,  fol.  175  b. 

38.  Geschwüre,  die  durch  den  Sattel  verursacht  werden,  fol.  175  b. 

39.  Knochenbrüche  in  den  Seiten,  fol.  176  b. 

40.  Wassersucht,  begleitet  von  Sanftmut,  fol.  176  b. 

41.  Wassersucht,  begleitet  von  Störrigkeit,  fol.  177  a. 

42.  Risse  im  Leibe,  fol.  177  b. 

43.  Eiter  im  Leibe,  fol.  178  a. 

44.  Vorquellen  des  Nabels,  fol.  178  b. 

45.  Risse  in  der  Brust,  fol.  179  a. 

46.  Bewegungen  der  Eingeweide,  fol.  179  a. 

47.  Punktur  der  Eingeweide,  fol.  180a. 

48.  Indigestion,  fol.  180  a. 

49.  Kolik,  fol.  181b. 

50.  Entzündung  der  Hüllen  der  Blutgefäße  in  der  Brust,  fol.  181b. 

51.  Gelbsucht,  fol.  182  a. 

52.  Fieber,  fol.  182  b. 
r/.i.  Cholera,  fol.  182  b. 

54.  Auszehrung,  fol.  183  a. 

55.  Diphtherie,  begleitet  von  Trockenheit  des  Felles,  fol.  183  a. 

56.  Diphtherie,  begleitet  von  Feuchtigkeit  des  Felles,  fol.  183  b. 

57.  Schmerzen  im  Herzen,  fol.  184  a. 

58.  Herzklopfen,  fol.  184  b. 
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59.  Erbrechen  von  Blut  etc.,  fol.  184  b. 

60.  Entzündung  der  Lungenarterie,  fol.  185  a. 

61.  Krankheiten  der  Nieren,  fol.  185  b. 

62.  Steifheit  der  Gelenke,  fol.  185  b. 

63.  Gicht,  fol.  186  a. 

64.  Die  Krankheit  namens  „Kusäh.",  bei  welcher  das  Tier  (vor  allem  das 

Kamel)  den  Hals  reckt,  die  Ohren  spitzt  und  die  Lippen  einkneift, 
fol.  186  a. 

65.  Eine  Schwärenkrankheit  namens  „Nukäz",  die  das  Vieh  befällt  und  be- 

wirkt, daß  es  springt,  bis  es  stirbt,  fol.  186  b. 

66.  Erkrankung  infolge  des  Genusses  von  Koloquinten,  fol.  186  b. 

67.  Erkrankung  infolge  des  Genusses  von  Mist,  fol.  186  b. 

68.  Erkrankung  infolge  des  Genusses  von  „Karm",  einer  Art  Gras,  welches 

am  Wasser  wächst,  fol.  187a. 

69.  Erkrankung  infolge  des  Genusses  von  Spinnen,  fol.  187  a. 

70.  Erkrankung   infolge    des   Genusses   von   Kanthariden    oder  spanischen 

Fliegen,  fol.  187  a. 

71.  Erkrankung  infolge  des  Trinkens   der  Milch  von  Kamelen,   die  zehn 

Monate  trächtig  gewesen  sind,  fol.  187  b. 

Beginnt:   ^tJo  Uf  >  |»X*JU,  ö^LoJ^  ^IL*il  V;  ^  <A*A 

Für  die  arabische  Quelle  dieses  Ms.  siehe  Brit.  Mus.  II,  Nr.  994  und 
Uri,  Bodl.  I,  Nr.  376.  Die  beiden  dort  verzeichneten  Mss.  enthalten  jedoch 
zehn  Makälas,  ebenso  Pertsch,  Gotha  Nr.  2082,  während  Pertsch,  Gotha 
Nr.  2083  wie  unser  Ms.  nur  in  neun  Makälas  eingeteilt  ist.  Auch  Perron 
kennt  nur  neun  Makälas,  seine  Exposition  complementaire  ist  aus  einer 
anderen  arabischen  Quelle  geschöpft. 

Von  Prof.  Dr.  A.  So  ein. 

XVI.  Grammatik  und  Metrik. 
52. 

v  Foll.  239;  U^X^;  15  Zeilen;  in  deutlichem  Nasta'llk  geschrieben;  datiert 
25.  Sa'bäo  1047  (12.  Jan.  1638);  trägt  mehrere  Stempel  von  Muhammad  NakT  oder  TakT 
vom  Jahre  1130  (1717). 

Sarh-i  Käfiia.  —  Ein  ausführlicher  persischer  Kommentar 

zu  dem  berühmten  arabischen  Werke  al-Käfiia  fl-n-Nahu.  von  ö-amäl-ad-Dln 
Abu  'Amr  'Utmän  b.  'Umar  b.  Abi  Bakr  b.  Iünus  Ibn  -  al  -  Hägib ,  der 
A.  H.  646  (A.  D.  1248)  starb.  (Siehe  Suiütl,  Bugia  32,  3;  Brockelmann, 
Gesch.  d.  ar.  Lit.  I,  303.) 

Im  vorliegenden  Werke  ist  weder  der  Name  des  Autors  noch  der  Titel 
angegeben ;  aber  eine  Bemerkung  mit  roter  Tinte  (fol.  1  b  oben)  nennt  Mir 
Saiiid  Sarlf  ö-urgänT,  den  Verfasser  der  populären  Abhandlung  über  die 
arabische  Flexion,  ^  oyo  (Sarf-i  Mir),  als  Verfasser. 

Siehe  Häg.  Hai.  II,  p.  304  (Nr.  3038,  wo  es  genannt  wird  J^jj 

Uuß*l\)\  Rieu,  Brit.  Mus.  II,  p.  522a;  Ethe,  I.  O.,  Nr.  2406—10;  Browne, 

Cambr.,  p.  262,  Nr.  V. 
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Der  Verfasser,  der  in  Tägü  bei  Astaräbäd  geboren  war,  wurde  A.  H.  740 
(A.  D.  1339)  als  Lehrer  an  der  Medrese  zu  Siräz  von  Sah  Sugä'  angestellt, 
aber  bei  der  Eroberung  dieser  Stadt  durch  Timür  nach  Samarkand  geschafft, 
wo  er  bis  zum  Tode  des  Eroberers  blieb,  A.  H.  807  (A.  D.  1405).  Er  war 
ein  Zeitgenosse  und  in  der  Gelehrsamkeit  ein  Rivale  des  gefeierten  Gram- 
matikers Mulla  Sa'd-ad-Dln  Mas'üd  b.  'Umar  Taftazänl  und  starb  zu  Siräz 
A.  H.  816  <A.  D.  1413).  Siehe  Suiütl,  Bugia  35,  1  ;  Brockelmann,  Gesch.  d. 
ar.  Lit.  II,  216. 

Das  vorliegende  Werk  ist  identisch  mit  dem  bei  Ethe ,  I.  0.  Cat., 
Nr.  2434,   beschriebenen  Ms.  und  beginnt  unvermittelt  mit  den  Worten: 

JJu«  Jääi  xdbüi .    Und  der  Kommentar  dazu  folgt  danach  also: 

gJl  \££***\  J>j2^>  tS  u?Lr?  )^  "-^^W  »^«^  *i"  <^\*+.jäs.} 

53. 

Foll.  38;  llXö1/^,  14  Zeilen;  in  schönem  Nash  mit  Figuren  (fol.  34)  von  Muhammad 
(rauäd  al-Huräsänl  zu  Ispahän,  Muharram  1282  (Mai/Juni  1865)  geschrieben. 

jo^jc  JLc  ^  xJL*^  Risäla  dar  'llm-i  'Arüz.   —   Eine  Abhandlung 

über  persische  Prosodie,  wahrscheinlich  die  Abkürzung  eines  größeren  Werkes. 
Der  Name  des  Verfassers  ist  nicht  angegeben,  aber  aus  mehreren  poetischen 
Stellen,  die  zur  Erläuterung  zitiert  werden  und  den  Schriftstellernamen  des 
Autors  tragen ,  erhellt ,  daß  das  Werk  von  Maulänä  Saifl  von  Buhärä  zu- 
sammengestellt ist,  der  unter  dem  Patronat  des  Uazir  Mir  'Ali  Sir  zu  Herät 
Bäisungar  -  Mlrzä  blühte.  Saif'T  war  nicht  nur  ein  Dichter  von  Ruf  (s.  die 
Notiz  über  sein  Gedicht  Mahmüd-u-Aiäz  in  Hukk's  Edinb.  Cat. ,  Nr.  296), 
sondern  zeichnete  sich  auch  als  Schriftsteller  über  Prosodie  aus  und  wurde 
mit  Bezug  darauf  'Arüzi  genannt.  Er  starb  A.  H.  909  (A.  D.  1503)  in  seiner 
Vaterstadt. 

Das  Ms.  beginnt: 

Inhalt : 

Mukaddima,  fol.  1  b  : 
Fasl: 

L   Fol.  1  b :   pj  ^j^a^  J^klöjJii*        i+ij^*  (^+.1 
XL  Fol.  2a:  JöjAa  jfJh,  1^$  Ufy  ^LaJ  y> 

III.  Fol.  5  a:  cgkä?  j}  tS      L»  ÜJ^p"  ')  i^äJj  ClH 

IV.  Fol.  7a:  &*~\  ^SjA  ^Urfl  jl  prfi  ^  L5^>t 

4* 
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V.  Fol.  8  b :  ^  ^  ^  ^U, 

Bäb  fol.  9a:    ^  j»L*.3t  jj^.  Jyj^äj*  jl  c^mo^Lc  lXaoUw 

Pjdft  ;t5i$  ^5"  ^j'liyajj  ^.jLsL>j  ^a.^^:  (Dies  ist  in  neunzehn  Kism 
eingeteilt). 

gätima:  ^yg?.  ^  ^Lu  y  (Dies  ist  in  zwei  Fasl 

eingeteilt  auf  fol.  28  a  und  31b). 

Fol.  35b  beginnt  ein  neuer  Teil  über  denselben  Gegenstand.  Anfang: 

Vgl.  Rieu,  Brit.  Mus.,  II,  p.  526  a  und  Supplt.,  Nr.  191,  I;  Edin.  Univ. 
Nr.  358. 

Eine  Abhandlung  von  Saifi  mit  dem  Namen  „'Arüz-i  Saifi"  ist  mit 
englischer  Übersetzung  herausgegeben  von  H.  Blochmann  unter  dem  Titel 
„Prosody  of  the  Persians",  Calcutta  1872.  Dies  Werk  wird  erwähnt  von 
Hag.  IJal.  III,  p.  419,  Nr.  6226. 

Von  Prof.  Dr.  A.  So  ein. 


XVII.  Wörterbücher. 

54. 

Foll.  301;  17X7;  25  Zeilen;  in  kleinem,  aber  deutlichem  Nasta'lTk  geschrieben; 
schadhaft,  Ränder  durch  Feuchtigkeit  beschädigt;  abgeschrieben  von  Muhammad  Mu'min 
IspahänT,  A.  H.  1027  (A.  D.  1618). 

(j*^ftj{  Magma£-al-Furs.  —  Ein  wohlbekanntes,  persisches  Wörter- 

buch, in  welchem  die  erklärten  Wörter  nach  ihren  Anfangs-  und  Endbuch- 
staben angeordnet  sind.  Bei  dem  vorliegenden  Exemplar  fehlt  leider  die 
Vorrede,  aber  aus  Zeile  6  auf  fol.  300  b  ergibt  sich,  daß  es  von  dem  Dichter 
Surüri  von  Kasan  zusammengestellt  worden  ist,  dessen  vollständiger  Name 
war  Muhammad  Käsim,  der  Sohn  eines  Schuhmachers  namens  Häggi 
Muhammad  -  Surüri ,  der  auch  der  Verfasser  eines  Glossars  zu  den  schwie- 
rigen Wörtern  bei  Nizäml  und  andern  Dichtern  war,  meistens  zu  Ispahän 
lebte  und  ein  so  gutes  Gedächtnis  besaß,  daß  er  außer  seinen  eigenen  Versen 
über  30  000  andere  auswendig  wußte.  In  der  Folge  reiste  er  nach  Indien, 
wo  er  sich  einige  Zeit  aufhielt,  dort  starb  er,  nachdem  er  zu  Lähür  ge- 
wesen war,  A.  H.  1036  (1586),  unter  der  Regierung  des  Kaisers  Sähgahän, 
auf  dem  Wege  zu  einer  Pilgerfahrt  nach  Mekka. 

Es  scheint,  daß  das  vorliegende  Exemplar  angefertigt  wurde,  während 
der  Verfasser  zu  Ispahän  weilte,  und  zwar  lange  vor  seinem  Tode. 

Dies  Werk,  welches  Sah  'Abbäs  I.  (A.  H.  996—1038  =  A.  D.  1588  — 
1629)  gewidmet  ist,  enthält  in  dem  vorliegenden  unvollständigen  Exemplare 
einen  Teil  des  ersten  Bäb  über  den  ersten  Buchstaben,  und  alle  übrigen 
Bäbs,  die  dem  Reste  der  Buchstaben  in  ihrer  alphabetischen  Reihenfolge 
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entsprechen  (das  Bab  über      bat  keine  Rubrik  auf  fol.  166),  ein  Bab  über 

oLLäjw^I  oder   metaphorische  Ausdrücke  auf  fol.  297  a  und  endlich  den 

j 

Schluß  (ohne  Rubrik)  auf  fol.  300b,  welch  letzterer  beginnt:  ji 
 jJuoläxJI  rjJ^>  jt'ti       iXäLj  vWj^  iß^*^  »uXäc 

Siehe  Blochmann,  vollständiger  Bericht,  pp.  12  u.  16 — 18;  Rieu,  Brit. 
Mus..  II.  p.  498  b:  Ethe,  Bodl.,  Kol.  1009  —  1111;  Browne,  Cambr.,  p.  230. 
Von  Prof.  Dr.  A.  So  ein. 


55. 

V  _ 

Foll.  94;  U'joX  lO1/»;  in  Sikasta  Nash-ämlz  von  Muhammad  b.  Ibrahim  am 
13.  Zulhigga  A.R.  967  (4.  Sept.  1560  A.  D.)  geschrieben.  Das  Blatt  mit  der  Zahl  13 
sollte  das  lünfte  sein;  ebenso  sollten  die  Blätter  mit  den  Zahlen  29 — 34  hinter  15  kommen. 
Das  Ms.  trägt  viele  deutsche  und  einige  wenige  französische  und  lateinische  Notizen. 

iXAotjXl  ^^.=>\  ^Jt  lXadIäH  KLywj  Uasilat-al-Makäsid  ilä  Ahsan- 
al -Maräsid.  —  Ein  persisches  und  Turkl  Lexikon,  in  welchem  die  Worte 
in  ersterer  Sprache  meist  vokalisiert  sind ;  alle  sind  in  alphabetischer  Reihen- 
folge angeordnet.  Nach  seinem  Chronogramm  oiy),  welches  in  einem 
Turkl  Verse  am  Ende  steht,  wurde  es  zusammengestellt  in  der  Mitte  des 
Sa'bän  A.  H.  903  (7.  April  A.  D.  1498)  von  Hatib  Rustam-al-MaulauI.  Die 
grammatischen  Erläuterungen  sind  in  Turkl -Versen  abgefaßt;  es  ist  in  drei 
Bäbs  und  eine  Hätima  eingeteilt, 

Bäb  I,  auf  fol.  2a:  LgJI  o^L>.,  ^yfo  j^*a*  v^V  Jö  (^ieses  ^e- 
steht  aus  20  Fasl,  und  jedes  von  diesen  ist  wieder  eingeteilt  in  3  Hälät). 

Bäb  II,  auf  fol.  14  b:  äJ&o^i  ä^ktL  xaJlÄ^Xt  ^  *J&oJ  <^3Ji  ß 
ääIä-äÜ.    (In  9  Kism  mit  52  Unterabteilungen  namens  Anu.ä'.) 

Bäb  III,  auf  fol.  28b:  oUyi^iU  0*  oi^>y  si 

(In  20  Fasl,  und  jedes  davon  in  3  Harakät). 

Die  Hätima ,  für  welche  die  Rubrik  nicht  bezeichnet  ist ,  beginnt  auf 
fol.  87  a. 

Die  Vorrede  beginnt:  fv^buoJf« 

Siehe  Häg.  Hai.  VI,  p.  441,  Nr.  14  239;  Flügel,  Wien,  I,  p.  197;  Pertsch, 
Berlin,  Nr.  102  (1);  Kat.  D.M.G.  II,  p.  23  ;  ZDMG.  VI,  p.  152. 
Von  Prof.  A.  v.  Kremer. 
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56. 

Foll.  259;  16X/2X10;  25  Zeilen;  in  deutlichem,  kleinem  Nasta'lik  geschrieben; 
wahrscheinlich  um  die  erste  Hälfte  des  12.  Jahrhunderts  d.  H. 

^5 jj>&l$z>-  ufJ&f  Farhangi-i  Gahängiri.  —  Ein  berühmtes  Lexikon 

von  rein  persischen  Wörtern,  die  persisch  erklärt  werden.  Es  wurde  be- 
gonnen während  Akbar's  Regierung  und  A.  H.  1017  (1609)  unter  seinem 
Sohne  und  Nachfolger  öahänglr,  nach  dem  es  genannt  wurde,  von  dem  Ver- 
fasser, Mir  ö-amäl-ad-Dln  Husain  b.  Fahr-ad-Dln  Hasan,  einem  Ingü  Saiiid 
von  Slräz ,  vollendet.  Der  Mir  kam  nach  dem  Dekkan ,  dessen  Könige 
häufig  mit  den  Ingüs  verschwägert  waren.  Später  trat  er  in  Akbar's  Dienst 
und  stieg  allmählich  zu  hohem  militärischen  Range.  Unter  der  Regierung 
von  ÖahängTr  (A.  H.  1014—1037  =  A.  D.  1605—1628)  wurde  seine  Stellung 
noch  erhöht,  und  er  erhielt  den  Titel  'Azud-ad-Daula.  Er  wurde  pensioniert 
A.  H.  1598  (1621)  und  starb  einige  Jahre  danach  zu  Agra. 

Das  Werk  gründet  sich  auf  vierund vierzig  Lexika,  die  in  der  Vorrede 
auf  fol.  2  aufgezählt  werden.  Der  Verfasser  bemerkt  weiter,  daß  er  neun 
anonyme  Glossare,  mehrere  Kommentare,  historische  Werke  etc.  zu  Rate  ge- 
zogen habe  (s.  wegen  dieser  Quellen  Salemann,  Melanges  Asiatiques,  tome  IX, 
p.  537 — 41,  Nr.  77).    Es  ist  nach  der  Vorrede  wie  folgt  eingeteilt: 

a)  Eine  Mukaddima  oder  Einleitung,  fol.  3a,  in  12  Ä'In  oder  Ab- 
schnitten, die  von  dem  Umfang  des  Persischen,  seinen  Dialekten  und  seinem 
Alphabete  handeln,  von  der  Anordnung  des  vorliegenden  Werkes,  den  Unter- 
schieden in  den  Buchstaben ,  von  der  Lösung  gewisser  Schwierigkeiten ,  die 
sich  den  Schreibern  darbieten;  von  den  Pronominibus  im  Persischen,  Affixen 
und  Suffixen,  Deklinationen,  Schreiberleben  und  Zählen  mit  den  Fingern. 
In  diesem  Teile  ist  eine  Differenz  um  eine  Rubrik:  da  das  zweite  Ä'in  als 
drittes  bezeichnet  ist,  wird  diese  um  eins  vermehrte  Zählung  in  der  Weise 
beibehalten,  daß  das  letzte  als  dreizehntes  bezeichnet  ist. 

b)  24  Bäbs  oder  Kapitel,  auf  fol.  14b,  entsprechend  den  Buchstaben 
des  persischen  Alphabetes,  in  der  Anordnung,  daß  die  leitenden  Buchstaben, 
welche  das  Bäb  bilden,  je  die  zweiten  sind,  z.  B.  ^Lj>  findet  man  unter  dem 
Bäb  \  und  der  Fasl-Unterabteilung  von  _ 

Der  Appendix  (Hatima)  ist  in  diesem  Exemplare  weggelassen,  doch  für 
diesen  Teil  sehe  man  das  unten  beschriebene  Ms. 

Beginnt:    Uy=>  L^ibj  ß  *J^ti|      «yul&iP.  »tAJuL&J?  Ojj!  pLu 

Wegen  anderer  Exemplare  und  weiterer  Einzelheiten  siehe  Rieu,  Brit. 
Mus.,  II,  pp.  496—98,  und  Supplt.  Nr.  168;  Ethe,  Bodl.,  Nr.  1734—46, 
und  I.  O.,  Nr.  2481—2493;  Browne,  Camb.,  pp.  229—30. 

Von  Blau  für  3  Tomän  (=  ungefähr  281/2  Mk )  gekauft. 

57. 

V 

Foll.  177;  16  X  9;  16  Zeilen;  in  Sikasta  Ta'llk  geschrieben.  Der  stark  zerstörte 
Name  des  Abschreibers  kann  als  Muhammad  Mu'min  b.  Hakim  Fath-alläh  Cahär  Mlnarl 
(wahrscheinlich  aus  Haidaräbäd  im  Dekkan)  gelesen  werden.  Datiert  A.  H.  1194,  Montag, 
18.  Zul-Higga  (24.  Nov.  1780). 
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lj^JÄjol£>  Farhang-i  öahangiri.  —  Dies  ist  ein  anderes,  aber 

abgekürztes  Exemplar  desselben  Werkes  wie  oben.  Am  Eingang  zur  Vor- 
rede wird  fälschlich  gesagt,  daß  es  von  ö-ahänglr  geschrieben  sei.  In  der 
Mukaddiuia  werden  nur  die  vier  ersten  und  das  neunte  Ä'ln  beschrieben. 
Die  Bäbs  beginnen  auf  fol.  7  b  ;  und  es  enthält  die  gewöhnliche  Hätima  — 
auf  fol.  15-1  b  in  fünf  Uaghs ,  die  von  den  metaphorischen  und  figürlichen 
Ausdrücken,  zusammengesetzten  Wörtern  und  solchen  handeln,  die  irgend 
einen  der  dem  Arabischen ,  Zend  und  Päzand  eigentümlichen  Buchstaben 
enthalten  sowie  von  Fremdwörtern,  —  hauptsächlich  Eigennamen. 

Beginnt:   gj|  ou-jl  fti  üj>  Ifibj  ^  j  ^ 

-  ehe  Peitsch  (Kat.  D.M.G.)  II,  p.  22;  ZDMG.  XIII,  Nr.  557. 

XVIII.  Moralische  Anekdoten. 
58. 

Foll.  135;  101/2X51/a;  wahrscheinlich  im  11.  Jahrhundert  d.  H.  in  schönem  Nasta'llk 
geschrieben;  kleines,  illuminiertes  Kopfstück;  ein  paar  Auslassungen  und  Verbesserungen 
sind  auf  den  Rändern  eingefügt. 

^Jk~SS  Gulistän.  —  Der  Gulistän  von  Sa' dl  (siehe  oben  Nr.  27).  Be- 
steht aus  der  gewöhnlichen  Vorrede,  fol.  lb,  acht  Kapiteln:  L,  auf  fol.  9a; 
IL,  auf  fol.  39b:  III.,  auf  fol.  61a;  IV.,  auf  fol.  80b;  V.,  auf  fol.  85a; 
VI. .  auf  fol.  100b;  VII.,  auf  fol.  105b;  VIII.,  auf  fol.  120a,  und  einer 
Hätima  oder  Schluß  auf  fol.  134  b. 

Auf  dem  letzten  Blatte  ist  eine  Anmerkung  auf  Türkisch  über  die  Formen 
der  persischen  Infinitive. 

Vgl.  ZDMG.  XIII,  p.  341.  und  Kat.  D.M.G.  II,  p.  29,  Nr.  14. 

59. 

Foll.  107  (unten  gezeichnet);  14X7;  15  Zeilen;  in  gewöhnlichem  Nasta'llk  zu 
Beginn  des  Sauuäl  982  (14.  —  23.  Januar  1575)  geschrieben;  die  Kolumnen  mit  roten 
Linien  eingefaßt. 

..ÜumJ^  Gulistän.  —  Eine  andere  Abschrift  desselben  Textes. 

Vorrede,  fol.  lb;  Kapitel:  L,  auf  fol.  17b;  LT.,  auf  fol.  33b  (sechs 
Hikäiät  oder  Geschichten  sind  von  anderer  Hand  auf  die  Ränder  von 
foll.  47—49  geschrieben);  III.,  auf  fol.  49b;  IV.,  auf  fol.  64a;  V.,  auf 
fol.  67a:  VI.,  auf  fol.  79b;  VIL,  auf  fol.  83a;  VIII.,  auf  fol.  95b  (wieder 
sind  auf  die  Ränder  von  foll.  102  —  104  einige  der  Hikmat  oder  weisen 
Aussprüche  geschrieben);  Schluß,  fol.  107a. 

Auf  einem  Vorsetzblatte  finden  sich  einige  lexikalische  Notizen  von 
Ohardin  mit  Verwei«  auf  Oriental  Collections  I,  Vol.  94.  Unter  dem  Namen 
des  Stifters,  auf  fol.  lb,  steht  von  der  Hand  Fleischers:  „Eingeg.  durch 
Conan!  Dr.  Wetzstein  d.  7.  Dec.  1851  \ 

Vgl  ZDMG.  VI,  p.  152;  Kat.  D.M.G.  II,  p.  29,  Nr.  15. 

Von  A.  v.  Krem  er. 
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60. 

Foll.  118;  151/2X88/8;  18  Zeilen;  in  kleinem,  gutem  Nasta'lik,  der  arabische  Text 
in  Nash  mit  Vokalen ,  wahrscheinlich  um  das  Ende  des  12.  Jahrhunderts  d.  H.  ge- 
schrieben. 

^Jlx£*w  Anuär-i  Suhaill.  —  „Das  Licht  des  Canopus".  Persische 

Übersetzung  von  Kallla  und  Dimna,  von  Mauläna  Husain  b.  'AlT-al-Uä:iz, 
zubenannt  Käsifi  (f  A.  H.  910  ==  A.  D.  1505),  der  sie  dem  Amlr  Nizäm- 
ad  -  Dm  Saih  Ahmad  Suhaill  (daher  der  Titel) ,  dem  Siegelbewahrer  des 
Sultans  Husain -Mirzä,  des  gefeierten  Königs  von  Huräsän,  widmete.  Käsifi 
war  ein  sehr  fruchtbarer  Autor  (s.  die  Liste  seiner  Werke  bei  Hukk,  Edin- 
burgh University  Catalogue ,  Nr.  339);  seine  Übersetzung  ist  moderner  als 
die  alte,  schwierige  Bearbeitung  von  Nasr-alläh  b.  Muhammad  b.  'Abd-al-Hamld 
von  Siräz.  Diese  Fabeln  waren  ursprünglich  in  Sanskrit  geschrieben  und 
wurden  danach  ins  Pehlewi  und  aus  diesem  ins  Arabische  von  'Abd-alläh  b. 
-al-Mukaffa'  übertragen,  der  A.  D.  725  geboren  war.  Es  gibt  auch  noch  eine 
spätere  Übersetzung  desselben  Textes  von  Saih  Abul-Fazl  'Alläml  (s.  Nr.  10). 

Ein  umfangreicher  Index  und  Inhaltsangabe  von  14  der  16  Bäbs  steht 
am  Anfang,  foll.  1 — 5;  aber  das  vorliegende  Ms.  bricht  im  Laufe  des  dritten 

Bäb  ab  mit  den  Worten:  ^^=5-  \J***J^  was  ^er 

p.  166,  Z.  11  der  (Bombayer)  lithographierten  Ausgabe  A.  H.  1270  = 
A.  D.  1853  entspricht. 

Der  Vorrede  geht  folgender  Vierzeiler  vorauf: 

[•L^'i  Lj  (jÄ.aÜj.^1.  jf\  jLMj     o-sLj  ^  y^>-  ^  jö  ».f  gjS> 

Die  Vorrede  beginnt:   ^  *X*jC;>  o-JL>  vJ&Lb^l  ^/i=s> 

Die  Bäbs  beginnen  wie  folgt:  I.,  auf  fol.  IIa;  IL,  auf  fol.  83b;  III., 
auf  fol.  110  b. 

Vgl.  Rieu,  Brit.  Mus.  II,  p.  756  und  Supplt.  I,  Nr.  381;  Ethe,  I.  O., 
Nr.  757—766;  Edin.  Univ.,  Nr.  339—340  etc. 
Von  Prof.  Dr.  A.  S  o  c  i  n. 


61. 

Foll.  152;  16X8;  14  Zeilen;  in  Sikasta  von  Ahmad  am  17.  Safar  A.  H.  1263 
(5.  Febr.  1847)  geschrieben,  trägt  zwei  Stempel  von  'AH-Akbar  von  A.  H.  1282  (1865). 

^Lgj»  dj^*  &azän~u~Bahö'r-  —  Eine  Sammlung  moralischer  Anekdoten, 
manches  im  Stile  von  Sa'di's  Gulistän,  von  Muhammad  Sarif  b.  Sams-ad-Din 
Muhammad,  poetisch  genannt  „Käsif,  der  einen  Bericht  über  sich  in  der 
Hätima  seines  Werkes,  auf  fol.  148a,  gegeben  hat.     Danach  war  er  zu 

w  7  7       O     O  v  V 

Kerbelä'  geboren,  wohin  sein  Vater,  gewöhnlich  Samsä-i  Siräz!  genannt,  aus 
seiner  Heimat  Siräz  ausgewandert  war.  Als  der  Verfasser  erst  drei  Jahre 
alt  war,  begab  sich  sein  Vater  von  Kerbelä'  A.  H.  1006  (A.  D.  1797)  nach 
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Ispahän  und  vier  Jahre  später  nach  Masbad,  von  wo  sie  nach  einem  Auf- 
enthalt von  sieben  Monaten  wieder  nach  Ispahän  zurückkehrten.  Von  hier 
zogen  sie  nach  einem  langen  Aufenthalt  von  zwanzig  Jahren  nach  Rai ,  wo 
der  Verfasser  A.  H.  1035  seinen  Vater  verlor;  von  dieser  Zeit  an  begann 
er  seine  schriftstellerische  Laufbahn.  Er  zählt  dann  folgende  acht  Werke 
von  sich  auf.  von  denen  die  ersten  vier  in  Versen  abgefaßt  sind:  1.  Lailä-u- 
Magnün;  2.  Haft-Paikar;  3.  'Abbäs  -  Näma ;  4.  Gazais,  Kasidas ,  Rubä'Tiät, 
pt'as,  Tarkib-bands  und  Targl'-bands  (s.  Ethe,  I.  0.  Catal.,  Nr.  1515); 
5.  Shäg-al-Munlr  (s.  Rieu,  B.  M.  Catal.  II,  p.  861b);  6.  Durr  -  i  -  Maknün ; 
7.  Hauas-i-Bätin ;  8.  Vermischte  Kompositionen. 

Von  diesem  Werk  sagt  der  Verfasser,  daß  es  auf  Wunsch  seines  Bruders, 
Muhammad  Ismä'll  Munsif,  verfaßt  sei,  der  zu  diesem  Zwecke  aus  Hindüstän 
an  ihn  schrieb.  (Wie  das  bei  Rieu,  Supplt.  Nr.  396,  beschriebene  Ms.  hat 
unser  Exemplar  anstatt  ^Jozi*  ebenfalls  ^JuaÄx ;  s.  Sprenger,  p.  91.)  Es  wird 
weiter  angegeben,  daß  das  Werk  vollendet  wurde  am  15.  Sa'bän  A.  H.  1060 
(A.  D.  14.  Aug.  1650):  aber  das  Chronogramm  *^ 
fJ^) j  welches  unmittelbar  nach  dieser  Angabe  folgt,  setzt  es  drei  Jahre 

später.  Es  ist  meist  in  gezierter  Prosa  geschrieben,  mit  reichlich  ein- 
gestreuten Versen  aller  Arten,  und  besteht  aus  einer  Einleitung  (Mukaddima) 
fol.  5  a  zur  Verherrlichung  und  Erläuterung  der  Tugenden  des  Imäm  'All 
b.  Abi  Tälib,  die  die  Kapitelüberschriften  der  folgenden  vierzehn  Kapitel, 
Asäs  genannt,  bilden: 

L,  auf  fol.  IIa,  ^  IL,  auf  fol.  20b,  ^ 

III.,  auf  fol.  30  b,  yo!  IV.,  auf  fol.  39  a,  0jL$k 

V..  auf  fol.  49  b,  ojL^  VI.,  auf  fol.  59  a, 

VTL,  auf  fol.  68b,  ^  VIII,  auf  fol.  78a,  Jb> 

IX.,  auf  fol.  87  b,  X.,  auf  fol.  96a,  Oj*ai 

XL.  auf  fol.  102  b,  o;?*  XII.,  auf  fol.  107  b,  c*L£u 

XIII..  auf  fol.  122b,  XIV.,  auf  fol.  136b,  ^U<J> 

Hätirna,  auf  fol.  148  a. 

Die  Vorrede  beginnt:  JL|^  0U^>  jO  oAÄ  y\   Jou  ^ 

Dies  Werk  ist  lithographiert  herausgegeben  zu  Tabrlz,  A.  H.  1294 
iA.  D.  1877)  und  beschrieben  von  Baron  v.  Rosen,  Institut,  Nr.  107. 


XIX.  Romane. 

62. 

Fell.  127;  20J/4/131/2;  25  Zeilen;  in  ärmlichem,  flüchtigem  Nasta'llk  von  Mulla 
Husain  b.  Usiäd  Muhammad  Banuä'  Teheran!  Huräsäni  geschrieben;  datiert  9.  6umädä  1 
12  07  (lf.  März  1851;,  wahrend  der  Regierung  von  Sultan  Näsir-ad-Dln  Sah  Kägär;  trägt 
auf  dem  letzten  BUtt  eine  Aufschrift  von  Muhammad  'All  b.  Mlrzä  Abul-Käsim  von 
A.  Ji   l'JGÖ  (A.  D.  1852*;  beschmutzt  und  fleckig. 


58  B-  Persisch. 

^^äa5>La3  8^s>  jjAj  Rumüz-i  Hamza-i  Sähib-kirän.  —  Der  Band 

enthält  einen  Teil  des  großen  Romanes  von  dem  Helden  AmTr  Hamza  b. 
'Abd-al-Muttalib  b.  'Abd-al-Häsim  b.  Abd-al-Manäf  (s.  Vorrede,  Zeile  6),  dem 
Onkel  des  Propheten  Muhammad,  von  der  Zeit  an,  da  er  sich  von  Damaskus 
nach  Basra  begab,  und  teilt  die  Abenteuer  am  Hofe  Anüsiruän's  und  andere 
tapfere  Taten  mit,  die  er  gegenüber  anderen  mächtigen  Kriegern  von  Hind, 
Balh,  Huräsän  etc.  ausführte. 

Überschriften  fehlen;  das  Ms.  beginnt:  o^yo  ^Ix^if  ^ 
gJt  ^jfj^j  q.^.-w  ^Lx^vj.j  ä.ä^uX)»5^  (j^jL** 

63. 

Foll.  161;  im  Format  etc.  übereinstimmend  mit  dem  vorigen  Bande;  trägt  auch  die- 
selbe Aufschrift.    Das  1.,  77.  und  letzte  Blatt  sind  von  anderer  Hand  ergänzt. 

s- 

^!yus>Uo  )yAj  Rwmüz-i  Hamza-i  Sähib-kirän.  —  Nach  einer 

Bemerkung  auf  dem  letzten  Blatte  ist  dies  der  dritte  Band  des  unter  62 
gegebenen  Romans.    Er  enthält  sehr  viele  Lücken  für  Überschriften  und 
einige  wenige  offenbar  für  Abbildungen;  von  ersteren  sind  nur  wenige  aus- 
gefüllt worden;  die  erste  Überschrift,  auf  fol.  23a,  lautet:  U"jj-t 
j40s  ^lyu^Uaj  ^yo^i  0J^j5  ^IJÜ  ^  ^jy=>  j^ji  itfJjj) 

Die  Abschrift  beginnt  mit  typischen  Phrasen,  die  jedes  Kapitel  ein- 
leiten: gJi 

64. 

Foll.  117;  das  untere  Drittel  von  Blatt  1  ist  verloren  gegangen,  und  die  letzten  vier 
Blätter  sind  von  der  Hand  des  Schreibers  des  folgenden  Bandes.  In  Format  etc.  überein- 
stimmend mit  den  beiden  vorigen  Abschriften. 

s- 

^lyü.:>Lo  Rumüz-i  Hamza  i  Sähib-kirän.  —  Fortsetzung 

desselben  Romans;   beginnt:  ^IXäav^J  ^Afj  ^x^'  (ys^)  ^  ^LoUi:  U! 

c  •••      J"  '■    J  ■ 

65. 

Foll.  102;  in  Format  etc.  übereinstimmend  mit  dem  vorigen  Ms.;  abgeschrieben  von 
Muhammad  Ibrahim  b.  Muhammad  RasTd  Beg  Kirmän  SähänT,  15.  Ramazän  1273 
(10.  Mai  1857). 

s- 

^lyu^Lso  aj.*s>  Rumüz-i  Hamza-i  Sähib-kirän.   —  Weitere 

Fortsetzung  desselben;  beginnt:  j>|y>  ^X^\j^>5  ^.Ä^-ÄJ  aL^b  ^UuJj 

\j    Vj3  ^^.5>i     \j  aLü 
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66. 

Füll.  124;  41  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen  desselben  Formates  wie  oben;  in  kleinem, 
deutlichem  Nash  geschrieben;  enthält  zahlreiche  Verbesserungen  auf  den  Rändern. 

^^Sx>Ua  b^*>  jj^j  Rumüz-i  Hamza-i  Sähib-kirän.  —  Fortsetzung 
desselben:  beginnt:  Jo«l  Lj^lXj  ^^x^i  ^Lp»  ^yc|         ^xi  ^U^lJ 

67. 

Foll.^  168;  Format  dasselbe  wie  oben;  die  ersten  vierzig  Blätter  sind  in  Zickzack- 
linien in  Sikasta  Nasta'lxk  geschrieben  ,  der  Rest  in  Nash  von  derselben  Hand  wie  oben, 
ausgenommen  foll.  167  b  und  168  a,  die  von  der  Hand  des  Abschreibers  von  IV  a  sind. 
Nach  einer  Aufschrift  auf  dem  Schmutzblatt  zu  urteilen,  sind  die  ersten  vierzig  Blätter 
von  der  Hand  des  Muhammad  RahTm,  dessen  Stempel  dem  Kopfe  jedes  Blattes  aufgedrückt 
ist.  geschrieben  um  A.  H.  1270  (A.  D.  1853);  trägt  auch  Stempel  von  Muhammad  Siddlk 
aus  demselben  Jahre. 

.jtyu^-La  s^*:>  \js>y  Rumüz-i  Hamza-i  Sähib-kirän.  —  Dieser  Band 
erzählt  einige  weitere  Abenteuer  des  AmTr;  an  ein  paar  Stellen  wird  auch 
Alexauder  der  Große  genannt.    Beginnt  mit  der  Überschrift :  ^Lx^l^ 

Die  letzte  Überschrift  auf  fol.  167b  lautet:  ^\  ^yoäJo  l,  ^j~p>  ^oLä^s 
Die  Erzählung  bricht  ab  mit  den  Worten:  j^^j  otJo*  j\  »JoJ^S"  g^Ls 

Andere  Übersetzungen  des  Romans  von  AmTr  Hamza  sind  verzeichnet 
bei  Rieu  II,  pp.  760—762  und  Supplt.  Nr.  386;  BodL,  Nr.  473;  Ethe,  I.  0., 
Nr.  784 — ~vo;  Aumer,  p.  55;  Sprenger,  Bibliotheca,  Nr.  1628;  Ouseley 
Collection,  Nr.  430. 

Zu  den  türkischen  Übersetzungen  s.  Flügel  II,  p.  29;  Fleischer,  Kleinere 
Schriften  III,  p.  228  ;  BodL,  Nr.  2108. 

Eine  persische  Übersetzung  ist  lithographiert  herausgegeben  in  Lucknow, 
und  eine  vermehrte  Übersetzung  in  sieben  Bänden  ist  gedruckt  zu  Teheran 
A.  H.  1274  (A.  D.  1857). 

Der  Dichter  'Ask,  der  Verfasser  der  in  Lucknow  als  Lithographie  heraus- 
gegebenen Hindüstänl- Übersetzung,  schreibt  das  Original  dem  Mulla  Galäl 
Balhl  zu .  s.  Rieu ,  1.  c. ,  und  Garcin  de  Tassy,  Histoire  de  la  litter.  Hind. 
2.  Aufl.,  I.  p.  236. 

XX.  Süfismus. 
68. 

Foll.  3;  27/17;  in  Nash  geschrieben;  modern. 

,yl<A*fJl  sUaSJl  y**  Jft  Jbfü  0^>\  rU3l  g*&JÜ  V&mj  Risäla 

IU  Sa  ih  ■  <>  i  ■  lmäm  Ahmad- al  -  Gazäll  ilä  'A  in  -  al-Kuzät  -  al  -  Hamadänl.  — 
Bnc  korze  Abhandlung  über  Sült- Spekulation  an  den  Mystiker  Abul-Ma'äll 
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B.  Persisch. 


oder  Abul-Fazä'il  'Abdallah  b.  Muhammad  b.  'All  Miiänagl,  der  den  Ehren- 
titel „'Ain  -  al-Kuzät  HamadänT"  führte,  von  seinem  Lehrer  Saih  Ahmad 
GazälT,  dem  jüngeren  Bruder  des  gefeierten  Imäm  Muhammad  Gazäli,  der 
zu  KazuTn  A.  H.  517  (A.  D.  1123)  oder  (nach  Ibn  Hallikän)  drei  Jahre 
später  starb,  s.  SubkT,  Tab.  IV,  54;  Brockelmann,  Gesch.  d  ar.  Lit.  I,  426. 
'Ain-al-Kuzät  starb  am  7.  Öumädä  II  A.  H.  525  (8.  Mai  1131),  s.  SubkT, 
Tab.  IV,  236;  Brockelmann,  I,  391. 

Vgl.  Rieu,  Brit.  Mus.  I,  pp  411 — 412  (wo  seine  Briefe  erwähnt  werden). 

Anfang:  gj|  ^  ^Jj  *Iä  0+b  8j5c\j  8l\S>  ^  ^Läj  M  JLi 

Folgende  Notiz  steht  am  Anfang:  „Cod.  bibl.  Paris,  ex  fund.  St  Germani 
No.  633  inter  Codices  Persicos  enumeratus.  Cod.  splendidissimus  et  litteris 
Talik  exaratus". 

Von  Prof.  Dr.  A.  So  ein. 

69. 

I.  Foll.  37-,  nxlS1^',  17 — 20  Zeilen;  in  flüchtigem  Nasta'lik  auf  Papier  mit  blauen 
Wasserlinien  geschrieben;  datiert  A.  H.  1234  (A.  D.  1819). 

(jdlAtoii  ^5^L^  Hädt-al-MuzalUn.  —  „Führer  für  die  Irrenden".  Eine 

kurze  Darlegung  der  Grundsätze  und  Lehren  des  Süfismus.  Der  Verfasser, 
'Abdallah  b.  'Abd-al-Gaffär  Mäzandaränl,  sagt  in  der  Vorrede,  er  habe  es  für 
notwendig  gehalten ,  jene  zu  erklären ,  da  er  zu  seinem  Kummer  im  Lande 
eine  Anzahl  von  böse  veranlagten  und  unwissenden  Leuten  gefunden  haber 
die  sich  für  Süfis  ausgaben  und  dafür  galten.  Zu  diesem  Zwecke  schrieb 
er  ein  Werk  namens  J,yJi\  ouil^,  welches  er  die  Ehre  hatte,  dem  Sultan 
Fath  'All  Sah  Kä  gar  zu  überreichen;  für  diese  Arbeit  wurde  er  belohnt. 
Unter  dem  Patron at  von  Mlrzä  'Isä,  dem  Premierminister,  verkürzte  er  dann 
später  das  Werk  unter  dem  Titel  ^jLJ  wJ  oder  „Hauptpunkte",  und  dies 
überreichte  er  sodann  dem  Fürsten  Muhammad  Mlrzä.  Im  folgenden  Jahre, 
A.  H.  1231  (A.  D.  1816),  stellte  er  die  vorliegende  Abhandlung  zusammen, 
die  er  dem  Gouverneur  von  Gilän  und  Mäzandarän,  Muhammad  HädT  Hän, 
widmete.  Er  gedenkt  auch  der  Ermutigung,  die  ihm  der  Mugtahid  Äkä 
Muhammad  'Ali  KirmänsähänT  zuteil  werden  ließ. 

Im  Verlauf  des  Buches  erläutert  der  Verfasser  mehrere  Diskurse ,  die 
er  mit  so  manchen  angesehenen  Süfis,  echten  und  falschen,  gehabt  hatte, 
und  berichtet  weiter,  wieviele  von  den  letzteren,  einschließlich  Nur  'Ali  Sah, 
Ma'süm  'Ali  Sah,  Mlrzä  Taki  und  andere,  den  Tod  fanden,  den  sie  verdienten. 

Die  Vorrede  beginnt:  ^Las^  J^ä^9  ^L&d?  o-^j)        ^ajlX^  q^jH* 

gJt  öy*  L\iij.j  ^Loj^  ^♦^'1 

Das  Werk  ist  eingeteilt  in  eine  Mukaddima,  fol.  4  b,  und  sieben  Daftars : 
I.  auf  fol.  9b;  II.  auf  fol.  12b;  III.  nicht  kenntlich  gemacht;  IV.  auf 
fol.  15  a;  V.  auf  fol.  19  b;  VI.  auf  fol.  21a  und  VII.  auf  fol.  26  a. 

II.  Foll.  38 — 41.  Die  Einleitung  zu  einem  Werke,  dessen  Name  nicht 
bekannt  ist,  das  aber  nach  dem  Schlußteil  aus  vier  Fasl  bestehen  sollte. 

1.  Briefe  von  den  Sultanen  der  Türkei,  den  Mongolen-Kaisern  Indiens, 
den  Uzbeken  Häns  u.  a. 
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2.  Briefe  von  den  Prinzen. 

3.  Briete  von  den  Saiiids ,  Gelehrten  und  anderen  angesehenen  Leuten, 
die  sie  an  die  Könige  geschickt  hatten,  zusammen  mit  den  Antworten  darauf. 

4.  Firmäne  und  andere  Verordnungen  vom  Dluän-i  'Alä'  oder  Hohen 
Gerichtshof. 

Das  Werk  ist,  wie  angegeben  wird,  während  der  Regierung  von  Sah 
Satt  (A.  D.  1629—1642)  von  dem  Verfasser  'Abd-al-Husain  Ansärl-al-Tüsi, 
einem  Nachkommen  von  Sah  Sadr-ad-Dln  und  Käzi  'Imäd-al -Islam  TüsT, 
zusammengestellt  worden. 

Beginnt:  gj|  ^jÜl  jji*J1  yS>3  u*j%  ol^^yJl  j  ^ 

III.  Foll.  42  a — 43.  Ein  Brief  von  Kaiser  Akbar  dem  Großen  (A.  D. 
1556 — 1605),  geschrieben  im  30.  Jahre  seiner  Regierung,  A.  D.  1586. 

Beginnt:    jS   r^kr,..f^  JlX.-J(-j   ^JJmJu^   \Ä*~0>.lf  (•Lg./äJCj 

IV.  Foll.  44  a.    Antwort  auf  den  vorigen  Brief;  beginnt:  ^Ls^l  oLä&j 

V.  Fol.  48  a.  Drei  kurze  Muster  zu  Beileidsbriefen  (a^li  ^as 
erste  beginnt:  ^Lg-nb  »A-ouä  jl  »i  »i   ^  (<Ai)jLv 

VI.  Fol.  51a.  Vierzeiler  von  „Gämi"  (f  A.  H.  898  =  A.  D.  1492)  und 
Hakim  Tanä'T  (siehe  Hukk,  ZDMG.  Bd.  64,  Seite  314.).  Diese  sind  miteinander 
verkettet  nach  der  unwahrscheinlichen  Anekdote,  daß  sie  extemporiert  worden 
seien  auf  Wunsch  von  Sultan  Husain  Mirzä  (f  A.  H.  911  =  A.  D.  1506), 
der  ersteren  aufforderte,  die  vier  Worte  ^j^j  c/"*1"^  Un<^  (Sf^'> 
und  letzteren,  die  Worte  ^Lb,  JJi^o,  _yi  und  v^Jlx+i  aufzureihen, 
die  so  abweichende  und  verschiedene  Bedeutung  haben. 

VUL  Fol.  54  a.  Vermischte  und  kurze  Stücke.  Eine  Anekdote  von  Sa'di 
in  Versen.    Eine  andere  von  einem  Anonymus,  beginnend: 

>>-^~-  ;i  j*£i  js  Lf  Jl**.z>j  »La 

Ein  Gazal  von  &äml.  Eins  von  Mirzä  Täli:  (Nizäm-ad-Dln).  Er  lebte 
etwa  A.  H.  1108  (A.  D.  1696)  während  der  Zeit  von  'Älamglr  in  Indien. 
Siehe  ßeale,  Biogr.  Dictionary. 

Ein  anderes  von  'Iräkl  (Saili  Fahr-ad-Din  IbrähTm  b.  Sahriär,  f  A.  H.  686 
Odei  688  s=  A.  D.  1287  oder  1289).  Siehe  über  ihn  und  seine  Werke 
Berengar  (Oode),  pp.  440 — 441;  Hammer,  Redekünste,  p.  226;  Rieu  II, 
pp.  593—594. 

Fol.  55  a.  Zwei  Gazais  von  Darols  JJädini.  Eine  Kasida  daraus  ist 
BOticrt  bei  Kieu.  Supplt.  Nr.  376. 
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.  V    V 

Ein  Gazal  von  Bahä'i  (Saih  Bahä-ad-Dm  AmulT  b.  Saih  Husain),  dem 
bekannten  Autor  des  „Kaskül"  und  mehrerer  anderer  Werke.  Er  starb  zu 
Ispahän  A.  H.  1030  (A.  D.  1621)  und  ward  zu  Mashad  begraben.  Siehe  über 
Banal  Flügel  Wien  I,  pp.  409—410;  Loth  I.  0.,  Nr.  834;  Rieu,  B.  M.  Cat. 
p.  25—26  etc.;  Goldziher  SBWA.  78  (1874)  p.  458 ff.;  Brockelmann,  Gesch. 
d.  arab.  Lit.  II,  414;  Ethe,  BodL,  Nr.  1085—1088  etc.,  und  I.  O.,  Nr.  1517 
und  2251;  Browne,  Cambr.,  pp.  63  und  406;  Edinb.  Univ.,  Nr.  54  und  303. 

VIII.  Fol.  58  a.  Drei  Kit'as,  zwei  von  Säbir-i  Dahmi  und  eine  von 
'Alläml  Ahmad  Mulla  Mirzä  Hän  Basti.  Die  erste  Kit'a  von  jenem  ist  die 
Antwort  auf  die  letztere  und  mit  demselben  Reim;  sie  beginnt: 

Ein  Gazal  von  Muhlis  (Mirzä  Muhammad  KäsT  Mashadl),  der  von  Kasan 
nach  Ispahän  kam  auf  Ersuchen  von  I'timäd-ad-Daula  Mu'min  Hän  und  um 
A.  H.  il50  (A.  D.  1737)  starb.  Siehe  Sprenger,  Oude,  pp.  128  und  138; 
Rieu,  II,  pp.  708  und  III,  1091. 

Drei  Gazais,  eine  Kit'a  und  zwei  Rubä'ls  von  Muhtasim  (Maulänä  Takl- 
ad-Dln  Muhammad-al-Hasan-al-Käsänl) ,  Verfasser  von  vier  Dluänen,  starb 
A.  H.  996  (A.  D.  1588).    Siehe  Ethe,  I.  O.,  Nr.  1447—1448. 

Fol.  60  b.    Ein  Gazal  von  b.  'Ali  Slnä  (Avicenna). 

Fol.  61a.  Zwei  Gazals  von  Häfiz  und  ein  Gazal  sowie  ein  Vierzeiler  von 
Kamäl  Hugandl  (s.  Nr.  38)  und  eine  kleine  Auswahl  aus  ungenannten  Dichtern. 

IX.  Fol.  64  a.  Eine  Martiia  (Elegie)  von  Muhtasim  auf  den  Tod  seines 
Bruders. 

Fol.  66  a.  Kit'as  von  Ibn-Iamln  (Amlr  Fahr-ad-Dm  Mahmud  b.  AmTr 
Iamln-ad-Dln  Muhammad  Mustaufl),  der  A.  H.  745  (A.  D.  1344,  1345)  starb. 
Siehe  Rieu  II,  pp.  825b  und  Supplt.,  Nr.  261,  II;  und  107;  Ethe,  I.  0., 
Nr.  1230—1231  und  2881. 

Mirzä  Hirad  (Bäkir  KäsT),  der  ein  Zeitgenosse  des  gefeierten  Dichters 
Zahürl  war  und  um  A.  D.  1600  blühte. 

Eine  Kit'a  zur  Verunglimpfung  der  Süf Ts  von  einem  ungenannten  Dichter. 

Fol.  68  a.    Sechs  Gazals  von  Sa'di. 

Fol.  68  b.    Auf  dem  Rande  wird  eine  Vorschrift  zur  Behandlung  von 
Hämorrhoiden  nach  den  Mugarrabät-i  Atibbä'  gegeben. 
Fol.  69  a.    Acht  Gazals  von  &äml. 

Fol.  71a.    Ein  Gazal  von  Sa'dT  und  ein  anderes  von  Gäml. 
Fol.  71b.    Ein  Gedicht  in  Taull  über  den  Mi'räg  oder  die  nächtliche 
Himmelfahrt  Muhammads  und  zur  Lobpreisung  'Alls,  seines  Schwiegersohnes. 
Fol.  74a.    Drei  anonyme  Kit'as;  die  erste  beginnt: 

X.  Fol.  74  b.  Ein  Gazal  von  Hätif  (Saiiid  Ahmad  IspahänT),  der  um 
A.  H.  1190  (A.  D.  1780)  lebte.    Siehe  Rieu  II,  pp  813  b  und  850  a. 

Ein  Gazal  von  Husrau,  darnach  eins  von  einem  anonymen  Dichter. 

Fol.  75  a.  Ein  Gazal  von  Mihrl  (Mir  Saiiid  'Allv  Ämull).  Er  blühte 
unter  Säh  Sultan  Husain,  führte  den  Titel  Malik - as - Su'ara  und  starb  um 
A.  H.  1130  (A.  D.  i717).    Siehe  Rieu  II,  pp.  796  VII  und  850  b. 

Fol.  75  b.     Eine  Kaslda  von  Sur'at  (Mir  Muhammad  Husain),  einem 
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Saiiid  Äinul  in  Mäzandarän ,  der  um  A.  H.  1083  (A.  D.  1672)  lebte.  Siehe 
Sprenger,  p.  103. 

Fol.  76  b.    Eine  Kit'a  und  ein  Gazal  von  Sa'dl. 

Fol.  77  a.    Eine  Kit'a  und  eine  Kaslda  von  Azar  Nisäfürl. 

Fol.  78  a.    Eine  Kaslda  von  'Irak!  HamadänI. 

Fol.  78  b.    Ein  Gazal  von  Sa' dl,  und  ein  anderes  von  Atlrl. 

XI.  Fol.  79  a.  Zwei  Gazais  von  'Arif,  eine  Kaslda  und  eine  Kit'a  von 
Nizäm  (Mlrzä),  einem  der  Dast-i  Gaib  Saiiids  von  Siräz,  der  A.  H.  1039 
(a"D.  1629)  starb.  Siehe  Rieu  II,  pp.  1091  b  und  III,  682  ;  Ethe,  I.  0.,  Nr.  1534. 

Fol.  81b.  Vier  Zeilen  zum  Preise  von  Sultan  Mahmüd  von  Gazna, 
von  'Unsurl  (Abul-Käsim  Husain  von  Balh),  der  A.  H.  431  (A.  D.  1040) 
oder  nach  Taki-ad-Dln  KäsänT  zehn  Jahre  später  starb.  Siehe  Sprenger, 
Oude.  pp.  15  und  528  I  etc. 

Vier  Zeilen  zum  Preise  der  Melonen  von  'Asgadi  (aus  Merw),  einem 
gefeierten  Hofdichter  desselben  Mahmüd,  einem  Schüler  von  'UnsurT.  Er 
starb  um  A.  H.  400  (A.  D.  1009);  siehe  Rieu  II,  p.  871a  etc. 

Zwölf  Zeilen  von  Näsir  b.  Husrau-al-Ansäri  ....  von  Zahir  Fariäbl 
(Zahlr-ad-Dln  Abul-Fazl  Tahir  b.  Muhammad),  der  unter  der  Regierung  von 
Tugrul  III.  Salgükl  und  Atäbak  Kizil  Arslän  blühte  und  zu  Tabriz,  A.  H.  598 
(A.D.  1201)  starb!    Siehe  Rieu,  p.  562b. 

Fol.  82.  Auswahl  aus  dem  Dluän  (Kaslden,  Gazais  und  Rubä'ls)  von 
Eafik  (Maulänä  Husain  Ispahänl),  der  A.  H.  1212  (A.  D.  1797)  starb;  siehe 
Safinat-al-Mahmüd  (Nr.  18),  p.  160  b;  Rieu,  Supplt.,  Nr.  350. 

Fol.  88  a.  Zwei  kurze  Kit'as  von  ungenannten  Dichtern  und  sieben 
RubäTs  von  (jräml. 

XII.  Fol.  89a.  Ein  Rubä'I  und  ein  kurzes  Matnai^i  von  HazTn  (Maulänä 
Saih  Muhammad  'All  b.  Saih  Abu  Tälib  ölläni).  Um  Nadir  Säh  zu  meiden, 
entwich  er  aus  Persien  nach  Hindüstän,  A.  H.  1146  (A.  D.  1733).  Acht 
Jahre  später  schrieb  er  seine  Memoiren,  die  ins  Englische  übersetzt  und 
unter  dem  Titel  „The  life  of  Shaikh  Muhammad  'Ali  HazTn"  von  T.  B. 
Balfour,  1830,  herausgegeben  wurden.  Hazm  starb  zu  Benares  A.  H.  1180 
CA.  D.  1766). 

Fol.  90a.  Eine  Hamsa  von  Hälis  (Mlrzä  Saiiid  Imtiiäz  gän  Ispahänl), 
der  unter  'Alamglr's  Regierung  nach  Indien  kam  und  als  Statthalter  von 
Ongarät  angestellt  war.  Er  wurde  bei  einem  Kampfe  in  Sindh  getötet, 
A.  H.  1122  (A.  D.  1710). 

Fol.  91a.  Eine  Kit'a  von  'Abd-ar-Razzäk  (wahrscheinlich  ein  Mulla  von 
Lähigän  und  Verfasser  des  Gauhar-i  Muräd,  das  dem  Säh  'Abbäs  II.  gewidmet 
wurde).  Sein  Dichtername  war  Faijäz,  er  lebte  um  A.  H.  1072  (A.  D.  1660). 
Eine  Rubä  i  und  zwei  kurze  Kit'as  von  Salmän  SäuagT  (IJuäga  öaraäl-ad- 
Dln  Muhammadj.  Er  blühte  zur  Zeit  des  Sultan  Uuais,  des  Herrschers  von 
Bagdad.  Er  erblindete,  lebte  die  letzte  Lebenszeit  zurückgezogen  und  starb 
um  A.  H.  778  oder  779  (A.  D.  1376  oder  1377).  Siehe  Rieu,  II,  p.  624  b  etc.; 
Kth.-.  i.  0.  Nr.  1237—1243.  Siehe  auch  Erdmann  in  ZDMG.  XV,  pp.  758 
— 774;  die  hier  zitierte  Kasida  ist  metrisch  ins  Deutsche  übersetzt  im 
.Festgruß  an  die  Mitglieder  der  Philologen-  und  Orientalisten- Versammlung 
in  Meißen*  1863. 
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Fol.  91  b,  ein  Rubä'I  von  Bisäti  SamarkandT.  Er  blühte  während  der 
Regierung  von  Sah  HalTl-alläh,  dem  Enkel  Tlmür's ,  und  starb  A.  H.  815 
(A.  D.  1412);  siehe  Rieu  II,  pp.  735a,  736a  und  871a;  und  wegen  seines 
Porträts,  p.  787  a. 

Eine  kurze  Kaslda  von  Mashür  IspahänT. 

Zwei  kurze  Kit'as  von  Ibn  lamm. 

XIII.  Fol.  92a.  Vier  Zeilen  von  Imäm  Fahr-ad-Din  RäzT,  dem  gefeierten 
Gelehrten  der  Säfi'I  Schule,  der  zu  Rai,  A.  H.  544  (A.  D.  1150)  geboren 
wurde  und  zu  Herät,  A.  H.  604  (A.  D.  1210),  starb.  Siehe  Brockelmann, 
Gesch  d.  ar.  Lit.  I,  506.  —  Eine  Strophe  von  Mir  Damäd  (Muhammad  Bäkir 
AstaräbädT),  Schwiegersohn  von  Sah  'Abbäs  L,  der  A.  H.  1040  (A.  D.  1630)  starb. 

Sechs  Zeilen  von  Mlrzä  Nauras  (Muhammad  Husain)  Dumäuandi,  der 
in  Ispahän  lebte  und  ein  Freund  und  Zeitgenosse  von  Sa'lb  war.  Siehe 
Rieu,  Supplt.,  Nr.  333. 

Zwölf  Zeilen  von  Gämi  zum  Preise  des  Propheten. 

Eine  Vierzeile  und  ein  Kit'a  von  dem  gefeierten  Astronomen  und  mystischen 
Dichter  Haiiäm  (Haklm  Abul-Fath  'Umar  b.  Ibrahim),  der  in  seiner  Vater- 
stadt Naisäpür,  A.  H.  517  (A.  D.  1123)  starb.  Über  die  Mss.  und  den  Dichter 
siehe  Rieu  II,  pp.  546—547  ;  Ethe,  I.  O  Nr.  906—907  ;  Edin.  Univ.,  Nr.  306,  V 
und  311. 

Ein  Vierzeiler  von  'Unsurl. 

XIV.  Fol.  92  b,  ein  Gazal  von  ö-äml;  ein  anderes  von  Maulänä  Rümi 
{Galäl-ad-Dm  b.  Muhammad  Bahä-ad-Dln  b.  -al-Husain-al-Hatibl),  dem  Gründer 
des  Ordens  der  Maulauls  in  Konia  (Iconium),  und  ein  anderes  aus  dem 
MatnanT-i  Ma'naui.  —  Er  starb  A.  H.  672  (A.  D.  1274).  Siehe  über  Maulänä 
und  seine  Werke:  Rieu  II.  pp.  584—593;  Ethe,  I.  O.  Nr.  1060—1115  und 
Ethe,  „Die  mystische,  didaktische  und  lyrische  Poesie  etc.  der  Perser", 
Hamburg  1888,  pp.  26—31;  Browne,  Camb.,  pp.  313—327;  Edin.  Univ. 
Nr.  281—282  und  283. 

Eine  Kit'a  von  Huäga  'All  AstaräbädT. 

Fol.  93  a.  Ein  Gazal  von  Sa'di;  drei  Vierzeiler  und  eine  Kit'a  von 
Huäga  'All  Hän ;  ein  Vierzeiler  von  Saih  Bahä'T ;  zwei  von  Abu  'Ali  b.  Slnä 
(Avicenna);  sechs  Kit'as  von  Sa'di;  zwei  Vierzeiler  von  Saih  Abu  Sa'ld,  der 
ein  gefeierter  Süfl  in  Huräsän  war  und  A.  H.  440  (A.  D.  1048)  starb;  siehe 
Rieu  I,  pp.  342  b,  II,  738  b  etc. 

XV.  Fol.  94  a.    Ein  Vierzeiler  von  Häg!  'Abld. 
Eine  Strophe  von  Adä  (Mlrzä  Muhammad  Käzim.) 
Ein  anonymer  Vierzeiler,  beginnend: 

und  noch  ein  anderer,  beginnend: 

qM(>  <Aa^  jjfel  ^ J>  jj>  ^jZ>       q.av.S>  Q.Mrf.S»  i\jS  ^yte}  »A^ÄJ  j5 

Zwei  satyrische  Vierzeiler  von  Anuarl  AbTuardi  (Auhad  -  ad  -  Dln 
'All) ,  der  als  der  größte  Kasiden- Dichter  von  Persien  galt  und  wahr- 
scheinlich A.  H.  585  (A.  D.  1189)  oder  zwei  Jahre  später  starb.  Siehe 
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Rieu  II.  pp.  554  —  557  etc.;  Ethe ,  I.  0.  Nr.  935—949;  Browne,  Camb., 
pp.  298—300. 

XVI.  Fol.  94  b.    Ein  Gazal  von  Ada. 

Ein  Gazal  und  ein  Kuba?!  von  Häfiz. 

Fol.  96  a.    Ein  Gazal  von  Häggi  Saiiid  Muhsin  Nagaf  I. 

Von  Prof.  Dr.  A.  So  ein. 


XXI.  Astrologie  und  Wahrsagekunst. 
70. 

Foll.  168;  lß^XÖ1^;  13  Zeilen  in  rotumrandeten  Kolumnen;  in  deutlichem  Nasta'lTk 
geschrieben;  trägt  zwei  Stempel  von  ö-auäd-al-Husainl,  dem  Sohne  von  'Ali  Asgar-al- 
HasanT,  und  eine  Aufschrift  A.  H.  1265  (A.  D.  1848);  das  Ms.  ist  aber  viel  älteren  Datums. 

■  oJujty  St-*  Mir'ät-al-Mubdt.  —  »Der  Spiegel  des  Enthüllenden*. 
Eine  Abhandlung  über  Astrologie  und  Wahrsagekunst  von  Muhammad  Ibrahim 
Hau.  dem  Sohne  von  Muhammad  Mashür  Hän,  der  ein  Eingeborener  von 
Hindüstän  und  ein  Bürger  der  Stadt  (Seringapatam)  des  Malik  Haidar  (von 
'  -  -  re),  ö5üU  ^U^lXx^  q%^>,  war  (s-       1  b>  z-  7 — 8)- 

Die  durch  zahlreiche  Tafeln  illustrierte  Abhandlung  ist  in  eine  Einleitung 
(Mukaddima)  und  sechzehn  Fasl  eingeteilt: 

Einleitung,  über  das  Werfen  der  Würfel,  Erklärung  der  Figuren  der 
Greomantie  und  zweisilbige  Teile  eines  metrischen  Fußes,  fol.  1  a.  Beginnt: 

Fasl  I  ^  ^  ßf  fol.  8  a. 

Fasl  II  k-aä»  JU  lMUi   ,0,  fol.  18a. 

Fasl  III  ijj^  ^Uoy>5  ,.JS>\y>2  jij^ß  tiy>U  fol.  25  a. 

Fasl  IV  Mj(.)         jXj  j»Läx*  Jwaj  JfjM,  fol.  27b. 

la^l  V  ^jLfij  OLi^  «yO^j  tA^*3  aJLeL^^  ^L3jj&**$  ^tjtij^  ^Lu 


B  JkM  — 3J 


j>  <,  fol.  46  a. 


Fasl  VI     j^U^j  rJLo        fol.  66  b. 

Fasl  VII  ^cjv  o~<y^i>.  ie^ir%  cO  rj^--  fo1,  91  a' 
Fasl  VIII  B.^.  p   fol.  132b. 

kX|^,  fol.  18?  b. 


66  C.  Hindustanisch. 

Fasl  X      *jtp$  (jybbl/*»,  t^.Lc  Jdbftg  u^'ii yo^  »L>  ^Laj  ^J>,  fol.  145  a. 

Fasl  XI     »L&jLj  a^J|^j>3  ^U**^  ji  cX-y»^  ^Lä^o   coLun  ^La--} 
fol.  153  b. 

Fasl  XII  Vj^c-j  o.^.ftfij  ^LoiJuj^  ^jj-?  °U|^A^5  q.*^  ^Lo^j,  fol.  158a. 
Fasl  XIII  ^JLb  ^Lo  ;0,  fol.  166  a. 

Der  Text  bricht  im  letzten  Fasl  ab.  Vgl.  Kai  D.  M.  G.  II,  p.  36  u. 
ZDMG.  XIII,  558. 

Von  Blau  für  1  Tomän  (=  ungefähr  9x/2  Mk.)  gekauft. 


C.  Hindustaniseh. 

I.  Dichtung. 

71. 

Foll.  176;  1 81/2X!  H1/2  5  15  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen*  in  armseligem  Nasta'lTk 
geschrieben;   der  ganze  Text  ist  voll  von  Irrtümern  aller  Art,  der  Sinn  ist  an  manchen 

Stellen  dunkel;  das  Kolophon  lautet:  (^»*-^  *a«w  J,l£Ji  »*Aä£>  g^Udi  jriy^ 

C>y*H  ^.j     ^yA   J^S     J>yJ*    j»L>J  l^\./0L^J 

L^\.ij5  v_ä**j.j  lüsuf  u-Zalihä.  —  Die  Geschichte  von  lüsuf  und  ZalThä 
in  Dahn! -Versen  von  einem  Dichter,  dessen  voller  Name  nicht  zu  ersehen; 
er  nennt  sich  selbst  aber  HäsimT  jM  y>-  ^  yy°  c^£~ 

jZ  oL>U*  Uui  fol.  5b,  Z.  10  etc.).    Er  scheint  ein  Mahdist 

und  Schüler  von  Sah  Häsim  gewesen  zu  sein  (s.  foll.  10 — 12).  Das  Gedicht, 
welches  A  H.  1099  (A.  D.  1688)  geschrieben  ist  (s.  dritte  Zeile  vor  dem 
Schlüsse),  besteht  aus  zahlreichen  Gesängen,  die  von  Verszeilen  mit  längerem 
Metrum  eingeleitet  werden ;  die  erste  von  ihnen  (fol.  5  b) ,  wie  alle  diese 
letzteren  mit  roter  Tinte  eingetragen,  lautet: 

•JV*  yZ  y$>  \jSSA  lx»r  yjS>  jjUj!  Ol,  qJJ» 

^Läi.  v-^-wv   ^.j  a»Af=3 

Die  Sprache  des  Gedichtes  ist  regelrechtes  DahnT,  was  auch  der  Dichter 
selbst  zum  Ausdruck  bringt  (fol.  174  b,  Z.  3):  ä^UäjI  Ji^S  U5"  ^-g-F 
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jjj  tf^ki|iJ       Lc*|5o  yuÄ  (jjz^j*  j^j,  s.  auch  die  vorhergehenden  Zeilen. 

Auf  fol.  173b  legt  der  Verfasser,  nachdem  er  die  Dichter  'UnsurT,  Firdausl, 
Hakan!.  NizämJ,  Sa'dT.  Hasan,  Husrau,  Ibn  lamm  und  ä-äml  gepriesen  hat, 
einiges  Gewicht  auf  die  Bedeutung  seines  eigenen  Werkes  und  hofft,  daß 
man  seiner  so  gut  gedenken  werde  wie  der  genannten  Berühmtheiten. 

Anfang : 

Zwei  andere  Hindüstänl- Gedichte  mit  demselben  Titel,  aber  von  den 
Dichtern  Amin  und  Muglb ,  werden  bei  Sprenger  (Oude)  pp.  601  und  626 
erwähnt:  ein  anderes,  von  Fidul,  bei  Garcin  de  Tassy,  Hist.  litt.  Hindoui, 
I.  p.  175. 

Von  Prof.  Dr.  A.  Socin. 


72. 

Foll.  123;  191/2X101/2;  15  Zeilen  in  doppelten  Kolumnen;  in  deutlichem  mit  Nash 
gemischtem  Nasta'llk  geschrieben;  datiert  Ramazän  A.  H.  1196  (A.D.  1782);  von  Saiiid 
Muhammad  Kädiri  Assatärl  b.  Häg!  Saiiid  4Abd-al-Kädir  abgeschrieben  zu  Pattakota;  die 
Überschriften  in  Rot  eingetragen,  doch  ist  von  fol.  109a  bis  zum  Ende  der  Raum  dafür 
leergelassen  worden. 

Lgj^-b  Panclü  Bächä.  —  Eine  Übersetzung  (in  Dalml-Urdü) 

des  Gedichtes  ^thlS  ^J&.h.^*  (Mantik-at-Tair  „Gespräch  der  Vögel")  von  dem 

gefeierten  Süfl-Dichter  Abu  Hamid  Muhammad  b.  Abi  Bakr  IbrähTm  Farld- 
ad-Dln  „'Attär",  der  in  Sädiiäh  bei  Naisäpür  A.  H.  513  (A.  D.  1119)  geboren 
war  und  A.  H.  627  (A.  D.  1230),  als  er  114  Mondjahre  alt  war,  während 
des  Einfalls  der  Mongolen  getötet  wurde. 

Siehe  über  des  Dichters  Leben  und  sämtliche  Werke:  Rieu  I.,  p.  344, 
IL.  pp.  576  —  580  und  Supplt.  Nr.  235  —  337;  Ousley,  Biogr.  Notices, 
236— 243;  Sprenger  (Oude),  pp.  346—358;  Ethe  (Bodl.),  Nr.  622—636, 
I.  <  '  i.  Nr.  1031 — 1054,  und  „Die  mystische,  didaktische  und  lyrische  Poesie  etc. 
der  Perser",  Hamburg  1888,  pp.  22  —  26;  Hammer,  Schöne  Redekünste, 
p.  140;  etc.  Die  Kullliät  oder  gesammelten  Werke  sind  lithographiert  zu 
Lucknow,  A.  H.  1289  (A.  D.  1872),  wobei  der  Mantik  p.  1049—1165  einnimmt. 

Vorliegende  Übersetzung  verfaßte  Wagd!  (s.  fol.  3  a,  Z.  9  etc.) ,  dessen 
voller  Name  und  Wohnort  nicht  erwähnt  werden.  Er  sagt  nur,  daß  er  den 
Dahni-Dialekt  (s.  fol.  123  b,  Z.  4)  für  sein  Werk  wählte,  weil  er  im  Dekkan 
Cs.  letztes  Blatt,  Z.  2)  schrieb,  und  zwar  nach  seinem  Chronogramm  LoL> 

A.  H.  1115  (A.  D.  1703).  Die  vorliegende  Übersetzung  ist  viel  kürzer 
als  das  Original  von  'Attär,  welches  in  Garcin  de  Tassy's  Ausgabe,  Paris 
1857,  aus  4647  Zeilen  besteht;  sie  enthält  nur  1628  Zeilen.  Sie  beginnt 
mit  dem  Preise  des  Allmächtigen: 

Darauf  folgt  eine  Geschichte  'Attärs,  die  Segnungen  der  Propheten  und 
MIBer  vier  Gefährten,  und  kurze  Anreden  an  die  Vögel,  beginnend  mit  dem 

5* 
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Wiedehopf.  Das  eigentliche  Gedicht ,  welches  in  sehr  verkürzter  Gestalt 
dem  Plane  des  Originals  folgt,  beginnt  dann  auf  fol.  8b: 

Von  den  HindüstänT  -  Übersetzungen  werden  zwei  erwähnt  von  Garcin 
de  Tassy  in  seiner  Hist.  litt.  Hindoui  I,  p.  573;  eine  davon  hat  denselben 
Titel  wie  unsere.  Auch  Ethe  hat  in  seinem  Katalog  des  India  Office, 
Nr.  1031,  5,  Übersetzungen  erwähnt,  die  in  Nr.  2375  und  2817  der  Samm- 
lung des  India  Office  vorliegen,  letztere  in  Dahn! -Versen. 

Mantik-at-Tair,  das  persische  Original,  ist  herausgegeben  von  de  Tassy, 
1.  c. ,  ins  Französische  übersetzt,  1863,  lithographiert  Bombay  A.  H.  1280 
(A.  D.  1871).  Siehe  Rieu,  Brit.  Mus.,  1.  c,  pp.  576a  etc.;  Ethe,  Bodl., 
Nr.  622,  13,  etc.;  Sprenger,  Oude,  p.  354;  Flügel,  Wien,  I,  pp.  509  etc.; 
Pertsch  (Gotha),  p.  10,  und  (Berlin),  pp.  73  und  777 — 779;  Aumer,  Münch., 
p.  14;  Browne,  Cambr.,  pp.  312 — 313;  etc. 


Nachtrag. 
73. 

Foll.  29;  23X15  28  Zeilen  in  Nashi. 

Abschrift  der  Hamburger  Hds.  Orient  187  (CXLIX)  Kat.  Nr.  231  von 
al-Baizäofs  Nizäm  al-Tauärlh  von  A.  D.  Mordtmann  i.  J.  1844  angefertigt, 
geschenkt  von  J.  M.  Mordtmann,  Konstantinopel  2.  XL  1910. 


Verzeichnis  der  Werke. 


*  Bedeutet  Stücke  aus  anderen  Werken. 
j  Bedeutet  nur  nebenbei  erwähnte  Werke. 


Nummer. 

Nummer. 

47 

42* 

1  4 

13.  II* 

14t 

fr  Q  x  t->  1  ^ 

s- 

20,  Vb; 

21,  V;  25    ^ßjSP.  j)JJL.\ 

37,  II 

20,  Va 

69,  V 

37.  III* 

43-44 

20,  Vb; 

21. 

V:   25  LoUUi 

14t 

10 

7 

60* 

17t 

tat 

61t 

17 

20,  Vb;  21 

V;  25       ^5j^.  ^li^y> 

27,  IV 

61 

oUyä)  a^ 

72 

45,  III 

14t 

iji&t  CJi^  g^ls 

20,11;  21,11;  (^ÜÜ)  a^  3J-^ 

ist 

23—24 

12—13 

!  20—21 

14 

61t 
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der  Werke. 

UffllHGr . 

Nummer. 

19 

kJ  -  ■  O 

52 

31—35 

36t 

29 

(äL^>  Ja.**»)  ,.\\+-3<3 

28 

39 

36t 

26 

36t 

(  1a£>I                     ^J^lX^  — 

38 

20,  Vb; 

21,  V;  25  *j^x.;X^i  ^UsyÄ 

50* 

37,  Ilt 

53 

v—^j    r     J  J 

30 

(j^)  3jiMfc^5  C^b** 

^ß^j£-  'f»L-/>^l   g^^AJÜ  aJLjkMj 

43t 

(^ftj'U»)  ^^3-3  qJ^a^. 

68 

52t 

51 

-CcLÄAaii  Jh*L^)  ^cryoLüt  »JL*j 

9 

45,  I 

43  —  44 

62—67 

,  .J,ÄA^»IaO    8IA^*     *«  , 

15 

36* 

61t 

4—6 

S-  Lä  A^J  | 

53t 

17f 

K^LaavJI  (JwsLj^ 

2—3 

1 

51t 

20,  I* 

42* 

61t 

o*j*%  a^j^J 

18 

45,  III 

20,  Vb; 

21,  V ;  25  (jry^.  &*Li  j(>jüC». 

56—57 

20,  Va 

25 

40 

(  ^L>)  ^£>jJi  sdUJl* 

(  ^Uii  ^£aj  u^Ä^)  ^jXoj^j  *aoä 

36t 

Ii  £  •  »  .«v.  I     ,  .»LAav».J  — -  ,AV 

20,  IV; 

21,  IV 

36 

52 

36t 

(i  C                  L4>X/Q      ,0    &JLav  ,  mJyv 

36t 

36* 
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Nummer. 

Nummer. 

l  _  —  I  o 

37,  Ilf 

1  1      tt      ...1  Ix 

(jN-S.LxJ)  OL/elÄ/3 

„vT      ,..,|    «f  <^ 

45 

•           I  *"T/ 

C^*"V.                        XvL-Ojj  ^Lj-lS 

72 

i  . 

Oo  Oi* 

49 

48,  II 

Q "    TT  / 
O  1  .  11  ( 

•  *  •  r  t  \         •  tt     i  t 

47t 

73 

SMI  TT 
O  i  .  11 

11 

13  TT  * 

lO,  11 

8 

Öl  T 

(  .  a^vwj  J  ^ .  ^ j.aj>  »  ^.A^J 

29 

( 

t     i\   ••!    ^  ^ 

20,  III:  ( 

er* 

Ol    TTT . 
_ 1 .  III. 

oo 

55 

4:0  T 

69 

69,  IX* 

•J  " 

61t 

4^  TT 
4  t).  11 

^^.S*            &Aaä)  j>^r!  O-Ä^ 

j       c  • 

20,  IV;  21, 

TV 

1  V 

43  t 

/         A'.'l  ^\          L  !    -v                ö  CS) 

(^-ÄJLy'j  v^>.ay 

71t 

i  \j 

41 

00  t 

71t 

20,  I  :  21,  I 

46 

(^Li)  lÄ^»  ^ä^-J 

70 

71 

Verzeichnis  der  Namen  von  Verfassern 
und  Anderen. 


*  Bedeutet  Verfasser  und  Übersetzer. 

§  Bedeutet  Abschreiber  und  Kalligraphen. 

f  Bedeutet  Besitzer  der  MSS.,  Herausgeber  und  andere  zufällig 
erwähnte  Namen. 

Die  Zahlen  beziehen  sich  auf  die  Nummern  des  Kataloges. 
Fettgedruckte  Zahlen  bedeuten  wichtige  oder  vollständige  Werke. 
Zahlen  in  gewöhnlichem  Druck  bedeuten  kleinere  Stücke. 
Schräggedruckte  Zahlen  bedeuten  Werke,  in  denen  der  Name  nur 

nebenbei  erwähnt  ist. 
Der  Artikel  „aZ"  wird  nicht  mit  angegeben. 

Abkürzungen:  Ah.  ==  Ahmad;  b.  =  Ihn;  Has.  =  Hasan;  Hus.  =  Husain; 
Hu.  =  Huäga;  M.  =  MTrzä;  Mah.  =  Mahmud;  Muh.  =  Muhammad ;  S.  =  Saiiid; 
S.  =  Saih. 


Nummer 

*'Abbäs  (Sah)   36 

*'Abd-Gafür-GäfiarT  „Käzl  Ab."  8 

*'Abd-Hus.  Ansäri  Tüsi    .    .  69,  II 

t'Abd-Rägi  Muh.  KarTm  .    .  6 

f'Abd-Bizä  b.  'Ali  ....  50 

t'Abd-Samad  Hän   46 

*'Abdal'läh  (Abü-Ma'äll)  „'Ain- 

Kuzät"   68 

*'Abdalläh  (S.  Isläm)  Ansäri  .  48,  II 

*'Abdallähb.Fazlalläh,yassäP  14 

t'Abdalläh  b.  Mukaffa'0  .  .  60 
*'Abid  (Häg!)     ....      69,  XIV 

*Abü  IbrähTm  b.  Hus.  ö-urgäni  50 

*Abü-Fazl  'Allärnl  .    .    .    .  10;-  60 

*Abü  Mansür   50 

*Abü  Sa'Id   32 

*Adä  (M.  Muh.  Käzim)   69,  XV— XVI 

fAh.  (S.)  b.  Mustafa   ...  35 

*Ah.  Müsä   28 

*  Ahrem   50 


Nummer 

*'Ain-Kuzät   ('Abdallah  Abu 

Ma'ä'lT   68 

*Akä  Malik  (Mir  Sähl)  .  .  39 
*Akbar  (Kaiser)v  .....  69,  IV 
t'Alä'u-d-ÜIn  öuuaini ...  14 

t'AlT  Akbar   61 

*'A1T  (Hu.)  AstarabädT.  .  69,  XIV 
*'A1T  h.  Abi  Tälib  ....  3 
*'A1I  b.  Zain  Tabari  ...  50 
*'Allämi  (Abü-Fazl)  .  .  .  10;  60 
*'Allämi  Ah.  Mulla  M.  Hän 

Kavstl   69,  VIII 

fAmln   71 

*Amin  (Mir  Muh.)  BuhärT  .  16 
*AnuarT  Abiuardi  (Auhad-Din)  69,  XV 

fAkäsI  Hu.  48,111 

§Aksuul"(Mullä  Nasralläh)  .  48,111 
*'Arif    ........    69,  XI 

*  Aristoteles   50 

*Atiri  69,  X 
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Nummer 

*-AsgadT  69,  XI 

*Attär  (Muh.  b.  Farld-Dln)  .  72 
*Avicenna  (S.-Ra'is)  69,  VIII,  XIV 
*Azär  XaisäpürT  .  .  .  .  .  69,  X 
*Azud-ad-Daula  (öamäl-Dln 

Jus.)  56—57 

tBahbüd_(Hu.)   35 

*Bahä'l  Amull  ...  69,  VII,  XIV 
Baizäul  73 
*Bäkir  (Mir  Dämäd  Astarä- 

bädl  69,  IX,  XIII 

14 


Ah.  b.  Abu 


*BasIr  (Abu  Tällb  Has.) 
*BisätT  Samarkandl 
*Bisutün  (All  b 

Nasr  b.)  

*Baitär  (Abü  Bakr  b.  Badr) 
•Dänismand    Hän    (S.  Abd 

Malik)  DiblauT  .  .  . 
•Däräbi  (Muh.  b.  Muh.)  . 
*DaruTs  Hädim  .  .  .  . 
*Fahr-Dln  Räzl  (Imärn)  . 
*Farjäbi  (ZahTr)  .... 
*Fath  'All  Sah  Kägar  .  . 
*Faiiäz  (-Abd-Razzäk)  .  . 
*Fazlalläh  b.  'AbdaÜäh 

HusainT  12 ;  13,  I 

•Öabali  (S.  'Abd-Uäsi')     .    .  19 

*Gahän  Hauät   36 

♦Galen  ,  •   50 

*Gamäl-DTnHus.('Azud-Daula)  56—57 
*Gamäl    Sägi    oder  Ustägi 

v  (Muh.  Hus.)   1 

*Gänn  (Nür-Dln  'Abd-Rahmän)  40 — 

42  ;  36 :  69,  VII,  IX,  XI,  XIII,  XIV 


69,  XII 

29,  II 
51 

25 
37,  II 

69,  VII 
69,  XIII 
69,  XI 
18;  69 
69,  XII 


Nummer 

*Halläk-Ma'änI  (Kamäl  Ispahäni)  26 

*HäslmI  '.    .  71 

*Häuandsäh  (S.Muli,  b.  Burhän- 

^Dln)  4—6 

*Haiiäm  (HakTin  'Uniar)  .      69,  XIII 
*Hätif  (S.  'Ali)  Ispahäni  . 
*Hätifi  C Abdallah)  Härgirdl  43- 
*Hermes    .    .    .    .    .    .  . 

*Hippokrates  

fHisäm  b.  'Utba  b.  Uakkäs  . 
\  *Huggat-Isläm  (Zain-Dm) 

*Humäm  

§Hus.  b.  Häg!  'Ali  Asgar  Hamsi 

|  §Hus.  (Mulla)  b.  üstäd  Muh. 

Bannä'  Huräsäni  .... 
*Hus.  Muh"  Baikarä  (Sultan) 
*Husrau  (ÄmTr  Saif-Dln)  29- 

69,  X 

*Hu,  'Ali  Astaräbädl  .  .  69,  XIV 
*HuändamIr  (Giiät-Dln)  .  .  4 — 6 
*Ibn  Blsutün  ('Ali  b.  Ah.  b. 

Abü  Nasr)  29,  II 

*Ibn  Baitär  (Abu  Bakr  b.  Badr)  51 
*Ibn  Hägib  (Gainäl-Dln  Abü 

'Amr  'Utmän) .  .  .  .  . 
*Ibn    Iskandar  Zain-'Äbidln 

SiruänT  

*Ibn  Serapion     .    .    .  . 
*Ibn  lamm  (AmTr  Fahr- Dm 

Mah.)  69,  IX 

*'IräkI   (Fahr  -  Din  Ibrahim) 


69,  X 
-44 
50 
50 
3 
49 
36 
31 

62 
36 
30: 


52 

17 

50 

XII 


Hamadam 


36  ;  69,  VII,  X 


*Gaijisid  Hau  Kutbsah. 
ttarjäd  HusainT  . 


11 
70 
53 
7 

68 


gG ^ad  (Muh.)  Hurasani 
*Gijät-DTn  „Hnändamir"  . 

♦Gazäll  (S.  Ah.)  

*GazälT  (Zain-Dln)  „Huggat- 

Isläm"  49 

♦Gehüdä  *   50 

*GurgänI    (Abü   IbrähTm  b. 

Hus.;     ........  50 

*Häfiz  (IJu   Sams-DTn)  Slräzl     31 — 
35:  36;  37,  II;  69,  VIII,  XVI 
HaJlmh  <  M.  Mlrzä  Sädik) .    .  7 
*Hälis   (M.  S.  Imtiiäz  IJän) 

Kpahänl  69,  XII 


♦IriBT  (S.  Iüsuf  Budh) .  . 
*Iskandar  Beg  Munsi  . 
t'Isaul  Hän  Bahädur  . 
*'Izz-Din  Fazlalläh  .    .  . 
§Kä'im  Hän  SahuänT   .  . 
*Kamäl-I)m  Salmän  Säuagi 
*Kamäl  Hugandi     .    .   38 ; 

*Kamäl  Ispahäni  

*Käsif  (Muli.  Sarlf)  .  .  . 
*Käsif!  (Hus.  b.  'Ali  Uä'iz)  . 
*KäzI  Ah.  'Abd  Gafür  Gaffäri 
*Kin'än  Beg  ....    .    .  . 

*Kosta  

fLögnäth  Bahädur  (Mahäräga) 
*Mah.  b.  'Abd-KarTra  Sabistarl 
plah.  b.  'Abdallah  HadüH  . 


12 


49 
15 

49 
13 
33 
69,  XII 
69,  VIII 
26 
61 
60 
8 

37,11 
50 
25 
28 
38 
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Nummer 

*Mah.  M.  Kägär   18 

*Mashür  Ispahänl    ....  45 

fMas'udT  Ibrahim    .    .    .    .  26 

*MihrT  (Mir  S.  'All  'AmulT)  .  69,  X 

fMTrcand  Däss   29,  III 

*MTr   Dämäd    (Muh.  Bäkir) 

AstaräbädT  ....    69,  IX,  XIII 

fMlr  TakT   33 

fMuglb  .    .  y   71 

*Muhaddit  (S.)   25 

*Muh.  'Ali  b.  Abu  Käsim    .  62 

§Muh.  b.  'Alä-Dm  Raza'a     .  43 

*Muh.  b.  Häg!  'All     ...  36 

§Muh.  b.  IbrähTm   ....  55 

fMuh.  Öa'far  b.  Ah.  HusainT  2 
§Muh.  HädT  b.  Ismä'il  HamadänT  12 

fMuh.  Hus.  b.  Mustafa  .  .  4 
§Muh.  IbrähTm  b.  Muh.  Rasid 

Beg  KirmänsähänT  .    .    .  65;  67 

*Muh.  IbrähTm  Hän.    ...  70 

fMuh.  Ismä'Tl  Munsif  ...  61 

*Muh.  Läd.  25 
fMuh.    Mu'min  b.  Fathalläh 

CahärminärT    .....  57 

§Muh.  Mu'min  Ispahänl    .    .  54 

fMuh.  NakT  oder  TakT     .    .  52 

fMuh.  Panäh  .    .    .  '  .    .    .  19 

§Muh.  RahTm   67 

fMuh.  Riza   45 

§Muh.  Riza  HuräsänT  ...  39 

fMuh.  Sälih  "   47 

§Muh.  Sälih  Bäbä  Safarsäh  .  32 

*Muh.  SarTf  B  Käsif  Ä    ...  61 

fMuh.  SiddTk   47 

*Muli.  ZakarTiä   50 

*Muhsin  NagafT  (Häg!  S.)  .  25 
*Muhtasim    (TakT-DTn  Has.) 

KävsänT  69,  VIII,  IX 

*MuhT-Dm  b.  Nizäm-DTn.  .  25 
*Muhlis  (M.  Muh.)  KäsT  Mas- 

hadT  69,  VIII 

§Mullä  Allah  b.  'AlT  'Askar.  47 

§Mursid-Dm  Muh   29 

*Murtazä  KäzT  KarasT  .    .    .  36 

*Musrib                              .  36 

§Mustafä  b.  Fazlalläh  EfendT  36 

*3STäsir  b.  gusrau  AnsärT  69,  XI 


Nummer 

§Nasralläh  (Mulla)  AksuuT  .  48,  III 
§Nasralläh  b.  M.  Has.  Taiiib 

IruänT   12 — 13 

*Nauras  (M.  Muh.  Hus.)  Du- 

mäuandT   69,  XIII 

*Nizäm  b.  S.  Riza  Sabzauari  46 

*Nizäm-Dm  M.  Täli'    ...  69,  VII 

*NizämT  v(&amäl-bln  Iliäs)  20—25 

*Nizäm  S.  Dast-i  Gaib     .    .  69,  XI 

*Nür-Dm  (KäzT)  SüstarT  .    .  29,  I 

*Paulus  Aeginetes  ....  50 

§RazTalläh   11 

*RafT'  KazuTnT  „üä'iz"     .    .  47 

§Raza'a  (Muh.  b.  'Alä-DTn)  .  43 

*RäzI  (Imäm  Fahr-Dm)    .  69,  XIII 

fRukn-Dm  (Hu,)"  Sa'Td    .    .  26 

*RümT  (Galäl-DTn)  ...  69,  XIV 

*Rustam  (HatTb)  Maulaul     .  55 

*Säbir-DahmT  ....  69,  VIII 
*SabzauarI   (Nizäm-DTn  b.  S. 

Riza)   46 

*Sa'dT  (Musarraf-Dm  b.  Muslih- 

Dm)  29;  48,1;  58—59;  69,  IX, 

X,  XIV 

§Sädik  (M.  Muh.)  HalhälT.  .  7 
fSa'd-Dm   Mas'üd  b.  'ümar 

TaftazänT   52 

fSadür  Hän  b.  Sa'Td  Hän.    .  38 

§Safarsäh  (Muh.  Sälih  Bäbä)  35 

*Sä'ibT   36 

§Sa'Td  (Hu,  Rukn-Dm)     .    .  26 

*SaifI  BuhärT   53 

fSälih  Muh   47 

*Salmän  SäuagT  (Kamäl-Din)  69,  XII 

§SalTm  (jrän   1 

*SähT  (MTr  Äkä  Malik)    .    .  39 

fSäml   20 

*Sanä'T(?)   48,  I 

fSams-Dm  Muh   1 

*Sam'ün  *.  50 

*Saraf-Dm  'AlT  IazdT  ...  9 

*Sarif  (Mir  S.)  SurgänT  .    .  52 

*Sark  HindT   50 

§SatärT  (S.  M.  Kädiri)  ...  72 

*SiblT  (S.)   28 

*Sikandar   50 

♦Sur'at  (MTr  Muh.  Hus.)  .    .  69,  X 


Verz.  der  Namen  v.  Verf.  a.  Anderen.  —  Chronolog.  Verz.  von  alteu  datierten  MSS.  75 


*Surüri  Kasan!  .    .  . 
•Surüri  (Muslih-Dln  b.  Sa'bän) 

*Täbit  b.  Korra  

»Tabarl  ('Ali  b.  Zain) .  .  . 
*T äli*  (M.  Nizäm-Din)  .  .  . 
**Urfi  (S.  Muh.  Gramäl-Dln)  . 
**Unsnri  (Abul-Kasim  Hus.)  . 
*Uä'iz  (M.  Raff  KazuInT) 


Nummer 

54  *üagdl 


36 

50 
50 


§Uali  (Häg!)  Siräzi  .  .  . 
*TJassäf  ('Abdallah  b.  Fazlalläh) 


69  III !  *Ja^iä  k.  Mäsauaih 

'  45  *IÜSU^  Budh  Iri6l 
69,  XI  *ZahIr  Fariäbl  . 
47  *ZakarIjä  (Muh.) 


Nummer 

72 
34 
14 

50 
49 
69,  XI 
50 


Chronologisches  Verzeichnis  von  alten 
datierten  MSS. 


1.  Ta'rlh-i  Uassäf,  A.  H.  740  (A.  D.  1339—1340)   14 

2.  Dluän-i  Husrau,  A.  H.  911  (A.  D.  1505)   29 

3.  Dluän-i  Häfiz,  A.  H.  950  (A.  D.  1543)   34 

4.  UasIlat-al-Makäsid,  A.  H.  967  (A.  D.  1560)   55 

5.  Tlmür -näma  (Hätifl),  A.  H.  969  (A.  D.  1562)   43 

6.  Gulistän,  A.  H.  982  (A.  D.  1575)   59 

7.  Dluän-i  Kamäl-i  Isfahäni,  A.  H.  999  (A.  D.  1590)   26 


Transkription. 


o 

t 

5 

V 

C 

Z 

h 

Z 

b 

3 

s 

z 

Jo 

t 

t 

i 

t 

9 

k 

9 

1 

Die  persische  mit  Kesra  bezeichnete  Izafat  ist  durch  i  wiedergegeben 
(z.  B.         LjUr)  =  -i  (z.  B.  Kitäb-i  TM). 

Die  Vokale  a,  i  und  u  sind  immer  kurz.  Die  entsprechenden  Längen 
sind  durch  ä,  i,  w  bezeichnet;  o  ist  immer  lang;  cm  =  dem  deutschen 
Diphthong  au. 

ist  von  ^  im  Texte  nur  dann  unterschieden,  wenn  das  auch  in  der 
zu  beschreibenden  Hds.  der  Fall  ist. 


Lebenslauf. 


Ich.  Meer  Mahoniined  Musharraf- ul-Hukk,  bin  geboren  am  12.  Januar  1880 
in  Hyderabad  im  Dekkan  als  Sohn  des  „Khan  Bahadur"  Meer  Sharaf-ul-Hukk, 
Officer  of  the  Revenue  Survey  Departement.  Meine  erste  Erziehung  erhielt 
ich  in  der  Government  High  School.  Nach  Ablegung  der  Middle  School 
Examination  besuchte  ich  je  ein  Jahr  die  Medrese  Aliye  in  Hyderabad  und 
die  Shahzada  Highschool  in  Delhi.  Im  Jahre  1896  bestand  ich  die  Ma- 
trieulation -Examination,  die  zum  Besuche  englischer  Universitäten  berechtigt. 
Dann  besuchte  ich  das  Muhammadan  Anglo-Oriental  College  in  Aligarh,  wo 
ich  Persisch.  Hindustani,  Englisch,  Philosophie  und  Mathematik  trieb.  Im 
Jahre  1898  ward  ich  auf  die  Empfehlung  des  Vorstehers  dieses  College 
nach  Edinburgh  gesandt,  um  Medizin  und  Philosophie  zu  studieren.  Daneben 
beschäftigten  mich  hauptsächlich  sprachliche  Studien.  Ich  katalogisierte  die 
persischen,  arabischen  und  hindustanischen  Bücher  der  Universitätsbibliothek, 
die  persischen,  arabischen  und  türkischen  Handschriften  der  Advocates  Library 
und  verfaßte  den  „Descriptive  Catalogue  of  Arabic,  Persian  and  Hindustani 
Manuscripts  in  the  University  Library  of  Edinburgh",  der  nach  einer 
Empfehlung  des  Prof.  Ethe  in  Aberystwith  auf  Kosten  der  Bibliothek  ge- 
druckt wurde  und  mit  einer  Vorrede  von  Prof.  Eggeling  demnächst  im 
Buchhandel  erscheinen  wird.  Im  Winter-Semester  1908  ging  ich  zu  weiterem 
Studium  der  orientalischen  Philologie  nach  Halle,  bestand  im  Sommer- Semester 
1910  das  Rigorosum  und  kehrte  im  Herbst  nach  Hyderabad  zurück. 


Druck  von  G.  Kreysing  in  Leipzig. 


